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LEKTION 1          ÓÐÎÊ 1

Thema: DIE FAMILIE

Hören, lesen und übersetzen Sie!

` Text 1: Peter und seine Familie

Fröhlich kam Peter heute nach Hause: Die Prüfungen sind vorbei, er hat
jetzt Winterferien und kann für zwei Wochen nach Moskau fahren. In Moskau
wohnt sein Freund Viktor. Er hat Peter schon mehrmals eingeladen, ihn zu
besuchen.

Peter ist Geologiestudent der Nowosibirsker Universität. Er wohnt mit
seinen Eltern im Zentrum der Stadt. Sein Vater ist Arzt, seine Mutter ist
Lehrerin, sie unterrichtet Mathematik an einer Schule. Auch Peters ältere
Schwester Anna arbeitet als Lehrerin in der Schule. Sie ist verheiratet. Ihr Mann
ist Ingenieur in einem großen Betrieb. Sie haben ein Kind, den kleinen Sascha;
er ist 2 Jahre alt.

Peter hat noch zwei jüngere Geschwister: einen Bruder und eine
Schwester. Beide—sie heißen Mischa und Ira — gehen noch zur Schule.

Peters Großeltern sind Rentner. Sie wohnen nicht weit von der Stadt in
einem schönen, vom Wald umgebenen Ort. Dort gibt es auch einen See.

Peter  und  seine  Geschwister  besuchen  ihre Großeltern oft. Im
Frühling helfen sie ihnen im Garten.

Der Großvater interessiert sich für Neuentdeckungen in der Physik. Er
besitzt eine Bibliothek und hat mehrere technische Zeitschriften abonniert.
Manchmal kommen die Großeltern zu Besuch. Das letzte Mal kamen sie, als
Peters Eltern in Nowosibirsk den Einzug in ihre Neubauwohnung feierten. Auch
die anderen Verwandten der Familie kamen: Onkel Oleg und Tante Nina mit
ihren Töchtern Tanja und Lida, Peters Kusinen. Die Mädchen sind Studentinnen.
Sie studieren am Medizinischen Institut.

Alle vertragen sich gut miteinander. Auch heute freuen sich alle über
Peters Ferienreise und wünschen ihm glückliche Reise und recht gute Erholung
in Moskau.

In der neuen Wohnung hat Peter ein eigenes Zimmer. Dort empfängt er
seine Gäste. Das Zimmer ist nicht sehr groß. Im Zimmer stehen moderne
Möbel: ein Bücherschrank, ein Sofa und ein Schreibtisch. Peter hat auch einen
Fernsehapparat in seinem Zimmer.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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~ Text 2: Erste Bekanntschaft

Lieber Freund, wir sind einander noch ganz fremd. Du kennst mich nicht,
und ich kenne dich nicht. Aber wir wollen uns doch bekannt machen, nicht
wahr? Ich heiße Viktor Solowjew und bin 19 Jahre alt. Bist du älter als ich? Ich
wohne mit meinen Eltern in Moskau,  Kirowstraße 31, Wohnung 37. Vielleicht
wohnst du in der Nähe?

Unsere Familie ist groß, sie besteht aus acht Personen: Vater, Mutter,
Großmutter, meinen Geschwistern und mir. Drei Brüder habe ich und nur eine
Schwester. Zwei Brüder — Mischa und Sergei — sind älter als ich, Peter
aber— mein dritter Bruder—ist sechs Jahre jünger als ich. Meine Schwester
heißt Valentina. Sie ist 21 Jahre alt. Wir haben sie alle sehr gern.  Hast  du
auch Geschwister,  lieber Freund? Vertragt ihr euch gut?

Mein Vater ist Lokomotivführer. Über 20 Jahre arbeitet er bei der Bahn.
Meine Mutter ist Lehrerin. Sie unterrichtet Russisch in der Mittelschule. Sie hat
immer viel zu tun. Meine Großmutter ist schon 69, aber sie ist noch ganz
gesund. Früher war sie Weberin, jetzt bekommt sie Rente. Sie führt den
Haushalt. Mama und Valentina helfen ihr. Wer führt den Haushalt bei euch,
lieber Freund? Hilfst du mit?

Der älteste Bruder heißt Mischa. Er ist Arzt. Er arbeitet schon fünf Jahre
als Chirurg in einem Krankenhaus. Er ist sehr streng, aber ich liebe ihn am
meisten. Sergei  ist Schlosser von Beruf. Er arbeitet in einem Autowerk.
Gleichzeitig studiert er im Fernstudium. Er will Ingenieur werden. Er ist immer
guter Laune. Wir vertragen uns gut.

Unsere Valentina interessiert sich nicht für Technik, sie schwärmt für
Musik. Sie besucht das Moskauer Konservatorium, und zwar die Fakultät für
Klavier. Sie wird bestimmt eine gute Pianistin.

Mein jüngster Bruder geht noch in die Schule. Er lernt fleißig und bringt
gute Noten nach Hause. Er will Flieger werden, darum treibt er viel Sport.

Na und ich, lieber Freund? Du hast es erraten, ich bin Student, und zwar
studiere ich Geschichte an der Moskauer Universität. Mein Fach liebe ich über
alles. Und was bist du von Beruf, oder was willst du werden?

Du denkst wohl schon mürrisch: Viktor, bloß nicht so viele Fragen! Da
will ich lieber aufhören.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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~ Text 3:  Meine Familie

Mein Name ist Maxim Katin. Ich studiere in Moskau, aber ich bin kein
Moskauer, ich komme aus Wolgograd. Dort leben meine Eltern und Großeltern.
Unsere Familie ist ziemlich groß. Ich habe zwei Brüder und eine Schwester.
Früher hatte es meine Mutter nicht leicht mit uns Kindern. Jetzt sind meine
Geschwister schon erwachsen und selbständig. Meine Mutter ist Rentnerin und
führt den Haushalt. Es geht ihr recht gut.

Mein Vater ist auch nicht mehr jung. Er kann schon zwar auch Rente
bahammen, aber er denkt nicht daran. Er arbeitet als Ingenieur, und sein Werk
braucht ihn noch.

Mein Bruder Peter ist sechzehn Jahre alt. Er geht noch zur Schule. Sein
Lieblingsfach ist Botanik. Er will wie unser Großvater Landwirt werden.

Meine Schwester Helene ist Studentin an der Kasaner Universität. Sie ist
so alt wie ich, wir sind nämlich Zwillinge. Wir telefonieren oft miteinander und
schreiben uns. Die Briefe meiner Schwester machen mir immer Freude.

Mein Bruder Paul steht mir nicht so nah. Er ist schon längst verheiratet
und Vater von zwei Kindern. Er und seine Frau, meine Schwägerin, sind
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Reporter von Beruf. Der Beruf eines Reporters ist nicht leicht, manchmal
gefährlich, aber recht interessant.

Außer den Geschwistern habe ich noch Kusinen und Vettern. Einige von
ihnen sind so alt wie ich, und wir verstehen uns gut.

Einmal im Jahr versammelt sich unsere ganze Familie im Elternhaus.
Zum Familienfest kommen alle: unsere Großeltern, meine Onkel und Tanten mit
ihren Töchtern und Söhnen, auch meine Nichte und mein Neffe. Alle freuen sich
auf das Wiedersehen, denn alle fühlen sich im Kreise der Familie sehr wohl.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 4: Paolo

Ich will euch etwas von einem kleinen Jungen erzählen. Er heißt Paolo
und ist 11 Jahre alt und wohnt in der großen Stadt Rîm. Hier gibt es viele
Palmen, sehr viele Kirchen1 und noch viel mehr Springbrunnen2. An einem
dieser Springbrunnen habe ich Paolo auch kennengelernt. Er wusch sich
gerade die Hände in dem klaren Wasser. Dabei sah er sich ab und zu nach
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dem Polizisten um. Paolo und ich waren bald Freunde und schließlich wollte er
mir seine Familie vorstellen. Sein Bruder heißt Roberto, und die beiden
Schwestern heißen Adriana und Cianna.

Paolo führte mich zu sich nach Hause. Die Häuser sind in diesem
Stadtteil Roms alt und schief und die Straßen eng und krumm. In den engen
Straßen hängt von einer Seite zur anderen die Wäsche. Ich sah zum erstenmal
diesen Stadtteil Roms.

Paolo ist ein richtiger Junge. Er spielt gern Fußball, er badet fast täglich
in dem breiten Fluß, im Tiber, und er verträgt sich gut mit anderen Jungen.
Ganz schwarz sind Paolos Haare und Augen. (Schwarz waren an diesem Tag
auch seine nackten Füße. Paolo geht fast immer barfuß3, nur wenn es einmal
sehr kalt ist, darf er sein einziges Paar Schuhe tragen). Paolo muß schon Geld
verdienen. Gleich nach der Schule geht er in eine Bar, dort wäscht er Gläser,
manchmal hilft er auch in einer Autoreparaturwerkstatt4.

Paolos Wohnung ist sehr ärmlich. Das Haus steht an einem Marktplatz.
Als ich die Haustür öffnete, war es im Haus ganz dunkel. Oben, am Ende der
Treppe, war eine Tür, und als ich sie öffnete, kam ich in ein Zimmer, in dem
außer einem Tisch und einem Kleiderschrank drei Stühle und fünf Betten
standen. In einem dieser Betten schlafen Paolo und sein Bruder Roberto. Sie
haben beide sehr wenig Platz darin, und nachts reißen sie sich gegenseitig die
Decke weg5. Roberto arbeitet in einem Schuhgeschäft. Die Mutter wäscht für
eine reiche Frau, und der Vater ist arbeitslos.

Dann erzählte mir Paolo von seinen Freunden. An den Markttagen helfen
die Jungen den Verkäufern und verdienen sich ein paar Lire. Oder sie führen die
Fremden durch ihre Stadt. Manchmal singen sie den Fremden auch etwas vor,
denn singen können die römischen Kinder alle sehr gut.

Das Geld muß Paolo zu Hause abgeben. Nur einmal in der Woche darf er
sich die Zeitschrift «Pioniere” kaufen. Alle italienischen Kinder lesen sehr gern.

So, nun kennt ihr Paolo. Natürlich habe ich ihm auch von unseren
Pionieren erzählt. Er war ganz erstaunt, daß sie eigene Eisenbahnen haben,
eigene Theater, ein Kaufhaus und ein Café. Er sagte nichts, als ich ihm davon
erzählte, aber ich glaube, er dachte schon: das alles wird es eines Tages auch
für mich und meine Freunde geben.

1 die Kirche � öåðêîâü
2 der Springbrunnen � ôîíòàí
3 barfuß — áîñîé
4 die Autoreparaturwerkstatt — àâòîðåìîíòíàÿ ìàñòåðñêàÿ
5 ...und nachts reißen sie sich gegenseitig die Decke weg — ...è íî÷üþ îíè

ñòàñêèâàþò äðóã ñ äðóãà îäåÿëî
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~ Text 5: Francesca aus Turin

«Mein Vater ist im ersten Weltkrieg am Isonzo gefallen, mein Mann im
zweiten Weltkrieg in Afrika. Vom Tod meines Sohnes, der zu den Partisanen
gegangen war, erfuhr ich viel später.

Mir war nichts als meine Tochter Lucia geblieben. Ich liebe sie über alles.
Wir hatten eine kleine Pension vom Staat. Ich nahm aber eine Stelle in einer
Firma als ModelIzeichnerin an. Diese Arbeit erlaubte mir, viel daheim zu sein
und meine Tochter zu erziehen.

Wir teilten alles, wir waren immer zusammen. Nach der Schule erzählte
sie mir genau, was sich dort morgens ereignet hatte. Ich half ihr bei den
Aufgaben. Wir lasen dieselben Bücher. Wir gingen zusammen ins Theater. Ich
war an Examenstagen noch aufgeregter als Lucia. Als sie Lehrerin wurde, nahm
ich an ihren Studien Anteil, wie vormals an ihrem Schulunterricht. Ich sah auch,
so oft es möglich war, bei ihren Tanzvergnügungen zu, und ihre kleinen
Liebesgeschichten erzählte sie mir wie einer Freundin. Sie erklärte mir eines
Tages: «Ich habe keine Zeit zum Essen. Ich muß um 6 Uhr am Ostbahnhof
sein.» Ich lachte und sagte: «Das macht nichts, wenn dein Paolo ein wenig
wartet.» Sie sagte: «Nein, er ist gar nicht dabei. Ich gehe zur Demonstration.»

Ich fragte: «Zu was für einer? Warum?» Sie sagte: «Das habe ich dir
schon oft erklärt. Wir sprechen noch darüber, wenn ich zurück sein werde.» Ich
küßte sie und hielt sie fest in den Armen, und ich sagte: «Was nützt es denn,
wenn du mitmachst? Tu mir doch den Kummer nicht an. Ich habe keinen
Augenblick Ruhe, wenn du allein wer weiß wo herumläufst.»

Sie sagte so schroff wie nie zuvor: «Ich habe jetzt keine Zeit mehr zum
Reden. Ich muß weg.»

Sie sah mir meine Bestürzung an, sie fügte hinzu: «So geh doch mit.»
Wir fuhren zusammen zum Ostbahnhof. Dort stand schon ein Haufen

Menschen mit Fahnen und Transparenten. Mir kam alles sonderbar vor.
Auf einmal stellte sich alles in Viererreihen. Ich stellte mich hinter Lucia,

sie stand bereits zwischen zwei Fremden. An meiner Seite stand eine alte Frau
mit spitzigem hartem Gesicht, mit funkelnden Augen. Wir zogen los. Auf
unserer Fahne stand: «Brot statt Krieg.»

Nach Anna Seghers

Vokabeln zum Text 5

Isonzo ðåêà Èçîíöî
daheim sein áûòü äîìà
Anteil nehmen ïðèíèìàòü ó÷àñòèå
das macht nichts ýòî íåâàæíî
er ist nicht dabei îí çäåñü íè ïðè ÷åì
tu mir den Kummer nicht an íå îãîð÷àé ìåíÿ
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~ Text 6: Drei Söhne

Der Omnibusfahrer N. hat drei Söhne. Drei Söhne sind eine Freude, drei
Söhne sind eine Sorge. Alle drei sind kräftig gewachsen. Am Sonnabend sitzen
alle drei um den Tisch und essen zu Abendbrot. Es ist schon halb acht. Der
Vater wendet sich an Rudolf, seinen ältesten: «Kannst du mir einen Gefallen
tun, Junge?» - «Natürlich, Vater». «Lauf doch mal schnell in den Laden an der
Ecke und hol mir bitte eine Flasche Bier». - «Gern Vater, nur ...» Rudolf, der
Achtzehnjährige, sieht auf die Uhr. «Leider muß ich mich noch anziehen. Ich
will heute mit Monika ins Café gehen. Sie wird auf mich um acht Uhr warten».
Der Vater wendet sich jetzt an Jürgen, seinen Sechzehnjährigen. «Na, Junge,
kannst du mal schnell hinunterlaufen und deinem alten Vater eine Flasche Bier
holen?» Jürgen hält ein Butterbrot mit Wurst in der Hand. «Aber Vater, ich habe
für die Abendvorstellung eine Kinokarte. Ich möchte nicht zu spät kommen.
Pünktlich um acht muß ich im Kino sein». Ein Vater ist ein Vater. Er möchte
nicht gern, daß sein Sohn zu spät ins Kino kommt. Außerdem hat er ja noch
einen Jungen, seinen Andreas, den Fünfzehnjährigen. Der Junge kann ihm eine
Flasche Bier holen. Dieser hat noch kein Mädchen und darf abends noch nicht
ins Kino. Er will sich gerade an ihn wenden, doch da sagt Andreas: «Da hast du
dir ja Paar feine Halbstarke großgezogen, Vater! Aber wenn du hinuntergehst,
dir deine Flasche Bier zu holen - bringst du mir vielleicht ein Eis mit?..»

Vokabeln zum Text 6

sich wenden an Akk. (wandte sich, sich gewandt) îáðàùàòüñÿ ê êîìó-ëèáî
einen Gefallen tun (tat, getan) îêàçàòü ëþáåçíîñòü
die Abendvorstellung âå÷åðíèé ñåàíñ
Halbstarke großziehen (zog groß, großgezogen) âîñïèòàòü øàëîïàåâ
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Dialoge

Dialog 1: Die Freunde helfen einander

P. – Peter
M. – Mischa

P.: Hör mal, Mischa, wann fährst du zum Großvater? Ich habe einige Bücher für
ihn.

M:. Warum kannst du denn die Bücher nicht selbst hinbringen?
P:. Ich habe keine Zeit, du weißt doch, ich fahre bald nach Moskau und habe

noch was zu erledigen.
M:. Schon gut, ich werde die Großeltern am Abend besuchen, ich habe sie

schon lange nicht gesehen.
P:. Für die Großmutter habe ich auch etwas: «Ratgeber für den Haushalt».
M:. Oh, die Großmutter wird sich darüber freuen!
P:. Also, bevor du dich auf den Weg machst, geh in mein Zimmer und hole die

Bücher. Ich muß jetzt weg, ich habe es eilig.
M:. Und wann hilfst du mir bei den Hausaufgaben?
P:. Morgen früh habe ich frei. Dann machen wir zusammen deine

Housoufgaben.
M:. Gut, danke.
P:. Auf Wiedersehen. Herzliche Grüße an die Großeltern!
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

Dialog 2: Wir sprechen miteinander
A.: – Anna
I.: – Ira
M.: – Mischa

A.: Hast du deine Hausaufgaben schon gemacht?
I.: Noch nicht. Ich bin heute spät nach Hause gekommen: Wir hatten eine

Klassenversammlung.
A.: Dann mach schnell, bring deine Bücher und Hefte. Ich will dir helfen.

Wir schreiben auch ein Diktat.
I.: Danke, du bist so gut zu mir. Ohne deine Hilfe  könnte ich nicht so gut

lernen.
A.: Und wo ist Mutter?
M.: Sie ist ins Kaufhaus gefahren. Morgen hat Vater Geburtstag. Sie will ihm ein

Geschenk kaufen.
A.: Und was schenken wir Vater?
M.: Vielleicht einen kleinen Radioapparat. Er  hat sich schon lange so einen
gewünscht.
A.: Und was macht Peter?
l.: Peter ist in seinem Zimmer, er fährt übermorgen nach Moskau.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

Dialog 3:  Gespräch
J.:  – Jura
N.: – Nina

J.: Hallo, Nina! Warum bist du so traurig? Hast du Ärger?
N.: Ach, Jura, meine Schwester Olga ist wieder in der Deutschprüfung

durchgefallen!
J.: So ein Pech! Ist sie bloß faul oder einfach unbegabt? Kann ich ihr vielleicht

helfen?
N.: Danke, aber nichts und niemand kann ihr helfen. Sie nimmt das Studium

nicht ernst. Sie versäumt stets den Unterricht. Sie ist leichtsinnig.
J.: Denk nicht daran, Nina. Sag mir lieber, wie geht es deinen Brüdern Arthur

und Sascha?
N.: Sascha macht in diesem Jahr das Abitur, und Arthur ist schon verheiratet.

Er wird bald Vater.
J.: Vater werden ist nicht schwer, Vater sein dagegen sehr!
N.: Ja. Und ich werde dann Tante Nina.
J.: So? Ich bin schon längst Onkel Jura.
N.: Hast du einen Neffen oder eine Nichte?
J.: Ich habe einen Neffen. Er ist schon fünf Jahre alt.
N.: Hast du ihn gern?
J.: Aber sicher. Er ist mein Liebling ... Und wie geht es eurem Papagei

Goscha, lebt er noch?
N.: Und wie! Goscha ist sehr sprachbegabt. Er spricht schon drei

Sprachen: russisch, englisch und deutsch.  Ich lehre ihn russisch und
englisch (sprechen). Olga aber bringt ihm Deutsch bei.

J.: Großartig!
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

Vokabular zur Lektion 1

die Großmutter, -, Großmütter áàáóøêà
der Bruder, -s, Brüder áðàò
der Vetter, -s, - äâîþðîäíûé áðàò
die Geschwister, pl áðàòüÿ è ñåñòðû
der (die) Erwachsene, -n, -n âçðîñëûé (-àÿ)
erwachsen sein áûòü âçðîñëûì
der Enkel, -s, - âíóê
das Alter, -s âîçðàñò
der Arzt, -es, Ärzte âðà÷
die Ärztin, -, -nen æåíùèíà-âðà÷
das kleine Mädchen, -s, - äåâî÷êà
das Mädchen, -s, - äåâóøêà
der Großvater, -s, -väter äåäóøêà
die Kindheit, - äåòñòâî
der Haushalt, -s äîìàøíåå õîçÿéñòâî
den Haushalt führen âåñòè äîìàøíåå

õîçÿéñòâî
die Tochter, -, Töchter äî÷ü
der Onkel, -s, - äÿäÿ
wohnen, vi æèòü, ïðîæèâàòü
Ich wohne Leo-Tolstoi-Straße ß æèâó íà óëèöå Ëüâà
28, Wohnung 3. Òîëñòîãî, äîì 28, êâ. 3.
heiraten vi æåíèòüñÿ
verheiratet sein áûòü æåíàòûì, çàìóæåì
heißen (ie, ei) vi çâàòüñÿ
Wie heißen Sie? Êàê âàñ çîâóò?
der Schwiegersohn, -(e)s, ~söhne çÿòü
der Name, -ns, -n
der Vorname, -ns, -n èìÿ

der Ingenieur, -s, -e èíæåíåð
der Junge, -n, -n ìàëü÷èê
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die Mutter, -, Mütter ìàòü
die Stiefmutter, -, ~ mütter ìà÷åõà
die Jugend, - ìîëîäåæü
jung ìîëîäîé
die Jugend, ìîëîäîñòü
die Schwiegertochter, -, ~töchter íåâåñòêà
der Vater, -s, Väter îòåö
der Vatersname, -ns, -n îò÷åñòâî
der Stiefvater, -s, ~väter îò÷èì
die Stieftochter, -, ~töchter ïàä÷åðèöà
der Stiefsohn, -(e)s, ~söhne ïàñûíîê
der Rentner, -s, ïåíñèîíåð
die Rente, -, -n, ïåíñèÿ
eine Rente bekommen ïîëó÷àòü ïåíñèþ
der Neffe, -n, -n ïëåìÿííèê
die Nichte, -, -n ïëåìÿííèöà
der Beruf, -(e)s, -e
das Fach, -(e)s, Fächer ïðîôåññèÿ

Was ist er von Beruf? Was ist er? Êòî îí ïî ïðîôåññèè?
die Gewerkschaft, -, -en ïðîôñîþç
das Mitglied der Gewerkschaft ÷ëåí ïðîôñîþçà
arbeiten vi ðàáîòàòü
Er arbeitet als Lehrer.
Er ist als Lehrer tätig.

Îí ðàáîòàåò ó÷èòåëåì.

der Arbeiter, -s, - ðàáî÷èé
das Kind, -(e)s, -er ðåáåíîê
der Altersgenosse, -n, -n ðîâåñíèê
die Eltern, pl ðîäèòåëè
geboren werden ðîäèòüñÿ
Ich wurde 1925 geboren. ß ðîäèëñÿ â 1925 ã.
der (die) Verwandte, -n, -n ðîäñòâåííèê (-öà)
die Geburt, -, -en, ðîæäåíèå
der Geburtsort, -(e)s, -e ìåñòî ðîæäåíèÿ
der Schwiegervater, -s, ~väter ñâåêîð, òåñòü
die Schwiegermutter, -, ~mütter ñâåêðîâü, òåùà
die Familie, -, -n ñåìüÿ
die Schwester, -, -n ñåñòðà
die Kusine, -,-n äâîþðîäíàÿ ñåñòðà
die Krankenschwester, -, -n ìåäèöèíñêàÿ ñåñòðà
die Waise, -, -n ñèðîòà
der Schlosser, -s, ñëåñàðü
der Tod, -(e)s ñìåðòü
der Fachmann, -(e)s, ~leute ñïåöèàëèñò
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der Alte, -n, -n ñòàðèê
die Alte, -n, -n ñòàðóõà
alt ñòàðûé
der Student, -en, -en ñòóäåíò
der Sohn, -(e)s, Söhne ñûí
die Tante, -, -n òåòÿ
sterben (a, o) vi óìèðàòü
der Lehrer, -s, ó÷èòåëü
lernen vt, studieren vt, vi ó÷èòüñÿ
der Name, -ns-, -n
der Familienname, - ns, -n

ôàìèëèÿ

Wie ist Ihr Name? Êàê âàøå èìÿ?
Ich heiße Solowjew. Ìîÿ ôàìèëèÿ Ñîëîâüåâ.
ledig, unverheiratet õîëîñòîé
der Schüler, -s, - øêîëüíèê
das Parteimitglied, -(e)s, -er ÷ëåí ïàðòèè
ziemlich adv äîâîëüíî
einladen (u, à) ïðèãëàøàòü
jetzt adv òåïåðü, â äàííûé ìîìåíò
selbständig a, adv ñàìîñòîÿòåëüíûé,

ñàìîñòîÿòåëüíî
recht adv äîâîëüíî, âåñüìà

Aufgaben zur Lektion 1

I. Beantworten Sie die Fragen:

1. Wie groß ist Ihre Familie?
____________________________________________________________________

2. Wo arbeiten Ihre Eltern?
____________________________________________________________________

3. Was sind Ihre Eltern?
____________________________________________________________________

4. Wie alt sind Ihre Geschwister?
____________________________________________________________________

5. Wo wohnen Ihre Eltern?
____________________________________________________________________

6. Wer führt in Ihrer Familie den Haushalt?
____________________________________________________________________

7. Aus wieviel Personen besteht Ihre Familie?
____________________________________________________________________

8. Welche Verwandten haben Sie?
____________________________________________________________________
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II. Übersetzen Sie ins Deutsche:

1. ß æèâó â Ìîñêâå. Ó ìåíÿ áîëüøàÿ ñåìüÿ. Îíà ñîñòîèò èç øåñòè ÷åëîâåê:
îòöà, ìàòåðè, äåäóøêè, áàáóøêè, ìîåé ñåñòðû è ìåíÿ.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. Ìîÿ ñåìüÿ æèâåò íà óëèöå Êàëèíèíà, äîì 15, êâ. 5.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

3. Ìîÿ æåíà âðà÷. Îíà ðàáîòàåò â áîëüíèöå. Åé 35 ëåò. Îíà íà 5 ëåò
ìîëîæå ìåíÿ.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

4. Ìîè äåòè ó÷àòñÿ â øêîëå. Ñûíó 8 ëåò, à äî÷åðè 12. Îíè çàíèìàþòñÿ
ñïîðòîì.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

5. Â Ìîñêâå æèâóò âñå ìîè ðîäñòâåííèêè: òåòÿ, äÿäÿ, äâîþðîäíûé áðàò è
ïëåìÿííèê.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

6. Ìîé ñòàðøèé áðàò ðàáîòàåò íà çàâîäå. Ìëàäøèé ó÷èòñÿ â èíñòèòóòå, îí
õî÷åò ñòàòü èíæåíåðîì.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

7. ß ÷àñòî íàâåùàþ ñâîèõ ðîäíûõ, ìû æèâåì î÷åíü äðóæíî.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

8. Ìîþ ñåñòðó çîâóò Íèíà. Îíà ó÷èòåëüíèöà. Ñâîþ ñïåöèàëüíîñòü îíà
ëþáèò áîëüøå âñåãî. Îíà ðàáîòàåò óæå áîëüøå ïÿòè ëåò â øêîëå.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

9. Äîìàøíåå õîçÿéñòâî âåäåò áàáóøêà. Îíà ïåíñèîíåðêà, Ìîÿ ìàòü è ìîÿ
ñåñòðà ïîìîãàþò åé.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

10. Ìîÿ ñåñòðà íà äâà ãîäà ìîëîæå ìåíÿ. Îíà óâëåêàåòñÿ ìóçûêîé.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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III. Übersetzen Sie ins Deutsche. Inszenieren Sie ein Dialog.

� Çäðàâñòâóéòå, êàê âû ïîæèâàåòå?
� Ñïàñèáî, õîðîøî.
� Âû æèâåòå çäåñü ïîáëèçîñòè?
� Äà, êîíå÷íî. Óëèöà Ëåíèíà, äîì 14, êâ. 3. Çàõîäèòå ê íàì. Ìîÿ æåíà
áóäåò î÷åíü ðàäà.
� Ñïàñèáî. Ìû ïðèäåì ê âàì çàâòðà. Âàøà æåíà âñå åùå ðàáîòàåò íà
àâòîçàâîäå?
� Äà, íî òåïåðü îíà èíæåíåð. Îíà îêîí÷èëà (absolvieren) çàî÷íûé èíñòèòóò.
� Àõ òàê? ß íå çíàë. À êòî âåäåò õîçÿéñòâî?
� Ìîÿ ìàòü. Îíà ïåíñèîíåðêà, åé óæå 58 ëåò. Äåòè óæå áîëüøèå. Ñòàðøåãî
çîâóò Ìèøà, îí ó÷èòñÿ â ïÿòîì êëàññå, à Ëåíî÷êà õîäèò â äåòñêèé ñàä, îíà
íà øåñòü ëåò ìîëîæå Ìèøè.
� Êàê áûñòðî èäåò âðåìÿ! ß âåäü î÷åíü äàâíî âàñ íå âèäåë. Äà, ÿ âñåãäà
òàê çàíÿò, íî çàâòðà ÿ ïðèäó ê âàì.
� Íåïðåìåííî?
� Ðàçóìååòñÿ.
� Äî ñêîðîãî ñâèäàíèÿ.
� Äî ñêîðîãî ñâèäàíèÿ.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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IV. Stellen Sie die Fragen zu den fettgedruckten Satzgliedern.

Muster: Peter Schmidt wohnt in Dresden . – Wo wohnt Peter Schmidt?

l. Unsere Wohnung ist groß .
____________________________________________________________________

2. Die Wohnung  besteht aus 4 Zimmern.
____________________________________________________________________

3. Sergei wohnt in Petersburg .
____________________________________________________________________

4. Sein Bruder ist Arzt von Beruf .
____________________________________________________________________

5. Die Großmutter  führt den Haushalt.
____________________________________________________________________

6. Er hat seine Geschwister  sehr gern.
____________________________________________________________________

7. Sie ist 17 Jahre  alt.
____________________________________________________________________

8. Dein Bruder heißt Valentin .
____________________________________________________________________

9. Meine Tante  unterrichtet in einer Abendschule.
____________________________________________________________________

10. Gestern  brachte er eine deutsche Zeitung nach Hause.
____________________________________________________________________

11. Gestern brachte er eine deutsche Zeitung nach Hause
____________________________________________________________________

11 Gestern brachte er eine deutsche Zeitung nach Hause .
____________________________________________________________________

12. Gestern brachte er eine deutsche Zeitung  nach Hause.
____________________________________________________________________

V. Beantworten Sie die Fragen. Verwenden Sie die eingeklammerten
Wörter und Ausdrücke.

1. Wie alt ist ...? (äåäóøêà, òâîÿ áàáóøêà, áðàò, ñåñòðà,
åãî òåòÿ, òâîé îòåö)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. Wo lernt ...? (âàø ñûí, åãî äî÷ü, òâîé äÿäÿ, áðàò
Êàðëà)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
3. Wie heißt ...? (òâîÿ æåíà, âàø ìóæ, åãî íåâåñòà)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

4. Wo wohnt ...? (èõ âíó÷êà, æåíèõ Ëèçû, òâîÿ
ìëàäøàÿ ñåñòðà)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

5. Was ist ... von Beruf? (òâîé ñòàðøèé áðàò, åãî äâîþðîäíàÿ
ñåñòðà, íàø äÿäÿ, åå âíóê)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

VI. Ergänzen Sie die Sätze. Verwenden Sie die eingeklammerten Wörter
und Ausdrücke.

Muster: Wie geht es deinem Bruder?
Meinem Bruder geht es gut.

Wie geht es ......? (òâîÿ ñåñòðà, îí, íàø äðóã,
... geht es gut. åå ó÷èòåëü, îíà, Ìèøèíà òåòÿ)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

VII. Setzen Sie die eingeklammerten Verben ins Futurum.

1. Am Abend (besuchen) uns Onkel Andrej.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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2. Mein Vater (fahren) bald nach Petersburg. Er (verbringen) dort seinen Urlaub.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

3. Bald (kommen) meine älteste Schwester Anna nach Moskau. Sie
(mitbringen) uns viele neue Bücher.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

4. Morgen (fahren) ich zu meinen Großeltern. Ich (verbringen) bei ihnen meine
Sommerferien.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

5. Wo (verbringen) du deine Sommerferien?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

6. (Fahren) du im Sommer zu deinen Verwandten? Wie lange (bleiben) du bei
ihnen? Ich (bleiben) einen Monat lang bei meinen Verwandten.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

7. Wann (zurückkommen) du nach Moskau? Ich (zurückkommen) im
September.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

VIII. Ergänzen Sie folgende Sätze:

1. Gestern habe ich einen Brief von meinem Bruder ...
____________________________________________________________________

2. Nach dem Frühstück bin ich zu meinem Großvater ...
____________________________________________________________________

3. Meine Schwester ist nach Petersburg ...
____________________________________________________________________

4. Am Abend habe ich meiner Mutter bei der Hausarzt ...
____________________________________________________________________

5. Meine Schwester hat ihren Schülern eine interessante Erzählung ...
____________________________________________________________________

6. Mein Bruder hat für mich einige interessante Bücher aus Moskau ...
____________________________________________________________________

7. Er ist gestern spät nach Hause ...
____________________________________________________________________

8. Wir haben unsere Aufgaben noch nicht ...
____________________________________________________________________

9. Wir haben gestern einen Brief an unseren Onkel ...
____________________________________________________________________
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10. Meine Mutter ist zu ihren Verwandten ...
____________________________________________________________________

11. Meine Verwandten sind nach Moskau ...
____________________________________________________________________

 IX. Setzen Sie die eingeklammerten Modalverben ins Präsens oder ins
Präteritum:

1. Ich (wollen) meine Eltern besuchen.
____________________________________________________________________

2. Sie (können) mit meiner Schwester kommen.
____________________________________________________________________

3. Meine Schwester (wollen) ihre Kinder mitnehmen.
____________________________________________________________________

4. Unsere Verwandten (sollen) nach Moskau kommen.
____________________________________________________________________

5. Meine jüngste Schwester (sollen) sie empfangen.
____________________________________________________________________

6. Sie (müssen) zum Bahnhof fahren.
____________________________________________________________________

7. Dein Onkel (wollen) uns besuchen.
____________________________________________________________________

8. Er (wollen) unsere neue Wohnung sehen.
____________________________________________________________________

9. Mein Vater (können) nicht kommen.
____________________________________________________________________

10. Er (müssen) im Sommer arbeiten.
____________________________________________________________________

11. Icn (wollen) zu meiner Tante fahren.
____________________________________________________________________

12. Ich (müssen) ihr einige Bücher bringen.
____________________________________________________________________

13. Sie (wollen) im Winter zu uns kommen.
____________________________________________________________________

 X. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern und Wortgruppen:

1. Mein Freund, eine große Familie, haben.
____________________________________________________________________

2. Die Familie, mein Freund, im Ural, leben.
____________________________________________________________________

3. Er, eine Frau, Kinder, haben.
____________________________________________________________________
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4. Seine Frau, als Arzt, im Krankenhaus, arbeiten.
____________________________________________________________________

5. Ihre Kinder, zur Schule, gehen.
____________________________________________________________________

6. Ich, mein Freund, besuchen, wollen, im Sommer.
____________________________________________________________________

7. Meine Eltern, eine neue Wohnung, in, wohnen.
____________________________________________________________________

8. Der Abend, unsere Familie, zu Hause, verbringen.
____________________________________________________________________

9. Ich, nach Hause, spät kommen.
____________________________________________________________________

10. Ich, früh, im Sommer, aufstehen.
____________________________________________________________________

11. Er, nach Petersburg, bald, fortfahren.
____________________________________________________________________

XI. Verwendeln Sie die folgenden Sätze in Sätze mit invertierter
Wortfolge:

1. Meine Verwandten leben im Südural, in einer schönen Gegend. Ihr
Städtchen liegt an einem kleinen Fluß. Ich besuche meine Verwandten, meinen
Onkel und meine Tante, jeden Sommer. Ich  verbringe bei ihnen meine Ferien.
Ich fahre gewöhnlich am l. Juli ab. Ich komme erst im September zurück.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. Mein Vater fuhr am Montag nach Petersburg. Er will dort seinen Urlaub
verbringen.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

3. Tante Nina wohnt schon seit zwei Jahren in Moskau. Ihr Sohn Oleg
studiert am Medizinischen  Institut. Meine  Kusinen kommen zu uns recht oft
zu Besuch.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

4. Ich verbrachte gestern den ganzen Tag bei meinem Onkel. Wir spielten
mit meinem Vetter Oleg Schach.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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XII. Übersetzen Sie ins Deutsche.

à) Èðà æèâ¸ò ó ñâîèõ ðîäèòåëåé â Êóðñêå. Å¸ ðîäèòåëè ïåíñèîíåðû. Ó
íåå åñòü áðàòüÿ è ñåñòðû. Å¸ áðàò Íèêîëàé ó÷èòñÿ â ãèìíàçèè âìåñòå ñî
ñâîåé ñåñòðîé Íèíîé. Å¸ ñåñòðà Çîÿ ðàáîòàåò ñî ñâîèì ìóæåì íà îäíîì
ïðåäïðèÿòèè. Èõ ïðîôåññèÿ íåëåãêàÿ, íî èíòåðåñíàÿ.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

á) Òâîé áðàò áèîëîã? � Íåò, îí íå áèîëîã, îí ôèçèê. � Îí ñåé÷àñ â
Ìîñêâå? � Íåò, îí íå â Ìîñêâå. � Òû ïèøåøü åìó ÷àñòî? � Íåò, ÿ íå ÷àñòî
ïèøó ñâîåìó áðàòó. Îí ñêîðî ïðèåäåò â Ìîñêâó. Òîãäà òû ñìîæåøü åãî
óâèäåòü.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

â) Íà ïåðåìåíå ìû ñ óäîâîëüñòâèåì ÷èòàåì ñâîþ ñòóäåí÷åñêóþ
ãàçåòó. Ïàóëü, ýòî òâîÿ ñòàòüÿ (Artikel m)? - Íåò, ýòî íå ìîÿ ñòàòüÿ.� ×üÿ ýòî
ñòàòüÿ? � Ýòî ñòàòüÿ ñòóäåíòà Í.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

ã) Ïåðåðûâ îêîí÷åí. Ñòóäåíòû èäóò íà ëåêöèè. Ïàóëü è ÿ èäåì â ñâîþ
àóäèòîðèþ. Ìû íå ïðîïóñêàåì ëåêöèè. Ó âàñ ñåãîäíÿ ñåìèíàð? � Íåò, ó
íàøåé ãðóïïû íåò ñåãîäíÿ çàíÿòèé. Ñòóäåíòû çàíèìàþòñÿ â ÷èòàëüíîì çàëå
íàøåãî èíñòèòóòà. Ïîìåùåíèå ÷èòàëüíîãî çàëà áîëüøîå è ñâåòëîå. Òàì
ðàáîòàþò ñ 9 ÷àñîâ óòðà äî 10 ÷àñîâ âå÷åðà, êðîìå âîñêðåñåíüÿ.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

ä) Âèêòîð, òû óæå èäåøü äîìîé? � Åùå íåò ïÿòè ÷àñîâ! � Ó ìåíÿ
áîëüøå íåò ëåêöèé. ß èäó íå äîìîé. Ìîé òîâàðèù æäåò ìåíÿ.Ìû åäåì ñ
íèì ê åãî ñåñòðå. Îíà ó÷èòñÿ â óíèâåðñèòåòå. Îíà ñòàíåò ïðåïîäàâàòåëåì.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

å) ß ñòóäåíò Ìîñêîâñêîãî óíèâåðñèòåòà. ß íå ìîñêâè÷ è æèâó â
Ìîñêâå ó äÿäè. Ñåìüÿ äÿäè íå î÷åíü áîëüøàÿ. Ó äÿäè ñûí è äî÷ü. Îíè
óæå âçðîñëûå è ñàìîñòîÿòåëüíûå. Ìîåé äâîþðîäíîé ñåñòðå Ëèçå óæå 22
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ãîäà. Îíà ðàáîòàåò â øêîëå, âå÷åðîì îíà ó÷èòñÿ. Îíà õî÷åò ñòàòü
ó÷èòåëüíèöåé. Ìîé ïëåìÿííèê â ýòîì ãîäó çàêàí÷èâàåò øêîëó.

Ìîåìó äâîþðîäíîìó áðàòó Âèêòîðó 26 ëåò. Îí àãðîíîì, îí æèâåò è
ðàáîòàåò â äåðåâíå íåäàëåêî îò Ìîñêâû. Ïðîôåññèÿ àãðîíîìà íåëåãêàÿ.
Îñîáåííî òðóäíî åìó áûâàåò âåñíîé è îñåíüþ, íî Âèêòîð ëþáèò ñâîþ
ðàáîòó è ñâîþ äåðåâíþ.

Ìîÿ òåòÿ òåïåðü íå ðàáîòàåò. Åé óæå 60 ëåò, îíà âåäåò äîìàøíåå
õîçÿéñòâî.

Êðîìå ìåíÿ ó äÿäè æèâåò ñûí åãî ñåñòðû, ìîåé òåòè. Ïî
âîñêðåñåíüÿì ê íàì ïðèõîäÿò íàøè äðóçüÿ. Äÿäÿ ëþáèò ñâîèõ
ïëåìÿííèêîâ. Îí ñåáÿ ÷óâñòâóåò ñ íàìè îïÿòü ìîëîäûì.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

æ) � Ìîé áðàò åùå õîäèò â øêîëó. Ìîÿ ñåñòðà ó÷èòñÿ â óíèâåðñèòåòå.
Ìîé äâîþðîäíûé áðàò ó÷èòñÿ â ìóçûêàëüíîé øêîëå.

� Ó òåáÿ åñòü áðàòüÿ è ñåñòðû?
� Äà, ó ìåíÿ äâà áðàòà è äâå ñåñòðû. Êðîìå ñåñòåð è áðàòüåâ ó ìåíÿ

åñòü äâîþðîäíûé áðàò è äâîþðîäíàÿ ñåñòðà. Îíè åùå õîäÿò â øêîëó.
�Ñêîëüêî ëåò òâîåìó äâîþðîäíîìó áðàòó?
� Åìó 23 ãîäà. Îí ó÷èòñÿ â óíèâåðñèòåòå. Îí óæå æåíàò. Åãî æåíà íå

ìîñêâè÷êà. Îíà èç Òâåðè. Îíà èçó÷àåò àíãëèéñêèé ÿçûê è óæå äîâîëüíî
õîðîøî ãîâîðèò ïî-àíãëèéñêè. Îíà õî÷åò ñòàòü ïåðåâîä÷èêîì.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
ç) Ïåòå 14 ëåò, íî îí óæå ñàìîñòîÿòåëüíûé. Ó Ïåòè íåò ìàòåðè, îí

æèâåò ñ îòöîì è ñåñòðîé. Ñåñòðå 5 ëåò,îíà õîäèò â äåòñêèé ñàä. Ïåòå
ïðèõîäèòñÿ íåëåãêî. Îí äîëæåí âåñòè õîçÿéñòâî, åìó íèêòî íå ïîìîãàåò,
òàê êàê îòåö ïðèõîäèò äîìîé äîâîëüíî ïîçäíî (denn). Ñêîðî ê íèì ïðèåäåò
(kommen) èõ áàáóøêà, ìàòü îòöà. Ïåòÿ æäåò åå êàæäûé äåíü.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

ä)   � Êàê òû ñåáÿ ÷óâñòâóåøü?
� ß ÷óâñòâóþ ñåáÿ íå ñîâñåì õîðîøî. ß äîëæåí îñòàòüñÿ äîìà. Íî ÿ

íå äóìàþ îá ýòîì. ß ïðèäó íà íàø ïðàçäíèê. Ãäå ìû ñåãîäíÿ ñîáèðàåìñÿ?
� Ìû ñîáèðàåìñÿ, êàê âñåãäà, â íàøåé øêîëå. Ìîÿ ñåñòðà è

ïëåìÿííèöà òîæå õîòÿò ïðèéòè.
� Îíè íàøè ðîâåñíèêè?
� Äà, ìîåé äâîþðîäíîé ñåñòðå ñòîëüêî æå ëåò, ñêîëüêî è ìíå.
� Ãäå òåïåðü æèâåò è ó÷èòñÿ Êîëÿ, íàø ïåðâûé ó÷åíèê?
– Îí æèâåò â Òàëëèíå ó ñâîåãî äÿäè è ó÷èòñÿ â óíèâåðñèòåòå.
� Âû ÷àñòî ïèøèòå äðóã äðóãó? Êàê ó íåãî èäóò äåëà? Åãî ðîäèòåëè

ñåé÷àñ â Ìîñêâå?
� Ó íåãî âñå â ïîðÿäêå, ÿ ÷àñòî ïîëó÷àþ åãî ïèñüìà. Åãî ðîäèòåëè

ðàáîòàþò â Ìîñêâå, îíè àðõèòåêòîðû.
� ß çíàþ. Êîëÿ òîæå õî÷åò ñòàòü àðõèòåêòîðîì.
� Â êîòîðîì ÷àñó ìû ñîáèðàåìñÿ?
– Â ïîëîâèíå ñåäüìîãî.

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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XIII. Gebrauchen Sie die Vokabular zur Stunde.

a) Beschreiben Sie Ihre Familie
b) Beschreiben Sie die Familie Ihres Freundes
c) Erzählen Sie über Ihre Verwandten
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

XIV. Merken Sie sich Sprichwörter!

Sprichwörter

Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm.   – ßáëîêî îò ÿáëîíè íåäàëåêî ïàäàåò.
Der Mensch lebt nicht vom Brot allein. – Íå õëåáîì åäèíûì æèâ ÷åëîâåê.
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LEKTION 2          ÓÐÎÊ 2

Thema: MEIN HEIM. ZU BESUCH

Hören, lesen und übersetzen Sie!

` Text 1: Ich bin bei meinem Freund zu Besuch

Auf dem Zettel stand: Leipzig, Gartenstraße 9, Wohnung 5. Das war die
Adresse meines Freundes. Wir hatten uns in Moskau kennengelernt, während
der VI. Weltjugendfestspiele. «Komm mal nach Leipzig und besuche mich»,
hatte er mir zum Abschied gesagt. Und nun bin ich in Leipzig.

«Sagen Sie bitte, wie komme ich am besten zur Gartenstraße? Welche
Straßenbahn soll ich nehmen?» frage ich einen alteren Herrn. «Sie brauchen
keine Straßenbahn; die Gartenstraße ist die zweite Straße links», war die
Antwort. Und nun stehe ich vor einem fünfstöckigen Haus. Über der Haustür
sehe ich die Hausnummer. Hier ist es. «Meine Wohnung liegt im zweiten
Stock, gleich rechts», hatte mir Karl gesagt. Also brauche ich den Fahrstuhl
nicht. Ich steige die Treppe hinauf und läute an der Wohnungstür. Eine Frau
macht auf und fragt höflich: «Sie wünschen...?» - «Ich möchte bitte Karl
Schmidt sprechen.» - «Karl Schmidt wohnt eine Treppe höher. Hier ist der erste
Stock1.» - «Verzeihung!» sage ich und steige eine Treppe höher. Dann sehe ich
mir genau die Wohnungsnummer an. Jetzt stimmt's. An der Tür hängt ein
Zettel: «Die Klingel geht nicht. Bitte klopfen!» Also klopfe ich dreimal; die Tür
geht auf und ich sehe Karl. «Nanu, bist du es wirklich?» ruft er verwundert aus
und umarmt mich herzlich. Ich lege ab. Den Mantel hänge ich an den Haken;
den Hut lege ich auf die Hutablage.

Karl hat eine schöne Zweizimmerwohnung. Der Korridor ist sehr breit,
links sieht man eine kleine Küche. Neben der Küche ist das Badezimmer und
die Toilette. Die Tür rechts ist auf. «Das ist mein Arbeitszimmer und zugleich
mein Schlafzimmer», sagt Karl, «komm herein.» Ich mache es mir in einem
Sessel bequem, Karl setzt sich auf die Couch. Auf dem Schreibtisch liegen
viele Bücher, in der Mitte steht ein Foto. «Wer ist hier auf dem Foto?» frage ich
den Freund. «Das sind meine Eltern. Mein Vater ist gestern dienstlich nach
Berlin gefahren, und Mutti ist vor einer halben Stunde einkaufen gegangen. Sie
kommt gleich.» Ich sehe mir das Foto genau an. Karl ist seinem Vater wie aus
dem Gesicht geschnitten.

1 Â Ãåðìàíèè ïåðâûì ýòàæîì ñ÷èòàåòñÿ áåëüýòàæ. Íèæíèé ýòàæ íàçûâàåòñÿ das
Erdgeschoß èëè das Parterre.
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Vokabeln zum Text 1

die Weltjugendfestspiele – Âñåìèðíûé ôåñòèâàëü ìîëîäåæè
Wie komme ich am besten zu ...? – Êàê ìíå ëó÷øå âñåãî ïîïàñòü...?
Welche Straßenbahn soll ich nehmen? � Íà êàêîì òðàìâàå ìíå åõàòü?
Sie wünschen...? � ×òî âàì óãîäíî?
eine Treppe höher – ýòàæîì âûøå
jetzt stimmt es – ñåé÷àñ ïðàâèëüíî, òåïåðü âñå â

   ïîðÿäêå
die Klingel geht nicht – çâîíîê íå ðàáîòàåò
Komm herein! � Âõîäè!
Bist du es wirklich? – Òû ëè ýòî?
es sich bequem machen – óñòðàèâàòüñÿ ïîóäîáíåå
die Couch – òàõòà, êóøåòêà
Karl ist seinem Vater wie � Êàðë âûëèòûé îòåö (ïîõîæ íà îòöà
aus dem Gesicht geschnitten.    êàê äâå êàïëè âîäû).
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

` Text 2: Ich und mein Heim

Ich wohne in Wolgograd, Parkstraße 8. Unser Haus sieht man von
weitem, es ist zwölf Stock hoch und steht an der Kreuzung. Es ist ein Altbau,
aber modernisiert. Das Haus hat Fernheizung, fließendes Kalt – und
Warmwasser, Müllschlucker, zwei Fahrstühle und eine Tiefgarage.

Im Erdgeschoß ist ein Lebensmittelgeschäft und ein Frisiersalon. Unsere
Dreizimmerwohnung liegt im achten Stock. Das ist eine Eigentumswohnung.
Wir wohnen hier schon seit fünfzehn Jahren. Am größten und am schönsten ist
unser Wohnzimmer. Es ist etwas altmodisch eingerichtet, aber das stört mich
und meine Eltern nicht. Links an der Wand, der Tür gegenüber ist die
Schrankwand, darüber hängt ein Gemälde – eine Landschaft. Rechts an der
Wand steht unser Sofa mit zwei Kissen darauf. Am Sofa stehen zwei Sessel
und die Stehlampe. In der Ecke links ist noch ein Sessel. Darüber hängt eine
Bronzeuhr aus Großmütterzeiten. Auf dem Boden liegt ein Teppich. Am Fenster
hängen bunte Gardinen.

Das Arbeitszimmer gehört mir. Es ist viel kleiner als das Wohnzimmer,
aber sehr hell und freundlich. Aus meinem Fenster sieht man weiße Schiffe auf
der Wolga fahren. Die Einrichtung des Zimmers ist sehr einfach. Hier steht mein
Schreibtisch mit zwei Stühlen davor, ein Bücherregal und eine Liege.
Dazwischen hängt meine Elektrogitarre. Ich spiele nämlich in einer Gruppe und
zwar Gitarre.

Mein Zimmer gefällt mir am besten. Hier bin ich lieber als in den anderen
Zimmern. Meine Mutter aber findet die Küche am schönsten. Die Küche ist
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einfach und praktisch eingerichtet. Hier gibt es Anbaumöbel, einen
Mikrowellenherd, einen Kühlschrank mit einem Gefrierschrank, deshalb essen
wir das ganze Jahr frisches Gemüse.

Überall herrscht Ordnung. Auf Ordnung achtet die ganze Familie. Beim
Aufräumen helfen alle mit. Mein Vater und ich machen alle Zimmer sauber, der
Bruder putzt die Fenster und kehrt den Fußboden. Der Großvater ist auch
dabei. Er gießt die Blumen und füttert unseren Papagei Goscha. Goscha gehört
auch zu unserer Familie.

Sehr oft haben wir Besuch. Meine Mutter ist sehr gastfreundlich,und alle
fühlen sich bei uns wie zu Hause.

` Text 3: Hans Krause erzählt

Seit einem Monat wohne ich in unserem Einfamilienhaus in der
Rosenstraße. Unser Privathaus liegt in einer schönen Gegend außerhalb der
Stadt. Es steht in einem Garten mit Obstbäumen. Hier ist auch unsere Garage
und das Schwimmbad. Wir wohnen im Erdgeschoß, und oben im ersten Stock
wohnt mein älterer Bruder. Unten im Keller sind ein paar Abstellräume und die
Heizung.

Wollen Sie sich unser Haus ansehen? Dann kommen Sie bitte herein!
Jetzt sind wir in der Diele. Legen Sie bitte ab, die Garderobe ist rechts. Auf
dieser Seite sind die Schlafzimmer. Zwischen den Schlafzimmern und der
Küche ist das Bad mit der Toilette. Links ist mein Arbeitszimmer. Aber gehen
wir doch ins Wohnzimmer. Es ist noch nicht ganz eingerichtet. Es fehlen noch
einige Möbel. Aber das hat noch Zeit.

Setzen wir uns auf die Terasse und trinken wir ein Glas Weißwein. Hier
sitzt es sich gemütlich, nicht wahr? Möchten Sie auch ein Haus haben? Dann
müssen Sie sparen!
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

Çàïîìíèòå!
Ïðèñòàâêà her- îáîçíà÷àåò íàïðàâëåíèå ê ãîâîðÿùåìó èëè
íàáëþäàþùåìó. Ïðèñòàâêà hin � îáîçíà÷àåò íàïðàâëåíèå îò ãîâîðÿùåãî
èëè íàáëþäàþùåãî, íàïðèìåð:
Hans steigt auf den Baum hinauf und holt die Äpfel herunter. Die Mutter
nimmt die Äpfel und sagt zu Hans: “Gehe ins Haus hinein und hole einen
Korb.” Hans geht ins Haus hinein und kommt sofort mit einem Korb heraus.

` Dialoge

Dialog 1: Eine freudige Nachricht
L.: – Lisa
V.: – Viktor
B.: – Bauleiter

Lisa und Viktor haben vor kurzem geheiratet. Sie wohnen noch bei Lisas Eltern.
Heute aber bringt Viktor eine freudige Nachricht: die Werkdirektion gibt dem
jungen Ehepaar eine Wohnung.

L.: Ist es wahr, Viktor? Ich bin außer mir vor Freude. Ist es eine kleine oder
eine große Wohnung?

V.: Wir bekommen vorläufig eine Einzimmerwohnung. Natürlich mit Küche,
Bad, Telefon und so weiter.

L.: Und wie richten wir das neue Heim ein? Hast du schon eine Idee? Wir
können doch nicht eine leere Wohnung beziehen? Ein Sofa und den
Bücherschrank werden uns die Eltern bestimmt mitgeben. Aber wir müssen
natürlich noch Möbel kaufen, Viktor.

V.: Kaufen wir auch. Wir haben doch Geld auf der Sparkasse.
L.: Dieses Geld wollte ich für einen großen Fernsehapparat ausgeben oder für

eine stereoanlage.
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V.: Das kommt auch noch. Aber einen Eßtisch und einen Kleiderschrank
brauchen wir viel dringender.

L.: Wann können wir einziehen?
V.: In 2 Wochen. Übrigens können wir heute schon die Wohnung besichtigen.
L.: Wirklich? Dann gehen wir sofort hin. Liegt sie weit von hier?
V.: Nicht sehr weit. In 20 Minuten sind wir an Ort und Stelle.

Lisa und Viktor wollen ihre Wohnung besichtigen. Der Wohnblock ist schon
fertig. An manchen Fenstern hängen sogar Gardinen. Im Erdgeschoß
richtet man ein großes Lebensmittelgeschäft ein.

B.: Nein, Ihre Wohnung können sie leider noch nicht besichtigen. Man hat sie
eben erst gestrichen. Aber sehen Sie sich die Wohnung 17 an. Sie ist
schon fertig und hat die gleiche Größe. Treten Sie ein. (Sie betreten die
Wohnung.)

L.: Das ist aber fein! Das große Fenster und der Balkon. Haben wir auch einen
Balkon?

B.: Ja, natürlich. Diese Wohnung ist genau so eingerichtet wie Ihre Wohnung.
Nummer 19 liegt nur eine Treppe höher.

V.: Ich glaube, wir stellen die Couch hierher, und dort in die Ecke kommt das
Radiotischchen...

L.: ...und in die Mitte stellen wir den Eßtisch, nicht wahr? Der Tisch soll in der
Mitte stehen, dann wird es gemütlicher. Und wo ist die Küche?

B.: Zweite Tür rechts.
V.: Sieh mal, Lisa, was für eine herrliche Küche, so hell und halb so groß, wie

das Zimmer. Alles wurde berücksichtist, Wandschränke, heißes Wasser
und sogar der Platz für einen Kühlschrank.

L.: Die Küche ist prachtvoll. Jetzt werde ich bestimmt eine gute Hausfrau. Bei
so einer Küche... Herr Bauleiter, ich lade Sie zur Einzugsfeier ein.

B.: Danke, ich komme bestimmt.

Vokabeln zum Dialog 1

vor kurzem íåäàâíî
außer sich vor Freude sein áûòü âíå ñåáÿ îò ðàäîñòè
eine Wohnung beziehen
in eine Wohnung einziehen âúåçæàòü â êâàðòèðó

an Ort und Stelle íà ìåñòå
erst eben òîëüêî ÷òî
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

Dialog 2: Wir fahren auf die Datsche

B.: Hilf mir beim Packen, Leo! Wir fahren gleich auf die Datsche!
L.: Auf die Datsche? Ihr? Wohin denn?
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B.: Nach Kratowo, nicht weit von Moskau.
L.: Ist das eure eigene Datsche?
B.: Nein, mein Bruder mietet jeden Sommer ein Landhaus für seine Frau und

seine Kinder. Sie fahren jedes Jahr in die Sommerfrische.
L.: Wohnt dort noch jemand von deinen Verwandten?
B.: Ja, die Familie meiner Tante: Meine Kusine mit ihrem kleinen Söhnchen,

meinem Neffen, und mein Vetter, du kennst ihn doch? Er geht schon in die
8. Klasse.

L.: Und deine Mutti?
B.: Sie kommt auch manchmal zu Besuch. Gewöhnlich am Sonntag. Montag

morgen fährt sie mit dem zug in die Stadt zurück.
L.: Und du? Besuchst du deine Verwandten oft?
B.: Du weißt doch, ich bin sehr beschäftigt. Abends nach der Arbeit gehe ich

in die Bibliothek. Nur am Sonnabend fahre ich hinaus. Ich schlafe gern auf
der Veranda.

L.: Habt ihr da auch irgendwelche Bequemlichkeiten?
B.: Selbstverständlich! Wir haben eine bequeme Küche, sogar mit einem

Gasherd. Wasser holen wir zwar aus einem Brunnen. Aber für das nächste
Jahr hat man uns eine Wasserleitung versprochen. Im Haus ist ein Ofen.

L.: Ich sehe, ihr nehmt keine Möbel mit, habt ihr dort Betten, Tische, Stühle?
B.: Ja, wir haben dort alles Nötige. Man braucht doch auf der Datsche keinen

Schreibtisch.
L.: Vergiß die Hängematte nicht!
B.: Ist schon eingepackt.
L.: Habt ihr einen großen Garten?
B.: Unser Garten ist nicht sehr groß, aber schön. Komm mit, dann kannst du

alles selbst sehen.
L.: Danke für die Einladung. Aber lieber ein anderes Mal, heute habe ich viel zu

tun.

Vokabeln zum Dialog 2

in die Sommerfrische fahren åõàòü çà ãîðîä, â äà÷íîå ìåñòî
Montag morgen â ïîíåäåëüíèê óòðîì
alles Nötige âñå íåîáõîäèìîå
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

Dialog 3: Mein Wohnzimmer

N.: Jura, hilf mir bitte mein Wohnzimmer einrichten.
J.: Gern. Was soll ich machen?
N.: Hier ist das Bücherregal, wohin kommt es?
J.: Das Bücherregal kommt an die Wand rechts.
N.: Und wohin stellen wir die Liege?
J.: Die Liege stellen wir an die Wand links, dem Bücherregal gegenüber.
N.: So ist es recht. Und wohin hängen wir das Bild, über das Bücherregal oder

über die Liege?
J.: Über der Liege hängt schon dein Foto. Lassen wir es hängen. Am besten

hängen wir das Gemälde über das Bett.
N.: Einverstanden. Der Schreibtisch kommt natürlich vor das Fenster, nicht

wahr? Dort ist es hell.
J.: Das meine ich auch.
N.: Und was machen wir mit dem Sessel?
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J.: Der Sessel gehört neben die Liege, und dazwischen stellen wir die
Stehlampe.

N.: Der Fernseher kommt in die Ecke rechts, ist es so recht?
J.: Ja.
N.: Und nun legen wir den Teppich auf den Boden und fertig!
J.: Machen wir!
N.: Nun, wie findest du mein Zimmer jetzt?
J.: Einfach prima! Es ist sehr gemütlich. Besonders gut gefällt mir dein

Sessel. Er ist sehr bequem. Und die Tapeten passen zu den Gardinen.
N.: Jura, ich danke dir für deine Hilfe. Am Sonnabend ist die Einzugsfeier. Ich

erwarte dich um 7 Uhr abends.
J.: Danke für die Einladung. Ich komme gern. Tschüß!
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

Dialog 4: Gespräch (Marta und Eva)

E.: Grüß dich, Marta. Ich freue mich, dich in München zu treffen. Was führt
dich hierher?

M.: Grüß dich, Eva. Weißt du es noch nicht? Ich studiere hier an der
Münchener Uni schon zwei Monate.

E.: Das freut mich. Wohnst du im Studentenheim?
M.: Nein. Ich wohne hier privat. Ich miete ein Zimmer bei der Mutter meiner

Freundin.
E.: Und wo wohnen jetzt deine Eltern?
M.: Sie wohnen immer noch auf dem Lande in ihrem Haus.
E.: Wohnen sie gern auf dem Lande?
M.: Nein, jetzt nicht mehr. Das Haus ist zu groß und zu teuer. Mein Vater ist

nicht mehr berufstätig, und sie haben kein Auto mehr. Sie möchten auch in
die Stadt ziehen in eine kleine Wohnung, vielleicht in einen Neubau. Dort
sind die Wohnungen nicht so teuer!

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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Vokabular zur Lektion 2

das Heim -(e)s, -e æèëèùå
das Studentenheim ñòóäåí÷åñêîå îáùåæèòèå
wohnen vi (h) æèòü,ïðîæèâàòü
die Wîhnung êâàðòèðà
die Eigentumswohnung ñîáñòâåííàÿ êâàðòèðà
die Straße -, -n óëèöà
das Haus -es, Häuser äîì
zu Hause äîìà
nach Hause äîìîé
weit àdv äàëåêèé, äàëåêî
weit von (Dat.) äàëåêî îò ÷åãî-ë.
die Ecke -, -n óãîë
in der Ecke â óãëó
an der Ecke íà óãëó
fließendes Kalt- und Warmwasser âîäîïðîâîä ñ õîëîäíîé è

ãîðÿ÷åé âîäîé
die Zentralheizung
die Fernheizung -, -en öåíòðàëüíîå îòîïëåíèå

der Mikrowellenherd -(e)s, -e ìèêðîâîëíîâàÿ ïëèòà
der Fahrstuhl m -(e)s, -stühle ëèôò
der Müllschlucker -s, - ìóñîðîïðîâîä
das Erdgeschoß -osses, -osse ïåðâûé ýòàæ
der erste Stock âòîðîé ýòàæ
das Lebensmittelgeschäft -(e)s, -e ïðîäîâîëüñòâåííûé ìàãàçèí
das Geschäft -s, -e ìàãàçèí
der Frisiersalon -s, -s ïàðèêìàõåðñêàÿ
der Friseur -s, -e ïàðèêìàõåð
das Zimmer -s, - êîìíàòà
das (Wohn)zimmer æèëàÿ êîìíàòà
das Schlafzimmer ñïàëüíÿ
das Arbeitszimmer êàáèíåò
die Dreizimmerwohnung òðåõêîìíàòíàÿ êâàðòèðà
einrichten vt îáñòàâëÿòü (çäåñü: êîìíàòó)
die Einrichtung -, -en l) îáñòàíîâêà êîìíàòû

2) îáîðóäîâàíèå
Möbel pl ìåáåëü
das Möbelstück -(e)s, -e ïðåäìåò ìåáåëè
der Sessel -s, - êðåñëî
das Bett -(e)s, -en êðîâàòü
die Liege -, -n äèâàí
das Bücherregal -(e)s, -e êíèæíàÿ ïîëêà
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der Bücherschrank -(e)s, -schränke êíèæíûé øêàô
der Kühlschrank -(e)s, - #e õîëîäèëüíèê
der Gefrierschrank -(e)s, -#e ìîðîçèëêà
die Schrankwand -,  -#e ñòåíêà
die Stehlampe -, -n òîðøåð
der Spiegel -s, - çåðêàëî
der Teppich -s, -e êîâåð
hängen (hängte, gehängt) vt âåøàòü
das Gemälde -s, - êàðòèíà
der Fußboden -s, -böden ïîë
hell àdv ñâåòëûé, ñâåòëî
dunkel òåìíûé, òåìíî
und zwar à èìåííî
finden (fand, gefunden) íàõîäèòü
die Küche -, -n êóõíÿ
überall adv âåçäå, (ïî)âñþäó
die Ordnung ïîðÿäîê
aufräumen vt (sauber machen) óáèðàòü ïîìåùåíèå
abwischen vt âûòèðàòü
der Staub -(e)s ïûëü
der Staubsauger -s, - ïûëåñîñ
dabeisein vt (s) ïðèñóòñòâîâàòü, ïðèíèìàòü

ó÷àñòèå
gießen (goß, gegossen) vt ëèòü, ïîëèâàòü
die Blume -, -n öâåòîê
gemütlich àdv óþòíûé, óþòíî
der Besuch -(e)s,  -e âèçèò, ïîñåùåíèå
Besuch machen õîäèòü â ãîñòè
zu Besuch sein bei j-m (Dat.) áûòü â ãîñòÿõ ó êîãî-ë.
wir haben Besuch ó íàñ ãîñòè
gastfreundlich adv ãîñòåïðèèìíûé
einverstanden mit j-m., etw. sein áûòü ñîãëàñíûì ñ êåì-ëèáî
bequem adv óäîáíûé
Tapeten pl îáîè
lassen (ließ, gelassen) îñòàâëÿòü
passen zu etw., j-m vi ïîäõîäèòü ê ÷åìó-ëèáî, êîìó-ëèáî
die Einzugsfeier -, -n íîâîñåëüå
erwarten vt îæèäàòü êîãî-ëèáî, ÷åãî-ëèáî
Einfamilienhaus -es, - #er äîì äëÿ îäíîé ñåìüè
der Garten -s, -gärten ñàä
der Obstbaum -s, -bäume ïëîäîâîå äåðåâî
die Gegend -, -en ìåñòíîñòü
außerhalb der Stadt çà ãîðîäîì
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nach außerhalb der Stadt fahren ïîåõàòü çà ãîðîä
der Keller -s, - ïîäâàë
der Abstellraum -es,  - #e ïîäñîáíîå ïîìåùåíèå
die Diele -, -n ïðèõîæàÿ
hoffentlich adv íàäåþñü
sparen vt ýêîíîìèòü
das Sparbuch -es, -#er ñáåðåãàòåëüíàÿ êíèæêà
Was führt dich hierher? ×òî òåáÿ ïðèâåëî ñþäà?
privat wohnen æèòü (ïðîæèâàòü) ÷àñòíî
mieten vt íàíèìàòü, ñíèìàòü (æèëüå)
die Miete -, -n êâàðòïëàòà
berufstätig sein ðàáîòàòü
er ist berufstätig îí ðàáîòàåò
teuer adv äîðîãîé
das Blockhaus -es,  -#er áëî÷íûé äîì
der Balkon, -s, -s áàëêîí
das Büfett, -(e)s, -s áóôåò
das Badezimmer, -s, -

âàííàÿ êîìíàòà
das Bad, -(e)s, Bäder
die Wasserleitung, - ,-en âîäîïðîâîä
der Eingang, -(e)s, Eingänge âõîä
einziehen (zog ein, eingezogen) vi
beziehen vt âúåçæàòü (â êâàðòèðó, äîì)

die Tür, -, -en äâåðü
die Gardine, -, -n ãàðäèíà
der Diwan, -s, -e

äèâàí
das Sofa,-s, -s
das Haus, -es, Häuser äîì
die Hausnummer, -, -n íîìåð äîìà
die Dusche, -, -n
die Brause,-, -n äóø

der Vorhang, -es, Vorhänge çàíàâåñêà
klingeln  vi
läuten vi çâîíèòü

die Klingel, -, -n çâîíîê
das Gebäude, -s, - çäàíèå
der Korridor, -s, -e êîðèäîð
das  Dach, -(e)s,  Dächer êðûøà
die Treppe, -, -n ëåñòíèöà
das Möbel, -s, - ìåáåëü
tauschen vt ìåíÿòü
die Einzugsfeier, -, -n íîâîñåëüå
der Neubau, -s,~bauten íîâîñòðîéêà
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das Fenster, -s, - îêíî
die Heizung, -, -en îòîïëåíèå
der Ofen, -s, Öfen ïå÷ü
umziehen (zog um, umgezogen) vi ïåðååçæàòü
der Herd, -(e)s, -e ïëèòà
das  Fensterbrett,-(e)s, -er ïîäîêîííèê
das Regal, -s, -e ïîëêà
die Decke, -, -n ïîòîëîê
geräumig ïðîñòîðíûé
der Radioempfänger, -s, -

ðàäèîïðèåìíèê
das Radio, -s, -s
renovieren vt ðåìîíòèðîâàòü
bescheiden ñêðîìíûé
sonnig ñîëíå÷íûé
die Mauer, -, n ñòåíà (äîìà)
die Wand, -, Wände ñòåíà (â êîìíàòå)
der Tisch, -es, -e ñòîë
der Eßtisch îáåäåííûé ñòîë
der Schreibtisch ïèñüìåííûé ñòîë
der Nachttisch íî÷íîé ñòîëèê
die Frisiertoilette, -, -n òóàëåòíûé ñòîëèê
das Eßzimmer, -s, - ñòîëîâàÿ
der Stuhl, -(e)s, Stühle ñòóë
die Stufe, -, -n ñòóïåíüêà
trocken ñóõîé
feucht ñûðîé
die Couch, -, -es òàõòà
der Fernsehapparat, -(e)s, -e òåëåâèçîð
das Telefon, -s, -e òåëåôîí
die Toilette, -, -n

óáîðíàÿ
der Abort, -s, -e
das Bügeleisen, -s, óòþã
der Schrank, -(e)s, Schränke øêàô
der Kleiderschrank ïëàòÿíîé øêàô
der Wandschrank ñòåííîé øêàô
der Strom, -(e)s
elektrisches Licht ýëåêòðè÷åñòâî, òîê
die Elektrizität
das Stockwerk, -(e)s, -e

ýòàæ
der Stock, -(e)s, Stöcke
das Parterre, -s, -s ïåðâûé ýòàæ
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Aufgaben zur Lektion 2

I. Stellen Sie die Fragen zu den fettgedruckten Satzgliedern.

Muster: Sie haben sich mit meinem Freund in Moskau bekannt gemacht.
 Wo haben Sie sich mit meinem Freund bekannt gemacht?

1. Ich besuche meinen Großvater selten.
____________________________________________________________________

2. Erika hat hier eine Zweizimmerwohnung .
____________________________________________________________________

3. Der Neffe umarmte den Onkel herzlich.
____________________________________________________________________

4. Fritz sieht sich die neue Wohnung  an.
____________________________________________________________________

5. Die Küche ist gro ß und hell .
____________________________________________________________________

6. Auf dem Schreibtisch liegen viele Bücher .
____________________________________________________________________

7. Meine Großeltern  sind nicht zu Hause.
____________________________________________________________________

8. Seine Schwester ist ins Geschäft  gegangen.
____________________________________________________________________

9. Mein Kleiderschrank  steht in der Ecke.
____________________________________________________________________

II. Beantworten Sie die Fragen. Verwenden Sie die eingeklammerten
Wörter und Ausdrücke.

1. Wo liegt die Wohnung Ihres Freundes? (3-é ýòàæ, ýòàæîì âûøå, ñðàçó
íàïðàâî)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. Was liegt auf dem Schreibtisch? (ìíîãî êíèã, êàðàíäàø, ôîòî, çàïèñêà)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

3. Wer liegt auf der Couch? (äåäóøêà, òåòÿ, Êàðë, ìàëåíüêàÿ äåâî÷êà)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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4. Was siehst du im Arbeitszimmer deines Freundes? (ïèñüìåííûé ñòîë,
êðåñëî, êíèæíûé øêàô, òåëåâèçîð)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

5. Was sehen Sie in der Küche? (ãàçîâàÿ ïëèòà, õîëîäèëüíèê, ñòîë)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

6. Wen sehen Sie auf der Veranda? (ìíîãî ðîäíûõ, Ëèçà, íàøà ó÷èòåëüíèöà,
òâîÿ æåíà)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

III. Ergänzen Sie die Sätze.

Muster: Mein Haus liegt nicht weit von der Schule.

Das Institut liegt .................................... meinem Hause.
Zwei Zimmer liegen .................................... der Küche.
Die Schule liegt .................................... unserem Klub.
Das Arbeitszimmer liegt .................................... dem Schlafzimmer.
Unser Landhaus liegt .................................... dem Wald.

IV. Bilden Sie die Sätze.

1. die Einzimmerwohnung, mein, der Freund, sein, gemütlich
____________________________________________________________________

2. mein, liegen, die Wohnung, in, vier, das Stockwerk
____________________________________________________________________

3. ich, der Fahrstuhl, brauchen, kein
____________________________________________________________________

4. die Küche, sein, aber, klein, gemütlich
____________________________________________________________________

5. das Haus, sein, dieses, zweistockig
____________________________________________________________________

6. dreistockig, das Haus, unser, sein, wir, keinen, brauchen, der Fahrstuhl,
darum
____________________________________________________________________

7. besuchen, ich, mein, oft, der Freund
____________________________________________________________________
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V. Übersetzen und beantworten Sie die Fragen ins Deutsche.

1. Îíè æèâóò ó ðîäèòåëåé?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. Îíè ïîëó÷èëè îäíîêîìíàòíóþ êâàðòèðó?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

3. Êâàðòèðà áîëüøàÿ?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

4. Âû âúåõàëè óæå â íîâóþ êâàðòèðó?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

5. Îíè îáñòàâèëè óæå êâàðòèðó?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

6. Âû êóïèëè íîâóþ ìåáåëü?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

7. Ó âàñ åñòü áàëêîí?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

8. Êóõíÿ ñâåòëàÿ è áîëüøàÿ?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

9. Âàííàÿ íàõîäèòñÿ âîçëå êóõíè?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

10. Äîìà ëè âàøè ðîäèòåëè?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

VI. Beantworten Sie die Fragen.

1. Wo liegt Ihr Haus?
____________________________________________________________________

2. In welchem Stock wohnen Sie?
____________________________________________________________________

3. Haben Sie einen Fahrstuhl?
____________________________________________________________________

4. Wie sieht Ihre Wohnung aus?
____________________________________________________________________
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5. Welche Möbel haben Sie in Ihrem Zimmer?
____________________________________________________________________

6. Gehen Sie oft zu Besuch? Wen besuchen Sie?
____________________________________________________________________

7. Haben Sie oft Besuch? Wer besucht Sie?
____________________________________________________________________

VII. Übersetzen und beantworten Sie die Fragen ins Deutsche.

1. Ãäå òû ïîçíàêîìèëñÿ ñî ñâîèì äðóãîì?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. Êàê ìíå ëó÷øå âñåãî ïîïàñòü íà óëèöó Êèðîâà?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

3. Êàêîé òðàìâàé ìíå íóæåí?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Íà êàêîì ýòàæå æèâåò òâîé äðóã?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Ñêîëüêî êîìíàò â âàøåé êâàðòèðå?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. ×òî ëåæèò íà ïèñüìåííîì ñòîëå?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Ãäå òâîè ðîäèòåëè?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Êîãäà âû âúåçæàåòå â íîâóþ êâàðòèðó?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. Êàêóþ ìåáåëü âû êóïèëè?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

10. Êàê îáñòàâëåíà âàøà êîìíàòà?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________



53
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

VIII. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Íàø íîâûé äîì � íîâîñòðîéêà (ein Neubau).
_____________________________________________________________

2. Ó íàñ òðåõêîìíàòíàÿ êâàðòèðà. Íàøà êâàðòèðà íà øåñòîì ýòàæå.
Ìû ïîëüçóåìñÿ ëèôòîì.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Â êîìíàòàõ óæå íîâàÿ ìåáåëü. Ìû êóïèëè íîâûé ïèñüìåííûé ñòîë,
êðåñëî, äèâàí, øåñòü ñòóëüåâ. Ó íàñ åñòü õîðîøèé òåëåâèçîð. Íàì íóæåí
åùå îáåäåííûé ñòîë, êíèæíûé øêàô è êîâåð.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Â êóõíå ñòîÿò õîëîäèëüíèê è ãàçîâàÿ ïëèòà.
_____________________________________________________________

5. Ìû íåäàâíî âúåõàëè â ýòó êâàðòèðó. Ðàíüøå ìû æèëè â
äâóõýòàæíîì äåðåâÿííîì äîìèêå.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Ïî âîñêðåñåíüÿì ê íàì â ãîñòè ïðèåçæàþò çíàêîìûå.
_____________________________________________________________

7. Òåïåðü óæå âñå íàøè ðîäíûå è çíàêîìûå îñìîòðåëè íàøó íîâóþ
êâàðòèðó.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Ìû î÷åíü ðàäû íîâîé êâàðòèðå.
_____________________________________________________________

9. Äðóçüÿ, â ýòó ñóááîòó ó íàñ íîâîñåëüå. Ïðèåçæàéòå ê íàì!
_____________________________________________________________

IX. Übersetzen Sie ins Deutsche.

� Âû áûëè íåäàâíî â Ãåðìàíèè?
� Äà, ÿ áûë òàì è îñìîòðåë ìíîãî ãîðîäîâ.
� Âû áûëè â Âåéìàðå?
� Êîíå÷íî. Âåäü â ýòîì ãîðîäå æèëè Ã¸òå è Øèëëåð.
� Ïîñåòèëè ëè âû äîìèê Ã¸òå (das Goethe-Haus)?
� Êîíå÷íî. Ìû îñìîòðåëè âñå êîìíàòû äîìèêà Ã¸òå. Ìû ïîçíàêîìèëèñü ñ
äèðåêòîðîì ìóçåÿ.
� Êàê âàì ïîíðàâèëñÿ ýòîò äîì?
� Äîì î÷åíü êðàñèâûé. Â êîìíàòàõ ìíîãî ìåáåëè. Íà ñòåíàõ âèñÿò
ôîòîãðàôèè è êàðòèíû. Êîìíàòû áîëüøèå è óþòíûå.
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� À ãäå æèë Ã¸òå, ãäå ïèñàë îí ñâîè êíèãè?
� Îí ðàáîòàë âî âòîðîé ïîëîâèíå äîìà.
� Êàê îáñòàâëåí ðàáî÷èé êàáèíåò Ã¸òå?
� Â ðàáî÷åì êàáèíåòå Ã¸òå ìû íå âèäåëè íè êîâðîâ, íè êàðòèí, íè äîðîãîé
ìåáåëè. Â êîìíàòå ñòîèò áîëüøîé ïèñüìåííûé ñòîë. Çäåñü ðàáîòàë Ã¸òå.
Ðÿäîì ñ ðàáî÷åé êîìíàòîé ìàëåíüêàÿ ñïàëüíÿ. Â íåé êðîâàòü è êðåñëî. Â
ýòîì êðåñëå óìåð Ã¸òå.
� Áûëè ëè âû â äîìèêå Øèëëåðà?
� Ðàçóìååòñÿ. Äîìèê Øèëëåðà î÷åíü ìàëåíüêèé. Òàì âñåãî íåñêîëüêî
êîìíàò. Êàáèíåò Øèëëåðà áûë îäíîâðåìåííî è åãî ñïàëüíåé. Ïèñüìåííûé
ñòîë ñîâñåì ïðîñòîé. Â ïîñëåäíåå âðåìÿ ïîñåòèòåëåé çäåñü áûëî áîëüøå,
÷åì â äîìå Ã¸òå.
� Ïî÷åìó?
� Ñåé÷àñ ìîëîäåæü óâëåêàåòñÿ Øèëëåðîì. Åãî ìíîãî ÷èòàþò.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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X. Antworten Sie auf die Fragen Ihres Gesprächspartners.

1. In meinem Zimmer steht der Schreibtisch vor dem Fenster. Und wo
steht Ihr Schreibtisch?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Das Bücherregal hängt links an der Wand. Und wo hängt das
Bücherregal in Ihrem Zimmer?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Mein Tonbandgerät steht neben dem Fernsehgerät. Und wo steht Ihr
Tonbandgerät?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Ich lege die Kassetten in das Bücherregal. Und Sie?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Ich stelle die Vase mit den Blumen auf das Nachttischchen. Und Sie?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. An meinem Fenster hängen weiße Gardinen. Und an Ihrem Fenster?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Mein Sessel steht zwischen dem Sofa und dem Bücherschrank. Und
wo steht Ihr Sessel?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Über meinem Sofa hängt eine Landschaft. Und was hängt über Ihrem
Sofa?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. Ich lege meine Zeitungen und Zeitschriften auf den Schreibtisch. Und
Sie?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

10. Vor dem Schlafengehen stelle ich meine Pantoffeln neben das Sofa.
Und Sie?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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XI. Geben Sie verschiedene Antworten auf die Fragen.

1. Wo steht im Zimmer das Fernsehgerät?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Wo kann eine Stehlampe stehen?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Wohin stellt man einen Schreibtisch?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Wohin hängt man ein Gemälde?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Wo liegt der Teppich?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Wo hängt der Spiegel?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Wo hängen die Mantel?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Wo liegen deine Bücher?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. Wohin legst du deine Hefte?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

10. Wohin wollen Sie den Sessel stellen?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

11. Wohin setzen Sie sich im Hörsaal?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

12. Neben wem sitzen Sie in der Deutschstunde?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

13. Wo hängt der Kalender?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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XII. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Ñòóäåíò ñòîèò ó äîñêè è ïèøåò.
_____________________________________________________________

2. Èäèòå ê äîñêå è íàïèøèòå ýòî ïðåäëîæåíèå.
_____________________________________________________________

3. Íà ïèñüìåííîì ñòîëå ëåæàò ãàçåòû, æóðíàëû, êíèãè.
_____________________________________________________________

4. Ãàçåòà ëåæèò ïîä êíèãàìè, âîçüìè åå.
_____________________________________________________________

5. Ïîñòàâü, ïîæàëóéñòà, ñòóë ê ñòîëó, ñàäèñü è ðàáîòàé.
_____________________________________________________________

6. Ñòîë ñòîèò ïîñðåäèíå êîìíàòû.
_____________________________________________________________

7. Ìåæäó îêíîì è ñòîëîì ñòîèò åùå ñòîëèê. Íà íåì ñòîÿò öâåòû.
_____________________________________________________________

8. Ìîÿ êðîâàòü ñòîèò ñïðàâà ó ñòåíû.
_____________________________________________________________

9. Âå÷åðîì ÿ êëàäó ñâîè ÷àñû íà ñòîëèê ó êðîâàòè. Óòðîì ÿ ñìîòðþ íà
÷àñû.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

10. ß âñåãäà âîâðåìÿ ïðèõîæó â èíñòèòóò.
_____________________________________________________________

11. Íàø äîì íàõîäèòñÿ íà óëèöå Ïóøêèíà. ß æèâó íà òðåòüåì ýòàæå.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

12. ß ñèæó ìåæäó ñòóäåíòîì Ê. è ñòóäåíòîì Ð.
_____________________________________________________________

13. Ñåãîäíÿ ÿ ïðèøåë íà ëåêöèþ ïîçæå îáûêíîâåííîãî.
_____________________________________________________________

14. Æóðíàëû ëåæàò çà øêàôîì, ïîëîæè èõ íà øêàô.
_____________________________________________________________

15. ß íå âèæó ñâîåé òåòðàäè. Ãäå îíà? � Îíà ëåæèò ïîä êíèãîé.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

16. Äàâàéòå ïîâåñèì êîâåð íà ñòåíó! � Íåò, äàâàéòå ïîëîæèì åãî íà ïîë
ïåðåä ñîôîé.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

17. Êòî ðàáîòàåò çà ýòèì ñòîëîì? � Çà ýòèì ñòîëîì íèêòî íå ðàáîòàåò.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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18. Ðÿäîì ñ íàøèì äîìîì íàõîäèòñÿ ïðîäîâîëüñòâåííûé ìàãàçèí, à çà
äîìîì ðàñïîëîæåí ïàðê.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

19. Ìîé ïèñüìåííûé ñòîë ñòîèò ñïðàâà ìåæäó ñîôîé è êíèæíûì øêàôîì. ß
õî÷ó ïîñòàâèòü åãî ê îêíó. Çäåñü ñâåòëî. Ïåðåä îêíîì ìíîãî äåðåâüåâ, òàê
êàê ìîÿ êîìíàòà âûõîäèò â ïàðê.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

XIII. Übersetzen Sie folgende Dialoge und Texte ins Deutsche.

I.
� Ãäå òû æèâåøü?
� ß æèâó íà óëèöå Ãåðöåíà. Íàø äîì ñòîèò íà óãëó, íàïðîòèâ
ïðîäîâîëüñòâåííîãî ìàãàçèíà.
� Íåñêîëüêî äíåé íàçàä ÿ áûë â âàøåì äîìå. Òàì æèâóò ìîè äðóçüÿ, èõ
êâàðòèðà ðàñïîëîæåíà íà øåñòîì ýòàæå.
� À ìû æèâåì íà òðåòüåì ýòàæå.
� Ñ êàêîãî ãîäà âû æèâåòå â ýòîì äîìå?
� Ñ ïðîøëîãî ãîäà.
� Ó âàñ áîëüøàÿ ñåìüÿ?
� Äà, íàøà ñåìüÿ äîâîëüíî áîëüøàÿ. Ìîÿ ìàìà ïåíñèîíåðêà. Îíà âåäåò
õîçÿéñòâî è ñìîòðèò çà ïîðÿäêîì. Ìîÿ ñåñòðà ðàáîòàåò â áàíêå. Áðàòó
âñåãî 12 ëåò, îí åùå õîäèò â øêîëó. Êîãäà òû ïðèäåøü ê íàì?
� ×åðåç íåñêîëüêî äíåé. Ó âàñ óæå åñòü òåëåôîí?
� Äà, ó íàñ óæå åñòü òåëåôîí. Çàïèøè ìîé íîìåð è ïîçâîíè ìíå.
� Çâîíèòü òåáå óòðîì èëè âå÷åðîì?
� Ëó÷øå âå÷åðîì.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

II.
� Àëëî, Ýðíà! Çäðàâñòâóé! Òâîé îòåö äîìà?
� Çäðàâñòâóé, Ãåîðã. Ê ñîæàëåíèþ, îòöà íåò äîìà, íî îí ñêîðî ïðèäåò.
� Êàê âû ïîæèâàåòå?
� Ìû æèâåì õîðîøî. Ìû êóïèëè íîâóþ êâàðòèðó. Íî ìû âúåçæàåì òîëüêî
÷åðåç äâå íåäåëè. Äîì ðàñïîëîæåí íåäàëåêî îò óíèâåðñèòåòà. Ýòî äîì ñ
öåíòðàëüíûì îòîïëåíèåì, ìóñîðîïðîâîäîì, ëèôòîì, ãàðàæîì. Íàøà
êâàðòèðà íàõîäèòñÿ íà âòîðîì ýòàæå.
� Êâàðòèðà òåáå íðàâèòñÿ?
� Äà, êâàðòèðà ìíå î÷åíü íðàâèòñÿ. Ó íàñ òîëüêî òðè êîìíàòû, íî îíè
áîëüøèå è ñâåòëûå.
� ß î÷åíü ðàä. Ïåðåäàé ïðèâåò îòöó, ÿ ïîçâîíþ ïîçæå, à ñåé÷àñ ÿ äîëæåí
èäòè íà ëåêöèþ.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

III
Æèçíü çà ãîðîäîì íàìíîãî ïðèÿòíåå, ÷åì â ãîðîäå. Çäåñü ìíîãî âîçäóõà è
ñîëíöà. Îêíà äîìà âñåãäà îòêðûòû, ìû îñòàâëÿåì îêíà îòêðûòûìè òàêæå è
íî÷üþ. Ïåðåä äîìîì ìû õîòèì ðàçáèòü (anlegen) ñàä ñ ôðóêòîâûìè
äåðåâüÿìè. Ïðèåçæàéòå ê íàì â ñóááîòó è âîñêðåñåíüå. Ìû õîðîøî
ïðîâåäåì âðåìÿ.



60
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

IV
Ñåãîäíÿ ÿ èäó â ãîñòè ê ñâîåé ïîäðóãå Îëüãå. Ó íåå ñîáèðàþòñÿ âñå

íàøè äðóçüÿ. Ýòî ñòóäåíòû. Îíè ó÷àòñÿ â óíèâåðñèòåòå. Îäèí ðàç â ìåñÿö
ìû ñîáèðàåìñÿ ó êîãî-íèáóäü. Ìû î÷åíü ðàäóåìñÿ âñòðå÷å. Ó ïîäðóãè
÷åòûðåõêîìíàòíàÿ êâàðòèðà. Òàì èìååòñÿ êàáèíåò, æèëàÿ êîìíàòà, ñïàëüíÿ,
êóõíÿ è âàííàÿ êîìíàòà. Â êàáèíåòå íà ïîëó êîâåð, ó îêíà ñòîèò
ïèñüìåííûé ñòîë, à ñïðàâà � êíèæíûé øêàô. Îòåö ìîåé ïîäðóãè
ïðîôåññîð. Îí ÷èòàåò ëåêöèè ïî ìàòåìàòèêå â îäíîì âûñøåì ó÷åáíîì
çàâåäåíèè. Îí âñåãäà çàíèìàåòñÿ â êàáèíåòå çà ïèñüìåííûì ñòîëîì. Íàä
ïèñüìåííûì ñòîëîì îí õî÷åò ïîâåñèòü êàðòèíó.

Ìû âõîäèì â êîìíàòó ïîäðóãè. Ñïðàâà ó ñòåíû ÿ âèæó ñòîëèê, íà íåì
ñòîÿò öâåòû. Çäåñü íåò øêàôà, ñëåâà ñòîèò êðåñëî, à ñïðàâà ñîôà. ß íå
âèæó òåëåôîíà è ñïðàøèâàþ Îëüãó: «Ãäå æå òåëåôîí? ß òàê ÷àñòî òåáå
çâîíþ, îäíàêî íå âèæó åãî». Òåëåôîí ñòîèò íà ñòîëå. Âñå äðóçüÿ
ñîáðàëèñü, è ìû ñàäèìñÿ çà ñòîë.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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LEKTION 3          ÓÐÎÊ 3

Thema: DIE FESTE. DIE FREIZEIT. DER BESUCH

Hören, lesen und übersetzen Sie!

` Text 1: Ein Weihnachtsfest in Hannover

Darf ich mich vorstellen. Ich beiße Wadim Katin. Ich habe auch einmal an
Ihrer Hochschule studiert. Nach dem Studium der Rechtswissenschaften
arbeite ich als Manager bei einer Exportfirma. Ich bin oft dienstlich in Hannover.
Hannover ist bekannt durch seine Industriemesse. Seit vielen Jahren ist sie die
größte Indiustriemesse der Welt. Wir haben hier einen Gemeinschaftsbetrieb
gegründet.

Zum ersten Mal kam ich nach Hannover vor etwa zehn Jahren. Es war
kurz vor dem Weihnachtsfest. Weihnachten ist bei  den Deutschen ein frohes
Volksfest, »das Fest aller Feste». Es »weihnachtet» schon seit dem
I.Dezember. Besonders bunt und lustig geht es auf dem Weihnachtsmarkt zu.
Man verkauft und kauft hier Tannenbäume, Tannenbaumschmuck, Kerzen,
Weihnachtspyramiden, Weihnachtsgeschenke und vieles andere.

Ich wollte auch dabei sein und eilte zum nächsten Weihnachtsmarkt.
Schon von weitem hörte ich Weihnachtsmelodien und den fröhlichen Lärm vom
Rummelplatz mit seinen Schaukeln, Karussels, Teufelsrad und anderen
Attraktionen.

Es war ein herrlicher Winterabend. Weiße Schneeflocken tanzten in der
Luft um einen riesigen schön geschmückten Fichtenbaum. Der
Weihnachtsbaum war hell erleuchtet und strahlte fröhliche
Weihnachtsstimmung aus. Nicht umsonst nennen die Deutschen den
Weihnachtsbaum einen Lichterbaum...

Es duftete nach frischem Fichtengrün, geräucherten Mandeln und
Pfefferkuchen. Die Leute bummelten an den Verkaufsständen vorüber und
machten die letzten Besorgungen.

Am Zeitungsstand begegnete ich ganz unerwartet einem deutschen
Kollegen. Wir waren froh, einander wiederzusehen. Franz Krüger, so hieß er, lud
mich zum Weihnachtsfest ein. Ich dankte ihm für seine Einladung, kaufte eine
Pralinenschachtel und ein paar weiße und rote Nelken und begab mich am
heiligen Abend zu Krügers.

Ich ging durch die Straßen und wunderte mich: die Stadt war wie
ausgestorben. Kein Mensch war zu sehen. Alle Geschäfte, Theater, Cafes und
Restaurants waren geschlossen, denn die Deutschen feiern  Weihnachten im
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Kreise ihrer Familie, das ist ein Familienfest.
Bald war ich bei Franz zu Hause. Die ganze Familie war schon

versammelt und saß voll Erwartung am festlich gedeckten Tisch. Man wartete
auf den ersten Stern am Himmel. Erst dann ging die Feier los. Alle faßten sich
bei den Händen und wünschten einander Gesundheit und Glück. Man sang
leise Weihnachtslieder. Bei Kerzenlicht schmeckte das Festessen besonders
fein. Ich probierte den Gänsebraten mit Äpfeln, Karpfen mit Zitrone, dann
Weihnachtsstollen und frischen Glühwein.

Nach dem Essen kam die Bescherung (Verteilung der Geschenke). Jeder
bekam von jedem ein kleines Geschenk, das unter dem Lichterbaum lag. Ich
bekam symbolisch ein großes Kuchenherz. Alle freuten sich über die
Geschenke und dankten einander herzlich. Ich dachte bei mir: das deutsche
Weihnachtsfest ist etwas sentimental, aber es hat eine praktische Idee: es hält
die Familie zusammen.

Beim Abschied wünschte man einander fröhliche Weihnachten.

Weihnachtslied

Oh Tannenbaum, oh Tannenbaum,
du kannst mir sehr gefallen!
Wie oft hat mich zur Weihnachtszeit
ein Baum von dir mich hocherfreut!
Oh Tannenbaum, oh Tannenbaum,
du kannst mir sehr gefallen.

Oh Tannenbaum, oh Tannenbaum,
dein Kleid will mich was lehren:
Die Hoffnung und Beständigkeit
gibt Mut und Kraft zu jeder Zeit!
Oh Tannenbaum, oh Tannenbaum,
dein Kleid will mich was lehren.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

` Text 2: Ein Besuch

Unser Studienfreund Peter feiert heute seinen Geburtstag. Er ist 18 Jahre
alt geworden. Er hat alle Studenten unserer Gruppe eingeladen. Wir haben für
ihn eine kleine Überraschung: eine Brieftasche, ein paar Kassetten und
Schallplatten. Peter sammelt nämlich deutsche Volkslieder. Das ist sein Hobby.
Peter wohnt im Studentenheim.

Punkt 7 klingeln wir an seiner Tür. Die Tür öffnet Peter selbst. Er freut
sich uns zu sehen. Wir legen ab und treten ins Zimmer. Drei Gäste sind schon
da. Sie sind eben gekommen. Das sind unsere deutschen Freunde. Alle sind
festlich gekleidet und fröhlich gestimmt. Wir begrüßen einander freundlich und
unterhalten uns über allerlei Interessantes.

Es klingelt wieder. Diesmal ist es der Briefträger. Er bringt für Peter drei
Glückwunschtelegramme.

Der Gastgeber bittet uns zu Tisch. Auf dem Tisch sehen wir den
Geburtstagskuchen mit achtzehn Kerzen. Nina sagt ein paar herzliche Worte.
Sie gratuliert Peter zum Geburtstag in unserem Namen und wünscht ihm Glück
und viel Erfolg im Studium. Peter dankt allen für die Glückwünsche. »Es lebe
Peter der Beste, wenn (åñëè) nicht der Erste!» ruft unser Spaßmacher Erich.
Alle lachen und singen:»Hoch soll er leben, hoch soll er leben, dreimal hoch!»

Es wird immer lebhafter und lauter bei Tisch. Man plaudert, scherzt und
lacht. Alle fühlen sich wie zu Hause. Nach Tisch tanzen und singen wir zur
Diskomusik. Wir bleiben bei Peter bis halb elf.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

` Text 3: Freizeitgestaltung

Das Wochenende ist gekommen. Nun wollen wir den Alltag vergessen
und etwas Schönes erleben. Ich rufe meinen Freund Rudi an und erinnere ihn
an unsere Verabredung. Wir hatten einen Theaterbesuch vor. Wir wollen uns
heute «Die Leiden des jungen Werter» nach Goethe in eine Neuinszenierung
ansehen. Dieses Stück hat weder Rudi noch ich gesehen. Die Karten haben wir
noch nicht besorgt, denn wir hatten Prüfungen. Hoffentlich bekommen wir noch
welche an der Kasse, denn die Aufführung soll gut besucht sein.

Punkt halb sieben treffen wir uns wie verabredet vor dem Theater. Wir
treten in den Kassenraum, und da sehen wir: »... ausverkauft». Na, eine schöne
Überraschung! Das nenne ich Pech. Nichts zu machen! Wollen wir woanders
was (ver)suchen.

«Warum wollen wir uns nicht einen guten Film ansehen?» - meint Rudi.
Sowohl Rudi als auch ich waren lange nicht im Kino. Hier in der Nähe auf der
anderen Straßenseite ist ein kleines Kino, ein «Kinntop», wie die Berliner
sagen. Da laufen nicht nur deutsche, sondern auch ausländische Filme.

In zehn Minuten sind wir an Ort und Stelle. Diesmal haben wir Glück. Im
Kino läuft ein französisches Lustspiel. Im Film spielen nur bekannte
Schanspicle mit. Wir nehmen zwei Eintrittskarten mit einem Filmprogramm und
kommen gerade noch zum recht Beginn. Der Zuschauerraum ist noch nicht
verdunkelt. Die Plätze sind hier nicht nummeriert, und alle Mittelplätze sind
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schon besetzt, darum müssen wir Seitenplätze in der dritten Reihe nehmen.
Halb so schlimm, denn hier sieht man von allen Plätzen gut.

Zuerst läuft der Werbefilm, danach die Wochenschau mit der
Sportreportage und zuletzt kommt der Spielfilm. Der Film ist heiter und
spannend. Es geht um zwei Außerirdische und ihre Abenteuer auf der Erde. Wir
haben viel gelacht. Ein wirklich untei samer Abend.

Nächsten Sonntag gehen wir in die Oper, die Karten haben wir schon
besorgt.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

 ` Text 4: Ein glückliches Neues Jahr!

Am 1. Januar beginnt das neue Jahr. Der letzte Tag des alten Jahres
heißt Silvester. So wurde er nach dem Tagesheiligen des 31. Dezember, dem
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römischen Papst Silvester 1. (dem Ersten) genannt, der im IV. Jahrhundert
lebte.

Im Unterschied zum stillen Weihnachtsfest wird Silvester laut und fröhlich
gefeiert. Man lädt Freunde ein und feiert das Neujahrfest im Kreise der Familie
oder mit Freunden und Bekannten. Manche Leute gehen in irgendeine
Gaststätte, andere ziehen es vor, Silvester im Gebirge, in einer Skihütte zu
verbringen. Man feiert Silvester mit gutem Essen, Musik und Feuerwerk.

Vor der Silvesterfeier wird in der Regel Karpfen gegessen. Man glaubte
früher, der Fisch sei Symbol für große Fruchtbarkeit. Daß gerade der Karpfen in
einigen deutschen Landschaften zur traditionellen Fischspeise wurde, liegt
wahrscheinlich an seiner Größe. Eine traditionelle Speise zum Jahreswechsel
ist  aber auch Schweinefleisch, denn auch das Schwein gilt bekanntlich als
Glücksbringer. Im Laufe des Abends ißt man traditionell auch Pfannkuchen.
Aber Vorsicht! Einige Pfannkuchen sind statt mit Marmelade mit Senf (ãîð÷èöà)
gefüllt, man muß schon Spaß verstehen.

Um Mitternacht (um 24 Uhr) wird das neue Jahr mit Sekt begrüßt. Alle
trinken sich dann zu, sagen «Prosit Neujahr» und wünschen sich gegenseitig
viel Glück und einen Guten Rutsch ins Neue Jalv.

Es ist auch eine lange Tradition, in der Neujahrsnacht Feuerwerkskörper
abzuknallen. In der ersten Stunde des neuen Jahres knallt es fast pausenlos,
der ganze Himmel ist hell erleuchtet von großen und kleinen bunten Raketen,
mit denen das neue Jahr «eingeschossen» wird. Am nächsten Morgen teilen
die Zeitungen mit, wieviel Verletzte es gab und wievielmal man die Feuerwehr
rufen mußte. Aber Tradition bleibt Tradition, zu Silvester muß es knallen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

Text 5: Osterfest

Auch Ostern gehört zu den beliebten deutschen Volksfesten. Als Fest
der wiederwachenden Natur wird das Osterfest seit uralten Zeiten gefeiert.
Lange Zeit vermutete man, daß das Wort «Ostern» von der Bezeichnung der
germanischen Frühlingsgöttin «Ostera» abgeleitet ist. Jetzt weiß man aber, daß
es niemals eine solche Göttin gab. Also nannte man das Fest wahrscheinlich
nach der Himmelsrichtung, in der die Sonne morgens aufgeht.

Symbole des Osterfestes sind die Ostereier und der Osterhase. Das Ei
ist Lebenssymbol und soll nach altem Glauben Glück und Gesundheit bringen.
Die Ostereier müssen gefärbt sein. Diese Vorstellung entspricht dem alten
Glauben, daß das rotgefärbte Ei Schutzkraft besitzt,wie die rote Farbe
überhaupt. Die gefärbten Eier gab es in Deutschland seit dem 13. Jahrhundert.
Im 17.Jahrhundert erschienen bemalte, dann versilberte und vergoldete Eier.
Nicht nur die Kinder bekommen zu Ostern Eier geschenkt, sondern auch die
Erwachsenen schenken sich gegenseitig bunt bemalte Eier.

Eine Legende erzählt, daß die Ostereier vom Osterhasen gebracht
werden. Auch der Hase war für die Menschen schon in alten Zeiten ein
Fruchtbarkeitssymbol. Heute lässt sich das Fest ohne den Osterhasen nicht
vorstellen.

In manchen Gegenden jedoch bringen andere Tiere die Ostereier. In der
Gegend um Potsdam ist es der Kuckuck und in Thüringen macht das der
Storch.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________

~ Text 6: Fasching (Karneval) im Rheinland

Fasching oder Fasnacht ist das lauteste und fröhlichste Volksfest für jung
und alt. Drei Tage und Nächte treibt man Unsinn und amüsiert sich nach
Herzenslust. Besonders toll und lustig geht es am «Rosenmontag» zu.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

~ Text 7: Rosenmontag in Basel, Fasnacht in Basel
(die Schweiz)

Lange vor 4 Uhr morgens strömt die Basler Bevölkerung in ganze,
Familien mit Großvätern und Kindern zum Stadtzentrum. Und wenn die
Turmuhren 4 Uhr schlagen, drängt sich eine freudige Menschenmenge auf den
Trottoirs und Plätzen. Die bekannten Basler Trommler eröffnen das Fest. Durch
die Straßen ziehen die Fasnachtsgesellschaften (sogenannte Narren und
Närrinnen) bunt kostümiert mit grotesken Masken und farbigen Karikaturen.
Man verulkt auch bekannte Politiker. Die Studenten sind auch dabei. Sie
amüsieren sich selbst und verstehen es, die anderen zu unterhalten. So
bessern sie ihr Taschengeld ein wenig.

Vokabeln zum Text 7

Rosenmontag eigentlich íàñòîÿùèé áóéíûé ïîíåäåëüíèê
rasen áóéñòâîâàòü, íåèñòîâñòâîâàòü
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sich amüsieren, sich unterhalten ðàçâëåêàòüñÿ, âåñåëèòüñÿ
der Trommler áàðàáàíùèê
verulken vt ïîäøó÷èâàòü íàä êåì-ëèáî
aufbessern ïîäðàáàòûâàòü (óëó÷øàòü ñâîå

ìàòåðèàëüíîå ïîëîæåíèå)
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

` Text 8: Wer soll zur Hochzeit gehen?

Man lud einen Mann und seine Frau zur Hochzeit ein. Der Weg war sehr
weit, und für die Hochzeitsfeier war ein ganzer Tag nötig, also konnte nur einer
von ihnen hingehen. »Du kannst gut zu Hause bleiben», sagte die Frau, »du
kommst auch ohne diese Feste oft in die Stadt, ich aber sitze das ganze Jahr
zu Hause».

«Nein, das geht nicht», sagte der Mann, «Erstens kann ich nicht die Kuh
melken und zweitens muß ich in der Stadt etwas Wichtiges besprechen». So
redeten sie hin und her, und keiner wollte zu Hause bleiben. Endlich hatte die
Frau einen guten Gedanken: Hinter dem Dorf war eine sprechende Bergwand.
Man rief dieser Bergwand etwas zu, und sie gab eine Antwort.

«Wollen wir vielleicht den Berg fragen, wer von uns zur Hochzeit gehen
soll?» schlug die Frau vor. Dieser Gedanke gefiel dem Mann, und sie gingen
zum Berg hin. Der Mann sollte als erste fragen. Er rief: «Soll ich zur Hochzeit
gehen oder zu Hause bleiben?» «Zu Hause bleiben», antwortete der Berg. Nun
war die Reihe an der Frau, sie rief: «Soll ich zu Hause bleiben, oder zur
Hochzeit gehen?» «Zur Hochzeit gehen», antwortete der Berg. Damit war die
Frage entschieden*.

Am nächsten Tag stand die Frau früh auf. Sie wusch sich mit Duftwasser,
frisierte sich, zog ihr schönstes Kleid an, putzte ihre Schuhe blitzblank.

Der Mann aber mußte zu Hause bleiben. Er melkte die Kuh, heizte den
Ofen, holte Wasser, kochte das Essen, machte die Stube sauber. Gegen
Abend war er totmüde. Er ging früh zu Bett und schlief sofort ein. Die Frau aber
verbrachte einen lustigen Tag. Sie kam erst spät am Abend nach Hause zurück.

   *die Frage ist entschieden � âîïðîñ ðåøåí
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` Text 9: Ferien und Urlaub in Deutschland

Die Deutschen sind reisefreudig. In den letzten Jahren reisen die
Deutschen besonders viel, denn sie haben jetzt einen längeren Urlaub (von 6
Wochen und mehr). Dazu zahlen die meisten Unternehmer ein Urlaubsgeld.

Viele Deutsche reisen ins Ausland (nach Italien, Spanien, Österreich,
Frankreich). Es zieht sie dorthin nicht nur ein wärmeres Klima und das Meer,
sondern auch der Wunsch, andere Menschen und andere Kulturen
kennenzulernen.

Nicht wenige deutsche Urlauber verbringen die Ferien in der Heimat. In
Deutschland gibt es viele sehenswerte Städte, Burgen, Kirchen, zahlreiche
Baudenkmäler aus dem Mittelalter und Museen mit ihren Kunstsammlungen. Im
Norden bewundern die Touristen die Backsteingotik, im Süden den Barock.
Viele Menschen reisen zur Nord- oder Ostsee im Norden, und zu dem
Bodensee im Süden. Die Naturfreunde locken reizvolle Flußtäler von Rhein,
Main, Neckar, Donau und Elbe. Ein beliebtes Erholungsgebiet sind der
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Schwarzwald und die Bayerische Alpen.
Die bekannte deutsche Gemütlichkeit und gutes Essen machen die

Reise besonders angenehm. Gut ausgebaute Autobahnen machen Spaß, aber
nicht in der Ferienzeit, da sind alle Straßen von Autos verstopft. Eine Reise mit
der deutschen Eisenbahn macht nicht weniger Spaß. Man kann Deutschland
auch per Fahrrad interessant erleben.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

` Dialoge

Dialog 1: Ein Telefongespräch
(Yura und Tony)

Y.: – Yura
T.: – Tony

Y.: Hallo, Tony! Hast du heute abend etwas vor?
T.: Nein,nichts Besonderes, ich habe heute abend frei.
Y.: Und ich habe zwei Kinokarten. Gehst du mit?
T.: Ist es ein Abenteuer(film)- oder ein Krimi?
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Y.: Das ist weder ein Krimi noch ein Abenteuerfilm. Das ist ein
Dokumentarfilm, aber sehr spannend.

T.: Worum geht es denn?
Y.: Es geht um die Studenten von heute. Die Handlung spielt mal in

Deutschland, mal in Frankreich, mal in den USA.
T.: Gut, ich gehe mit. Wann fängt der Film an?
Y.: Um halb sechs.
T.: Du holst mich um 5 wie immer ab, nicht wahr?
Y.: Abgemacht!
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

Dialog 2: An der Kasse
B.:  – Besucher
K.:  – Kassiererin

B.: Haben Sie noch Karten für jetzt?
K.: Ja, welche Reihe wollen Sie haben?
B.: Ich möchte zwei Karten in der 12. bis 15. Reihe, Mittelplätze, bitte.
K.: Es sind in der 12. bis 15. Reihe nur noch Seitenplätze da. Aber bei uns

sieht man von allen Plätzen gut.
B.: Dann bitte 2 Karten in der 12. Reihe und noch ein Filmprogramm. Danke.

Hat der Spielfilm schon angefangen?
K.: Nein, noch nicht, jetzt läuft erst der Werbefilm.
B.: Vielen Dank.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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Dialog 3: Ein Interview

Ira Petrowa studiert internationale Informatik. Sie will Journalistin werden, darum
sammelt sie schon jetzt Erfahrungen in ihrem Beruf. Sie geht zu den Studenten
des zweiten Semesters und unterhält sich mit ihnen über die Gestaltung ihrer
Freizeit.

Ira: Liebe Kommilitonen! Es wäre interessant zu erfahren, was ihr am
Wochenende vorhabt. Ich möchte darüber einen Artikel für unsere
Zeitung schreiben.

Mascha: Darf ich? Ich für mein(en) Teil möchte mir am Sonntag die
Gemäldeausstellung der Avantgardisten in der Manege ansehen.

Ira: Du interessierst dich wohl für die moderne Malerei?
Mascha: Nicht nur. Mich interessieren sowohl neue Künstler, als auch alte

Meister. Ich gehe sehr oft in die Tretjakowgalerie. Dort kann ich
stundenlang durch die Säle laufen und schöne Bilder und Plastiken
bewundern.

Mischa: Und ich gehe am Samstag zum Handballtraining. Unser Team
(Mannschaft, f) trainiert für ein Freundschaftstreffen. Der Sport nätt
mich fit. Also liebe Freunde, macht mit, bleibt fit!

Rita: Ich gehe übermorgen in ein Sinfoniekonzert im Konservatorium.
Ira: In was für eins?
Rita: In das Konzert des Gewandhausorchesters. Es gastiert bei uns seit

einer Woche und gibt übermorgen das letzte Konzert. Ich will mir
das nicht entgehen lassen.

Toscha: Und ich fahre mit meinen Eltern aufs Land. Wir haben ein kleines
Grundstück, und da gibt es allerhand zu tun.

Ira: Nun wollen wir unsnal unsere deutschen Freunde anhören. Gerd,
vielleicht sagst du ein paar Worte.

Gerd: Gern. Ich bin ein begeisterter Radfahrer. Meine Freunde und ich
machen interessante Radfahrtouren in die Schweiz, nach
Österreich, nach Dänemark, auch zur Nordsee.

Susanne: Ich verbringe viel Zeit mit Musik. Ich mache in einer Musikgruppe
mit. Unsere Band schreibet ihre Texte und Musik selbst. Ein paar
Mal haben wir schon auf der Straße und in den Studentenkneipen
gespielt.

RoIf: (Ich) bin Naturfreund. Mein Bruder und ich haben ein Bauernhaus
gemietet. Wir basteln an dem Haus herum. Das macht uns Spaß.
Im Garten pflanzen wir Tomaten, Gurken, Zwiebeln. Wir essen am
liebsten frisches Gemüse aus unserem Garten. Manchmal gehen
wir angeln.

Klaus: Ich habe viele Interessen. Meine Hobbys sind Kunst, Musik, Sport,
Autofahren. Am liebsten aber wandere ich.
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

Dialog 4: Ein Telefongespräch
N.: – Nina
L.:  – Lena

L.: Hallo, Nina! Warum hast du heute im Deutschunterricht gefehlt? Was ist
los?

N.: Oh, weißt du, ich habe so viel zu tun! Mein Bruder Peter hat heute
Geburtstag, und ich habe gekocht und gebraten.

L.: Und hast du die Deutschaufgabe gemacht? (vorbereitet)
N.: Ja, habe ich. Ich habe den Text 6 gelesen, ins Russische übersetzt und

nacherzählt. Ich habe Grammatik und Vokabeln gelernt und alles
wiederholt.

L.: Und ich habe den Text 6 nicht verstanden. Kannst du mir helfen?
N.: Sehr gern, komm gleich! Ich bin mit dem Kochen schon fertig.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

Dialog 5: Ein Gespräch zwischen Nina und Arnold

Am nächsten Tag begegnet Nina ihrem Studienkollegen Arnold

N:. Warum bist du denn gestern abend nicht bei Peter gewesen? Wir haben
auf dich gewartet.

A:. Leider hatte ich viel zu tun. Weißt du, mein Bruder ist in eine neue
Wohnung eingezogen und ich mußte beim Umzug helfen. Hoffentlich ist
Peter nicht allzu böse auf mich.

V:. Ach wo.
A:. Na, wie war's bei Peter?
V:. Es war sehr schön. Wir haben uns prima unterhalten, gesungen und

getanzt. Max, unser Liedermacher,hat Gitarre gespielt und uns mit seinen
Liedern unterhalten.
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A:. Und hat Erna ihre Gedichte vorgetragen?
V:. Ja, das hat sie. Sie sind ihr gut gelungen.
A:. Hat dem Geburtstagskind unser Geschenk gefallen?
V:. Und ob! Das hat er sich ja selbst schon lange gewünscht!
A:. Das freut mich.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

Dialog 6: Wir gehen zum Arzt
M.: – Mascha
N.: – Nina
A.:  – Artur

M.: Hi, Nina! Hi, Artur! Wo geht ihr hin?
N.: Ich gehe zum Arzt, und Artur kommt vom Arzt.
M.: Nanu! Was fehlt euch beiden denn?
N.: Ich habe Schnupfen und Husten.
M.: Hast du dich erkältet?
N.: Ja, gestern abend bei Peter. Im Studentenheim war es so kalt, und ich

habe am Fenster im Zug gesessen.
M.: Du bist ganz rot im Gesicht. Du hast bestimmt Fieber. Hast du die

Temperatur gemessen?
N.: Ich habe 38, ich fühle mich recht schwach. Hoffentlich schreibt mich der

Arzt krank.
M.: Und was fehlt dir, Artur? Du bist doch unser Superman.
A.: Ich habe was mit dem Magen. Wahrscheinlich habe ich bei Peter zu viel

Pilzgulasch gegessen.
N.: Du hast bei Peter zu viel Sekt getrunken.
A.: Ach, laß das! Der Arzt sagt, ich habe mich vergiftet.
M.: Schlimm! Schlimm!
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A.: Halb so schlimm! Ich nehme gleich die Arznei ein und morgen bin ich
wieder frisch und munter!

M.: Na Dann, gute Besserung!
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

Dialog 7: Ich war in München
M.: – Mischa
N.: – Nina

N.: Guten Tag, Mischa!
M.: Guten Tag, Nina! Ich freue mich dich wiederzusehen!
N.: Gleichfalls, Mischa! Du warst so lange nicht bei uns. Wo hast du denn

gesteckt?
M.: Weißt du das nicht? Ich war in München bei Otto Schnitke zu Besuch!
N.: Wirklich? Und wie lange?
M.: Eine ganze Woche!
N.: Hast du auch bei ihm gewohnt?
M:. Ja, Ottos Eltern haben ein Privathaus. Die Eltern wohnen unten im

Erdgeschoß, und Otto hat eine Einzimmerwohnung oben, im ersten Stock.
N.: Haben sie das Haus selbst gebaut?
M.: Nein, sie haben es im Ban markt fertig gekauft. Es ist ein Fertighaus.
N.: Na, und wie sieht es aus?
M.: Nicht schlecht! Besonders gut hat mir die Wohnung von Otto gefallen. Er

hat sie nach seinem Geschmack eingerichtet: einfach aber elegant.
N.: Hat dir Otto die Stadt gezeigt?
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M.: Ein wenig schon. Wir haben das Deutsche Museum besucht, die
Pinakothek, dann haben wir einige Ausstellungen besichtigt, und zuletzt
sind wir in Schwabing gewesen. Schwabing ist ein Künstlerviertel in
München. lch habe einen Film über München mitgebracht. Ich zeige ihn dir
später.

N.: Fein! Und was habt ihr am Abend gemacht?
M.: Abends sind wir oft im Englischen Garten spazieren gegansen, oder haben

Skat gespielt.
N.: Hast du das Münchener Bier probiert? München ist doch »die Hauptstadt

des Bieres».
M.: Ja, und die Stadt verdient viel Geld daran. Ich bin aber kein Bierfreund. Ich

trinke lieber Coca-Cola oder Tee mit Zitrone.
N.: Kommt Otto einmal wieder nach Moskau?
M.: Ich glaube schon. Ich habe ihn auch eingeladen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

Dialog 8: Rudi hat geheiratet
A.: – Anna
R.: – Rudi

A.: Hallo, Rudi! Lange nicht gesehen! Du strahlst ja über das ganze Gesicht!
Hast du eine Erbschaft gemacht?

R.: Ich habe geheiratet! Gestern war die Hochzeit!
A.: Mensch, Rudi! Da bin ich aber ganz platt (sprachlos)! Wer ist denn die

Glückliche?
R.: Inge Horst... . Jetzt heißt sie Inge Weiß.
A.: Ist sie auch Studentin?
R.: Nicht mehr. Sie ist schon mit dem Studium fertig und will als

Fremdsprachensekretärin arbeiten.
A.: Wo hast du sie denn kennengelernt?
R.: Wir haben uns beim Sport kennengelernt. Das war Liebe auf den ersten

Blick.
A.: Fein! Und wovon wollt Ihr leben, wenn ich fragen darf?
R.: Eine schwierige Frage! Wir hoffen auf einen Kredit vom Staat. Außerdem

habe ich auch mein Stipendium und meinen Studentenjob. Hoffentlich
findet Inge eine gute Stelle.

A.: Willst du mich nicht mit deiner Frau bekannt machen?
R.: Das schon! Am Sonntag geben wir eine Party. Ich lade dich ein.
A.: Vielen Dank für die Einladung. Ich komme gern. Bis Sonntag!

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

Vokabular zur Lektion 3

feiern vt ïðàçäíîâàòü
die Feier -, -n ïðàçäíèê, òîðæåñòâî
feierlich adv òîðæåñòâåííûé, òîðæåñòâåííî
einladen (lud ein, eingeladen) vt zu (Dat.) ïðèãëàøàòü
die Überraschung -, -en 1) íåîæèäàííîñòü

2) ñþðïðèç
klingeln vi (h) an (Dat.) çâîíèòü â äâåðü
selbst ñàì, ñàìà, ñàìè
der Gast -es, Gäste ãîñòü
zu Gast sein áûòü â ãîñòÿõ
der Gastgeber -s õîçÿèí äîìà (ïðèíèìàþùèé

ãîñòåé)
eben adv òîëüêî ÷òî
festlich adv ïðàçäíè÷íûé, ïðàçäíè÷íî
das Fest -es, -e ïðàçäíèê
fröhlich a, adv âåñåëûé, ðàäîñòíûé; âåñåëî,

ðàäîñòíî
gut (schlecht) gestimmt sein áûòü â õîðîøåì (ïëîõîì)

íàñòðîåíèè
die Stimmung -, -en íàñòðîåíèå
freundlich adv ëþáåçíûé (ëþáåçíî),

ïðèâåòëèâûé (ïðèâåòëèâî)
unterhalten, sich (unterhielt, áåñåäîâàòü, ðàçãîâàðèâàòü ñ
unterhalten) mit (Dat.) über (Akk.) êåì-ë. î ÷åì-ë.
die Unterhaltung -,-en áåñåäà
sich unterhalten (ie, a) ðàçâëåêàòüñÿ
unterhalten (ie, a) vt mit ðàçâëåêàòü êîãî-ë., ÷åì-ë.
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allerlei Interessantes ðàçíûå èíòåðåñíûå âåùè
etwas Interessantes ÷òî-ë. èíòåðåñíîå
der Briefträger ,-s ïî÷òàëüîí
der Spaßmacher , -s øóòíèê
bitten (bat, gebeten) vt um (Akk.) ïðîñèòü êîãî-ë. î ÷åì-ë.
ums Wort bitten ïðîñèòü ñëîâà
zu Tisch bitten ïðîñèòü ê ñòîëó
die Bitte -, -n ïðîñüáà
gratulieren vi (h) j-m zu (Dat.) ïîçäðàâëÿòü êîãî-ë. ñ ÷åì-ë.
wünschen vt (ïî)æåëàòü ÷òî-ë.
der Wunsch -es, Wünsche æåëàíèå
der Glückwunsch ïîçäðàâëåíèå
bringen (brachte, gebracht) ïðèíîñèòü
der Erfolg (e)s, -e óñïåõ, ðåçóëüòàò
danken vi (h) j-m für (Akk.) áëàãîäàðèòü êîãî-ë. çà ÷òî-ë.
lebhaft adv æèâîé, îæèâëåííûé, æèâî,

îæèâëåííî
scherzen vi (h) øóòèòü
der Scherz -es,-e øóòêà
zum Scherz â øóòêó
lachen vi (h) ñìåÿòüñÿ
lächeln vi (h) óëûáàòüñÿ
das Hobby -, Hobbys õîááè
bleiben (blieb, geblieben) vi (s) îñòàâàòüñÿ
bleiben Sie sitzen! íå âñòàâàéòå!
begegnen vi (s) (Dat.) âñòðå÷àòü, ïîïàäàòüñÿ

íàâñòðå÷ó
gestern abend adv â÷åðà âå÷åðîì
heute abend ñåãîäíÿ âå÷åðîì
morgen früh çàâòðà óòðîì
heute vormittag ñåãîäíÿ â ïåðâîé ïîëîâèíå äíÿ
gestern nachmittag â÷åðà âî âòîðîé ïîëîâèíå äíÿ
frühmorgens ðàíî óòðîì
spätabends ïîçäíî âå÷åðîì
zu tun haben áûòü çàíÿòûì
ich habe (viel) zu tun ÿ î÷åíü çàíÿò
tun (tat, getan) vt äåëàòü
die Tat -, -en ïîñòóïîê, äåëî
wissen (wußte, gewußt) vt çíàòü
entschuldigen vt ïðîñòèòü, èçâèíèòü
Entschuldigen Sie (mich) bitte! Èçâèíèòå, ïîæàëóéñòà!
entschuldigen, sich bei (Dat.) èçâèíÿòüñÿ, ïðîñèòü ïðîùåíèÿ ó

êîãî-ë.
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der Liedermacher -s, àâòîð-èñïîëíèòåëü, áàðä
vortragen (trug vor, vorgetragen) vt äåêëàìèðîâàòü
der Vortrag m -(e)s, Vorträge äîêëàä
gelingen (gelang, gelungen) vi (s) j-m óäàâàòüñÿ êîìó-ë.
das Geschenk n -(e)s, -e ïîäàðîê
schenken vt äàðèòü
Und ob!(wie) Åùå áû!
Was fehlt Ihnen? ×òî ñ Âàìè, ÷òî ó Âàñ áîëèò?
der Schnupfen íacìîðê
der Husten êàøåëü
husten vi (h) êàøëÿòü
der (Durch)zug ñêâîçíÿê
es zieht hier çäåñü ñêâîçèò
das Fieber ëèõîðàäêà, òåìïåðàòóðà
die Temperatur messen (maß, gemessen) èçìåðÿòü òåìïåðàòóðó
Wie fühlen Sie sich? Êàê Âû ñåáÿ ÷óâñòâóåòå?(î

çäîðîâüå)
krank schreiben vt (-ie, -ie) äàòü áþëëåòåíü
gesund schreiben vt âûïèñàòü íà ðàáîòó
sich vergiften vi îòðàâèòüñÿ
das Gift  -(e)s, -e ÿä
Schlimm! Ïëîõî!
Halb so schlimm! Íå òàê ïëîõî!
Arznei (Medizin) verschreiben (einnehmen) ëåêàðñòâî ïðîïèñàòü (ïðèíÿòü)
Gute Besserung! Æåëàþ âûçäîðîâëåíèÿ!
die Freizeitgestaltung îðãàíèçàöèÿ ñâîáîäíîãî

âðåìåíè, äîñóãà
der Alltag ,-s áóäíè
erleben vt óâèäåòü, óñëûøàòü ÷òî-ë.
das Erlebnis -sses, -sse ñîáûòèå (ëè÷íîå)
erinnern vt. an Akk. íàïîìèíàòü êîìó-ë.. ÷òî-ë.
sich erinnern an Akk. âñïîìèíàòü, ïîìíèòü
die Verabredung -, -en äîãîâîðåííîñòü, óãîâîð (î

âñòðå÷å)
sich verabreden äîãîâîðèòüñÿ
vorhaben vt. ñîáèðàòüñÿ ÷òî-òî ñäåëàòü
der Film -(e)s, -e ôèëüì
das Lustspiel êîìåäèÿ
der Werbefilm ðåêëàìíûé ôèëüì
der Abenteuerfilm ïðèêëþ÷åí÷åñêèé ôèëüì
der Krimifilm äåòåêòèâ
der Spielfilm õóäîæåñòâåííûé ôèëüì
der Trickfilm ìóëüòèïëèêàöèîííûé ôèëüì



84
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

die Wochenschau êèíîõðîíèêà
der Film läuft seit gestern ôèëüì èäåò ñî â÷åðàøíåãî äíÿ
die Karte -n áèëåò
die Eintrittskarte âõîäíîé áèëåò
eine Karte im Vorverkauf besorgen êóïèòü áèëåò â ïðåäâàðèòåëüíîé

ïðîäàæå
sich treffen (traf, getroffen) âñòðå÷àòüñÿ
das Theater -s, - òåàòð
das Theaterstück -s, -e ïüåñà
die Prüfungszeit ýêçàìåíàöèîííàÿ ñåññèÿ
Ausverkauft! Ðàñïðîäàíî!
das Pech -s íåóäà÷à, íåâåçåíèå
Das nenne ich Pech! Âîò íåóäà÷à!
er hat Pech åìó íå âåçåò
der Pechvogel -s, -ö íåóäà÷íèê
er hat Glück, Schwein (familiär) åìó âåçåò
nichts zu machen íå÷åãî íå ïîäåëàåøü
suchen vt èñêàòü
versuchen, vt ïðîáîâàòü, ïûòàòüñÿ
sich ansehen (Dat.) etw. ïîñìîòðåòü, îñìîòðåòü ÷òî-ë.
vorschlagen (schlug vor, vorgeschlagen) vt ïðåäëîæèòü ÷òî-ë. ñäåëàòü
der Vorschlag -s,  -#e ïðåäëîæåíèå
der Darsteller -s, èñïîëíèòåëü (ðîëè)
der Zuschauerraum -s,  -#e çðèòåëüíûé çàë
der Zuschauer -s, - çðèòåëü
verdunkeln vt çàòåìíÿòü
die Reihe  -, n ðÿä
es handelt sich um Akk. ðå÷ü èäåò î...
die Handlung -,-en äåéñòâèå
heiter âåñåëûé, ðàäîñòíûé
spannend 1) óâëåêàòåëüíûé, çàõâàòûâàþùèé

2) íàïðÿæåííûé
die Unterhaltungsmusik ëåãêàÿ ìóçûêà
der Unterhaltungsfilm ðàçâëåêàòåëüíûé ôèëüì;
abholen vt çàõîäèòü çà êåì-ë.
die Erfahrung -, -en îïûò
Erfahrungen sammeln íàêàïëèâàòü îïûò
erfahren (erfuhr, erfahren) vt óçíàâàòü ÷òî-ë.(íîâîå)
der Kommilitone -en, -en ñòóäåí÷åñêèé òîâàðèù (ïî ó÷åáå

â âóçå)
die Plastik -, -en ñêóëüïòóðà (ïðîèçâåäåíèå)
der Handball ðó÷íîé ìÿ÷, ãàíäáîë
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das Team -s, -s = die Mannschaft êîìàíäà
Training n (tre:) òðåíèðîâêà
trainieren (sich) für Akk. òðåíèðîâàòüñÿ
fit sein = in guter Form sein áûòü â õîðîøåé ôîðìå
das Orchester -s, - îðêåñòð
das Konzert n -es, -e êîíöåðò
gastieren vi ãàñòðîëèðîâàòü
sich (Dat) etw. (Akk) entgehen lassen óïóñòèòü ÷òî-ë.
das Grundstück -s, -e çåìåëüíûé ó÷àñòîê
es gibt allerhand zu tun èìåòü ìíîãî ðàçíûõ äåë
ein begeisterter Theaterfreund òåàòðàë, áîëüøîé ëþáèòåëü

òåàòðà
mitmachen in etw. (Dat.) bei etw. (Dat.) ó÷àñòâîâàòü â ÷åì-ë.
basteln vt ìàñòåðèòü ÷òî-ë., ñäåëàòü

ñàìîìó
pflanzen vt ñàæàòü
die Pflanze -, -n ðàñòåíèå
angeln vt óäèòü ðûáó
vielinteressiert sein èìåòü ðàçíîñòîðîííèå èíòåðåñû
stecken vi (h) çäåñü: íàõîäèòüñÿ ãäå-òî,

ïðîïàäàòü ãäå-òî
besichtigen vt îñìàòðèâàòü
die Ausstellung -, en âûñòàâêà
der Geschmack -s, ohne pl âêóñ
probieren vt ïðîáîâàòü
strahlen vi (h) ñèÿòü
der Strahl -s, -e ëó÷
die Erbschaft  -, en = Erbe n, -s íàñëåäñòâî
der Erbe -n, -n íàñëåäíèê
die Hochzeit -, -en ñâàäüáà
die Silberhochzeit ñåðåáðÿíàÿ ñâàäüáà
kennenlernen
(lernte kennen, kennengelernt) vt çíàêîìèòüñÿ ñ êåì-ë.
sich bekanntmachen çíàêîìèòüñÿ ñ êåì-ë., ñ ÷åì-ë.
bekannt machen vt j-n mit j-m, etw. çíàêîìèòü êîãî-ë. ñ êåì-ë., ñ

÷åì-ë.
leben von etw. vi æèòü íà ÷òî-ë.
der Staat -es, -en ãîñóäàðñòâî
die Party -, s âå÷åðèíêà
vorstellen sich vi ïðåäñòàâèòüñÿ
vorstellen vt ïðåäñòàâèòü êîãî-ë. êîìó-ë.
die Rechtswissenschaft  -, -en þðèñïðóäåíöèÿ
das Recht -es, -e ïðàâî
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die Wissenschaft  -, -en íàóêà
der Wissenschaftler -s íàó÷íûé ðàáîòíèê, ó÷¸íûé
Ich bin hier dienstlich. ß çäåñü ïî ñëóæåáíûì äåëàì.
der Gemeinschaftsbetrieb -s, -å ñîâìåñòíîå ïðåäïðèÿòèå
gründen vt îñíîâàòü
Weihnachtsfest a, -s, Weihnachten (ðl.) Ðîæäåñòâî
zu Weihnachten íà ðîæäåñòâî
der Weihnachtsmarkt -s, -märkte ðîæäåñòâåíñêèé áàçàð
der Rummelplatz -s, - #å ÿðìàðêà
dabeisein ïðèñóòñòâîâàòü ïðè ÷åì-ë.
die Schneeflocke -, -n ñíåæèíêà
der Schneemann -s, -männer Äåä Ìîðîç
der Weihnachtsbaum -s,  -#e, Fichtenbaum,

(ðîæäåñòâåíñêàÿ) åëêà
Tannenbaum, Lichterbaum
die Òànnå -, -n
die Fichte  -, -en

åëü

umsonst adv 1) íàïðàñíî, çðÿ; 2) äàðîì
schmücken vt óêðàøàòü
nennen (nannte, genannt) vt íàçûâàòü
duften vi õîðîøî ïàõíóòü, áëàãîóõàòü
der Duft -s áëàãîóõàíèå
der Pfefferkuchen  -s ïðÿíèê, ïèðîã
geräucherte Mandeln çä.: æàðåíûé ìèíäàëü
bummeln vi ïðîãóëèâàòüñÿ, áðîäèòü
der Verkaufsstand -es, -stände êèîñê, ïàëàòêà
verkaufen vt ïðîäàâàòü
der Verkäufer -s ïðîäàâåö
kaufen vt ïîêóïàòü
der Käufer -s ïîêóïàòåëü
Besorgungen machen äåëàòü ïîêóïêè
besorgen vt ïîêóïàòü, ïðèîáðåòàòü
Pralinen pl. øîêîëàäíûå êîíôåòû (àññîðòè)
die Schachtel  -, -n êîðîáêà
die Nelke -, n ãâîçäèêà
der heilige Abend ñî÷åëüíèê, íî÷ü ïåðåä
der Abend vor Weihnachten Ðîæäåñòâîì
sich wundern über (Akk.) óäèâëÿòüñÿ ÷åìó-ë.
losgehen íà÷èíàòüñÿ
probieren vt 1) ïðîáîâàòü

2) ïðèìåðÿòü
der Gänsebraten -s, - æàðêîå èç ãóñÿ
die Gans -, -gänse ãóñü
die Sauerkraut êèñëàÿ êàïóñòà
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der Karpfen êàðï
ein wenig íåìíîãî
der Glühwein -es,-e ãëèíòâåéí
der Glücksbringer -s òàëèñìàí, àìóëåò
das Hufeisen  -s ïîäêîâà
das Schwein -es, -å ñâèíüÿ
der Wohlstand  -es áëàãîñîñòîÿíèå
der Schornsteinfeger  -s òðóáî÷èñò
die Vorfreude -, -n ïðåäâêóøåíèå ðàäîñòè

Aufgaben zur Lektion 3

I. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Â êàíèêóëû ÿ õîäèë êàê â òåàòð, òàê è íà êîíöåðò.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Çàâòðà ÿ ëèáî ïîçâîíþ òåáå, ëèáî íàâåùó òåáÿ.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Îí íå èíòåðåñóåòñÿ íè ìóçûêîé, íè æèâîïèñüþ. Îí íå ïîñåùàåò íè
ìóçåè, íè êîíöåðòû.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Îí õîðîøî èãðàåò êàê íà ãèòàðå, òàê è íà ñêðèïêå. Îí èãðàåò òî â
ñòóäåí÷åñêîì òåàòðå, òî â êëóáå.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Ýòîò ôèëüì èäåò êàê â íàøåì êëóáå, òàê è â êèíî.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. ß òî÷íî íå çíàþ, ãäå îí ñåé÷àñ. Îí èëè â ñïîðòçàëå, èëè â áèáëèîòåêå.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Ëåòîì ÿ íå òîëüêî áóäó ìíîãî õîäèòü â ïîõîäû, íî è ñîâåðøó ïîåçäêó
íà ïàðîõîäå.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Ìû áûëè  êàê íà âûñòàâêå, òàê è â ìóçåå. Ìû îñìîòðåëè íå òîëüêî
âûñòàâêó, íî è âåñü ìóçåé.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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9. Ëåêöèè ñîñòîÿòñÿ êàê â ïåðâîì, òàê è âî âòîðîì çàëå.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

10. Îí óìååò èãðàòü êàê íà ôîðòåïèàíî, òàê è íà ñêðèïêå.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

11. Îí íå òîëüêî õîðîøèé ñòóäåíò, íî è õîðîøèé ñïîðòñìåí.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

12. Îíà ìîæåò ïåòü íå òîëüêî íàðîäíûå ïåñíè, íî è àðèè èç îïåð.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

13. Åãî íåò íè â çàëå, íè â àóäèòîðèè.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

14. ß ýòó ñòàòüþ ÷èòàë ëèáî â ãàçåòå, ëèáî â æóðíàëå.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

15. Çäåñü íåò íè ñòîëîâ, íè ñòóëüåâ. Êàê ìû áóäåì çàíèìàòüñÿ?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

16. Ýòó êíèãó ìîæíî ïîëó÷èòü ëèáî â ÷èòàëüíîì çàëå, ëèáî â áèáëèîòåêå.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

17. Â÷åðà ÿ íå âñòðå÷àëñÿ íè ñ Äåíèñîì, íè ñ Âèêòîðîì.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

II. Verbinden Sie die Sätze durch die Konjunktionen aber, denn, sondern!

1. Ich sitze im Saal hinten. Ich höre gut von meinem Platz.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Alle besseren Plätze waren besetzt. Wir kamen zu spät.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Ich möchte in den Ferien meinen Bruder besuchen. Ich habe ihn seit drei
Jahren nicht gesehen.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Er darf nicht ausgehen. Er ist noch krank.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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5. Ich kann heute zu euch kommen. Ich habe heute frei.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Ich gehe jetzt nicht nach Hause. Ich bleibe im Lesesaal arbeiten.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Hier läßt es sich gut arbeiten und ausruhen. Das Zimmer ist gemütlich und
bequem.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Du sollst dich sofort an die Arbeit machen. Du darfst keine Zeit verlieren.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

III. Verbinden Sie die Sätze durch die Konjunktion denn.

1. Ich besuche oft das Konservatorium. Ich habe Musik sehr gern.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Er macht noch ziemlich viele Fehler. Er studiert Deutsch erst seit zwei
Monaten.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Der Lektor wiederholt oft seine Worte. Wir verstehen Deutsch noch
schlecht.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Sie hat viel zu tun. Sie arbeitet und studiert.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Ich steige aus. Ich muß jetzt umsteigen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Gehen wir ans Fenster. Dort sind zwei Plätze frei.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Morgen kann ich dir helfen. Morgen habe ich frei.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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IV. Beantworten Sie die Fragen; gebrauchen Sie in den Antworten die
     Konjunktion denn!

1. Warum studieren Sie Deutsch?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Warum soll man den Deutschunterricht nicht versäumen?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Warum besuchen die Studenten nicht alle Vorlesungen?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Warum ist Student K. in der Deutschprüfung durchgefallen?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Warum arbeiten die Studenten für die Prüfungen oft in der Biblo?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Warum freuen sich die Studenten auf die Ferien?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Warum verbringen die deutschen Studenten ihre Freizeit in den
Studentenkneipen?

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

V. Ergänzen Sie die Sätze!

I.
1. Es ist sehr spät, und ... .
2. Der Text war sehr schwer, aber ... .
3. Ich rufe dich heute abend an, oder ... .
4. Heute ist Sonntag, und ... .
5. Der Professor hält die Vorlesung, und ... .
6. Ich fahre in den Ferien nicht aufs Land, sondern ... .
7. In diesen zwei Wochen bleibe ich in der Stadt, aber ... .
8. Wir haben uns heute warm angezogen, denn ... .
9. Werden Sie morgen früh aufstehen, oder ... ?
10. Ich kann dir jetzt nicht helfen, denn ... .
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II.
1. Du mußt jetzt mehr arbeiten, sonst ... .
2. Steht doch zeitig auf, sonst ... .
3. Heute sind hier alle Karten ausverkauft, sonst ... .
4. Sie müssen sich beeilen, sonst ... .
5. Er ist heute so aufgeregt, sonst ... .
6. An der Sprache muß man regelmäßig arbeiten, sonst ... .
7. Ich prüfe meine Kontrollarbeit immer aufmerksam, sonst ... .

VI. Verbinden Sie die Sätze durch die Konjunktionen darum, deshalb,
     deswegen, dann, da!

1. Bis zum Beginn des Konzertes bleiben nur noch 15 Minuten. Wir nehmen
ein Taxi.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Dieser neue Film hat auf mich einen sehr großen Eindruck gemacht. Ich
möchte ihn mir noch einmal ansehen.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. An der Kasse kaufen wir zwei Eintrittskarten. Wir gehen in den Saal und
besetzen unsere Plätze.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Ich habe heute frei. Ich lade dich zur Disko ein.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Ich klingle an der Wohnungstür. Man öffnet mir.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Der Bus ist eben abgefahren. Wir müssen ein paar Minuten warten.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Hier war schon alles ausverkauft. Wir gingen in ein anderes Kino.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Dieser Film läuft hier erst seit einem Tag. Viele möchten sich den Film
ansehen.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. Zuerst zeigt man die Wochenschau. Der Hauptfilm läuft.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________



92
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

10. Bis zum Videosalon ist es von hier nicht so weit. Wir gehen zu Fuß.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

VII. Übersetzen Sie ins Deutsche.
I.

1. Ïóòåøåñòâåííèêè äîëæíû áûëè íåìíîãî ïîäîæäàòü. ×åðåç äåñÿòü
ìèíóò ïðèøåë ýêñêóðñîâîä è ïîâåë èõ ïî ìóçåþ. Âñå ïóòåøåñòâåííèêè
îñòàëèñü î÷åíü äîâîëüíû ïîñåùåíèåì ìóçåÿ. Òàì îíè óâèäåëè è óçíàëè
ìíîãî íîâîãî è èíòåðåñíîãî.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Íà êîíôåðåíöèè ïðèñóòñòâîâàëî ìíîãî èçâåñòíûõ ó÷åíûõ. Âñå
ó÷åíûå ãîâîðèëè îá îõðàíå îêðóæàþùåé ñðåäû.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Ìíå ïèøåò îäèí çíàêîìûé íåìåö èç Áîííà. ß ñ íèì ïîçíàêîìèëñÿ
â Ìîñêâå. Ýòîò ìîëîäîé íåìåö � ñëóæàùèé íàøåé ñîâìåñòíîé ôèðìû. Åãî
ðîäñòâåííèê ó÷èòñÿ ó íàñ â ÌÃÓ. Íåìöû î÷åíü ìóçûêàëüíû. Êàæäûé âòîðîé
íåìåö èãðàåò íà ãèòàðå èëè íà ôëåéòå.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

II.
1) Ñåãîäíÿ ÿ õî÷ó ïîéòè íà ïî÷òó è íàïèñàòü ïèñüìî ìîåìó

çíàêîìîìó. Îí òîæå ñòóäåíò. Â ïðîøëîì ãîäó ìû âìåñòå îòäûõàëè, è
ñåé÷àñ ìû ïèøåì äðóã äðóãó ïèñüìà. Ìû ñîîáùàåì äðóã äðóãó âñå íîâîå
êàê èç æèçíè èíñòèòóòà, òàê è èç æèçíè ðîäíîãî ãîðîäà. ß óæå äàâíî åìó íå
ïèñàë, òàê êàê ó ìåíÿ áûëè ýêçàìåíû. Ïîýòîìó ìíå íóæíî ìíîãîå ñîîáùèòü
åìó.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2) Íè íà óëèöå Ïóøêèíà, íè íà Àðáàòå ÿ íå ìîã íàéòè ýòó íåìåöêóþ
êíèãó. Êíèãà íàçûâàåòñÿ »Ïðèêëþ÷åíèÿ èíîïëàíåòÿí». Îíà íåáîëüøàÿ, íî
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äîâîëüíî èíòåðåñíàÿ, è ìíå õîòåëîñü åå ïðî÷åñòü. Íî íè÷åãî íå
ïîäåëàåøü. Ìíå ïðèäåòñÿ êóïèòü äðóãóþ êíèãó.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3) Âñå íîâîå â òåõíèêå ìåíÿ èíòåðåñóåò. ß íå òîëüêî ñëóøàþ ëåêöèè
è äîêëàäû, íî è ïîñåùàþ âûñòàâêè. Íà âûñòàâêàõ ìîæíî óâèäåòü ìíîãî
íîâîãî è èíòåðåñíîãî.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4) Ìîé äðóã � çàÿäëûé ôóòáîëèñò. Âå÷åðàìè îí íèêîãäà íå áûâàåò
äîìà; îí òðåíèðóåòñÿ ëèáî íà ñòàäèîíå, ëèáî â ñâîåì ñïîðòèâíîì êëóáå.
Êîãäà îí ãîòîâèòñÿ ê ñåìèíàðàì è êàê îí áóäåò ñäàâàòü ýêçàìåíû?...
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

III.
1. Â âîñêðåñåíüå ÿ âñòàë â 8 ÷àñîâ óòðà, ïîçàâòðàêàë è â 9 ÷àñîâ

ïîåõàë â ïàðê. Òàì ñîáðàëàñü âñÿ íàøà ãðóïïà. Ìû õîòåëè ïîêàòàòüñÿ íà
ëûæàõ. Ìîé äðóã òîæå õîòåë ïðèéòè, íî íå ïðèøåë. Ïîãîäà áûëà
âåëèêîëåïíàÿ, â ëåñó áûëî òèõî. Ìû ïðîâåëè çäåñü íåñêîëüêî ïðèÿòíûõ
÷àñîâ, è â 2 ÷àñà âåðíóëèñü äîìîé.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Â ïðîøëîì ãîäó ÿ ñäàë âñå ýêçàìåíû è ñòàë ñòóäåíòîì. Â êîíöå
àâãóñòà ÿ ïîåõàë â äåðåâíþ è òàì õîðîøî îòäîõíóë.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Ìîé äðóã ó÷èòñÿ â óíèâåðñèòåòå è ìíîãî çàíèìàåòñÿ ñïîðòîì. Îí
õîðîøî êàòàåòñÿ íà êîíüêàõ, îòëè÷íî ïëàâàåò è èãðàåò â ôóòáîë.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. ß õîòåë åìó ïîçâîíèòü, íî çàáûë íîìåð åãî òåëåôîíà.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Â÷åðà ìû õîòåëè ïîéòè â îïåðó, îäíàêî âñå áèëåòû áûëè ïðîäàíû,
è íàì ïðèøëîñü âåðíóòüñÿ äîìîé.
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
6. ß íàïèñàë ïèñüìî ñâîåìó ñòàðîìó òîâàðèùó ïî ó÷åáå, íî åùå íå

ïîëó÷èë îòâåòà.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Ìû ïîëó÷èëè íîâóþ êâàðòèðó íå íà òðåòüåì ýòàæå, à íà ÷åòâåðòîì.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Ìû êóïèëè àâòîìàøèíó, íî ãàðàæà ó íàñ åùå íåò.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

IV.
à) Ìîé ñòàðøèé áðàò áîëüøîé ëþáèòåëü òåàòðà. Áîëüøå âñåãî îí

ëþáèò Ìàëûé òåàòð. Îí çíàåò çäåñü âñåõ àêòåðîâ è íå ïðîïóñêàåò íè îäíîãî
íîâîãî ñïåêòàêëÿ. Â÷åðà ìû ïîñìîòðåëè ñïåêòàêëü »Ðåâèçîð» Ãîãîëÿ â
íîâîé èíñöåíèðîâêå. Áðàò äîñòàë áèëåòû â ïðåäâàðèòåëüíîé ïðîäàæå.
Áèëåòû çäåñü äîâîëüíî (recht) äîðîãèå, ìû êóïèëè ñàìûå äåøåâûå áèëåòû,
ïîýòîìó ìåñòà áûëè íå î÷åíü óäîáíûå. Ìû ñèäåëè â ïàðòåðå (Parkett, m) â
ïîñëåäíåì ðÿäó. Íî ýòî íàñ íå áåñïîêîèëî. Íîâàÿ èíñöåíèðîâêà ñïåêòàêëÿ
î÷åíü óäàëàñü òåàòðó. Â ñïåêòàêëå áûëè çàíÿòû (èãðàëè) êàê ñòàðûå
ìàñòåðà, òàê è ìîëîäûå àêòåðû. Íåêîòîðûå ñöåíû ïüåñû íàïîìíèëè íàì î
íàøåé æèçíè. Ìû ìíîãî ñìåÿëèñü è î÷åíü õîðîøî ðàçâëåêëèñü.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

á) � Íèíà, òåáå õîòåëîñü áû ïîñìîòðåòü íîâûé èòàëüÿíñêèé ôèëüì â
íàøåì êëóáå?

� Åùå áû! Îá ýòîì ôèëüìå ïèøóò è ãîâîðÿò âåçäå.
– ß ïîäóìàëà î òåáå è äîñòàëà äâà áèëåòà.
� Ñïàñèáî, ÿ î÷åíü ðàäà. Ãäå è êîãäà ìû ñ òîáîé âñòðåòèìñÿ?
� Äàâàé âñòðåòèìñÿ ó êëóáà áåç ÷åòâåðòè ñåìü. Ôèëüì íà÷èíàåòñÿ â

7 ÷àñîâ.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

V.
1. Ìîåé äâîþðîäíîé ñåñòðå ñòîëüêî æå ëåò, êàê è ìíå. Ìû õîðîøî

ëàäèì äðóã ñ äðóãîì. Îíà íàçûâàåò ìåíÿ ñâîèì ëó÷øèì äðóãîì.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. ß çàáûë àäðåñ ñâîåãî øêîëüíîãî òîâàðèùà, ïîýòîìó ÿ äîëãî èñêàë
åãî äîì.
_____________________________________________________________

3. Â Áåðëèíå ÿ äîëãî èñêàë êèíîòåàòð »Êàìåðà» è íå ìîã íàéòè åãî.
_____________________________________________________________

4. Òû çíàåøü íîìåð òåëåôîíà Âèêòîðà? � Ê ñîæàëåíèþ, íåò.
_____________________________________________________________

5. � ×òî òû ñåãîäíÿ ñîáèðàåøüñÿ äåëàòü?
� ß äîëæåí èäòè ñåãîäíÿ íà êîíôåðåíöèþ.
� À ÿ ñîâñåì çàáûë. Òû íàïîìíèë ìíå î íåé âîâðåìÿ. Àðíîëüä,

íàâåðíîå, òîæå íè÷åãî íå çíàåò î êîíôåðåíöèè, îí â÷åðà íå áûë â
èíñòèòóòå. Åìó íóæíî ïîçâîíèòü.

� Êîíå÷íî. ß ñìîãó ïîçâîíèòü åìó èç äîìà (von zu Hause). Êàêîé ó
íåãî íîìåð òåëåôîíà? ß åãî ñåáå íå çàïèñàë.

� Íè÷åãî. ß ñàì ïîçâîíþ åìó.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Âèêòîð è ÿ î÷åíü ÷àñòî õîäèì â êèíî. Â÷åðà ìû ïîñìîòðåëè íîâûé
íåìåöêèé ôèëüì â êèíîòåàòðå »Ðîññèÿ». Ýòî êèíîòåàòð ñ áîëüøèì
çðèòåëüíûì çàëîì. Ìû âñåãäà çäåñü ïîêóïàåì áèëåòû íåçàäîëãî äî íà÷àëà
ñåàíñà. Ìû îáû÷íî ñèäèì â 10-12 ðÿäó â ñåðåäèíå, íî â÷åðà ìû îïîçäàëè
íà íåñêîëüêî ìèíóò. Âñå õîðîøèå áèëåòû áûëè óæå ðàñïðîäàíû, è íàì
äîñòàëèñü (ìû ïîëó÷èëè) áîêîâûå ìåñòà â òðåòüåì ðÿäó, íî ìû âñå õîðîøî
âèäåëè è ñëûøàëè. Ê ñîæàëåíèþ, ìû íå âèäåëè æóðíàë, òàê êàê îïîçäàëè
íåìíîãî. Ôèëüì íàì î÷åíü ïîíðàâèëñÿ.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Â èíñòèòóòå Ã¸òå ìû ÷àñòî ñìîòðèì ñîâðåìåííûå íåìåöêèå
ôèëüìû.

Âñå ìîè ñòàðûå äðóçüÿ ó÷àòñÿ. Íåêîòîðûå èç íèõ äíåì ðàáîòàþò, à
âå÷åðîì ó÷àòñÿ. Â ïðîøëîì ãîäó ÿ ó÷èëñÿ íà ïåðâîì êóðñå, ñåé÷àñ ÿ
ñòóäåíò âòîðîãî êóðñà.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Â ÷åòâåðã ìû ñîáðàëèñü ïîñëå çàíÿòèé âî âòîðîì çàëå. Ìû
ñëóøàëè èíòåðåñíûé äîêëàä îá èñòîðèè ìåæäóíàðîäíûõ îòíîøåíèé.
Äîêëàä ÷èòàë ïðîôåññîð Í. Ìû óñëûøàëè ìíîãî èíòåðåñíîãî è áûëè î÷åíü
äîâîëüíû äîêëàäîì. Ïîñëå äîêëàäà ìû åùå äîëãî îáñóæäàëè ðàçëè÷íûå
âîïðîñû.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. Â÷åðà ïîñëå çàíÿòèé ìû ñîáðàëèñü â áîëüøîì çàëå íà òðåòüåì
ýòàæå. Ê íàì ïðèøåë äåêàí. Îí ãîâîðèë î íàøåé ó÷åáå, î íàøèõ
ïðîáëåìàõ. Âñå âíèìàòåëüíî ñëóøàëè. Åãî âûñòóïëåíèå (Rede f) ìíå î÷åíü
ïîíðàâèëîñü.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

10. Â ïðîøëîì ãîäó ÿ âñòðå÷àë Íîâûé Ãîä ñ äåäóøêîé è áàáóøêîé.
Îíè óæå äàâíî ïåíñèîíåðû è æèâóò â ñâîåì äîìå çà ãîðîäîì. Èíîãäà îíè
÷óâñòâóþò ñåáÿ îäèíîêî (einsam). Ñòàðèêè áûëè î÷åíü ðàäû âèäåòü ìåíÿ â
ñâîåì äîìå. ß ïðèâåç äëÿ áàáóøêè íåñêîëüêî áåëûõ ãâîçäèê è êîðîáêó
êîíôåò. Áàáóøêà çàæàðèëà ãóñÿ è èñïåêëà (backen u, a) ÿáëî÷íûé ïèðîã.
×àñû ïðîáèëè (schlagen) 12, è ìû ïîäíÿëè áîêàëû ñ øàìïàíñêèì. Äåä
ãðîìêî âîñêëèêíóë: »Äàìû è ãîñïîäà! Ïîçäðàâëÿþ Âàñ ñ Íîâûì Ãîäîì!»
Ìû ãðîìêî çàñìåÿëèñü. Ñòàëî âåñåëî. Â ýòó íî÷ü äåä ðàññêàçàë ìíå ìíîãî
èíòåðåñíîãî èç ñâîåé äîëãîé è òðóäíîé æèçíè.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

11. Îäèí ìàëåíüêèé ìàëü÷èê ñêàçàë äðóãîìó: «Ìîÿ ìàìà ëó÷øå
âñåõ.» «Íåò, ýòî íå òàê. Ìîÿ ìàìà ëó÷øå òâîåé,» � ñêàçàë äðóãîé. «Äàâàé
ëó÷øå ñïðîñèì Þðó, îí ñòàðøå íàñ è çíàåò âñå ëó÷øå íàñ,» � ñêàçàë
ïåðâûé ìàëûø. «×üÿ ìàìà ëó÷øå âñåõ, åãî èëè ìîÿ?» � ñïðîñèë Þðó
âòîðîé ìàëü÷èê. Þðà îòâåòèë: «Ëó÷øå âñåõ � ìîÿ ìàìà».
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

12. Îäíàæäû ìíå âñòðåòèëñÿ íà óëèöå îäèí çíàêîìûé áàíêèð
(Bankier m). Îí ñêàçàë: «Òû ñòàðûé æóðíàëèñò è õîðîøî çíàåøü æèçíü,
ìóæ÷èí è æåíùèí. ×òî ìíå ïîäàðèòü æåíå íà äåíü ðîæäåíèÿ? Ïîäàðîê
äîëæåí áûòü äîðîãèì.» � «Ïîäàðè åé ýëåãàíòíóþ øóáó (Pelzmantel m) èëè
ìàøèíó»,� ñêàçàë ÿ. � «Ýòî ó íåå óæå åñòü». «Òîãäà ïîäàðè åé
áðèëèàíòîâîå êîëüöî èëè ñåðüãè (Brilliantenring m, Ohrringe pl.) � «Ýòî ÿ åé
óæå äàðèë». «Òîãäà ïîäàðè åé êíèãó. Ýòî ëó÷øèé ïîäàðîê».

Â ýòîò ìîìåíò íà óëèöå íàïðîòèâ âñïûõíóëà (aufleuchten) ðåêëàìà:
«Ëó÷øàÿ êíèãà - ýòî ÷åêîâàÿ êíèãà (Scheckbuch n)». «Ýòî ó íåå òîæå åñòü,»
� ñêàçàë ïå÷àëüíî áàíêèð.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

VIII. Ergänzen Sie die Endungen. Erzählen Sie die Geschichte nach.

Ein französisch...... Tourist kam einmal nach Deutschland. Er war ein
groß...... Naturfreund, deshalb verbrachte er die meist...... Zeit auf dem Lande.
Er wanderte mit einem dick...... Stock und einem schwer...... Rucksack über
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Berg und Tal und bewunderte die schön...... Natur. Einmal kam er in ein
groß...... Dorf und ging durch die lang...... Dorfstraße. Er bekam plötzlich
groß...... Hunger und trat in das nächst...... Gasthaus. Er setzte sich an einen
frei......  Tisch und dachte:»Wie soll ich nach dem Essen fragen, ich verstehe
doch kein deutsch...... Wort». Er sah sich im Zimmer um, da sah er an den
Wänden ein paar klein...... Bilder hängen. Eins davon war ein schön......
Stilleben. Darauf war eine gebraten...... Gans und eine groß...... Flasche mit
rot...... Wein dargestellt. Der Wirt kam an seinen Tisch und fragte den
fremd...... Gast: »Was wünschen Sie, mein lieb...... Herr?» Der Franzose
dachte nicht lange nach und zeigte mit der recht...... Hand auf das
appetitlich...... Stilleben. Einige Minuten später aß der schlau...... Franzose die
gebraten...... Gans und trank rot...... Wein. Aber wer war ein schlau...... Mann,
der Gast oder der Wirt?

IX. Lesen, übersetzen und erzählen Sie die Texte im Imperfekt nach.

1. An einem Oktoberabend 1844 gibt Johann Strauß in einem Café bei
Wien sein erstes Konzert. Auf dem Programm steht »J.Strauß», in Klammern
»Sohn», denn Wien kennt bis zu diesem Tage nur Johann Strauß (Vater), den
berühmten Wiener Walzerkönig. Der junge Strauß tritt mit seinem eigenen
Walzerprogramm auf und begeistert damit nicht nur das Publikum, sondern
auch die Musikkritiker. Alle klatschen begeistert Beifall, und der junge Musiker
muß 19 mal auf der Bühne erscheinen. Am nächsten Tag bringt eine Wiener
Zeitung die Rezension über das Konzert. Die Rezension endet mit folgenden
Worten:»Guten Abend, Strauß -Vater, Guten Morgen, Strauß-Sohn!» Bald
beginnt man den Walzer »An der schönen blauen Donau» und »Die
Geschichten aus dem Wiener Wald» zu spielen.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Eines Tages kommt Beethoven spät am Abend von einem Spaziergang
zurück. Es ist ein stiller warmer Abend. Plötzlich hört er aus dem Nachbarhaus
Musik. Irgendjemand spielt auf dem Klavier sein neues Musikstück. Der letzte
Akkord verklingt, und Beethoven tritt in das Haus. Er kommt in ein kleines
einfaches Zimmer. Im Zimmer brennt nur eine Kerze. An der Wand steht ein
Klavier ohne Noten. Das Mädchen hört die Schritte und steht auf. Beethoven
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sieht: das Mädchen ist blind. »Wie können Sie so spielen?» fragt Beethoven
erstaunt. »Ich spiele nach dem Gehör (ïî ñëóõó) nur das, was ich aus dem
Nachbarhaus höre», sagte die Blinde. Beethoven kommt nach Hause, setzt
sich ans Klavier und beginnt zu spielen. Der Mond scheint durch das Fenster
und erleuchtet das Zimmer. Beethoven spielt und spielt. So entsteht die
Mondscheinsonate...(eine Version).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

X. Übersetzen Sie ins Deutsche die Sätze und Dialoge.
I.

1. Íà êîíôåðåíöèè ïðèñóòñòâîâàëè (áûëè) ñòóäåíòû, àñïèðàíòû,
ïðåïîäàâàòåëè, äîöåíòû è ïðîôåññîðà.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Â ïîìåùåíèè ñòîÿò äâà êíèæíûõ øêàôà, äâà ñòîëà, äâà êðåñëà, íà
ñòåíàõ âèñÿò êàðòèíû, íà ïîëó ëåæàò êîâðû.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Ñòðàíå íóæíû ñïåöèàëèñòû: ðàáî÷èå, èíæåíåðû, àãðîíîìû, ôåðìåðû,
ôèçèêè, ýêîëîãè, ñîöèîëîãè, âðà÷è, þðèñòû è äåëîâûå ëþäè.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Ó íàñ çàâòðà êîíòðîëüíàÿ ðàáîòà, ÿ äîëæåí ïîâòîðèòü äâà òåêñòà, ñëîâà,
âûðàæåíèÿ, ïîñëîâèöû.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Íà íàøåé óëèöå âñå äîìà íîâîñòðîéêè.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Íàø äðóã Ìèøà - ïîýò, îí ïèøåò ñòèõè è ðàññêàçû.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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7. Â áèáëèîòåêå  åñòü êíèãè, æóðíàëû, ãàçåòû, ñëîâàðè.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. ß  íåäàâíî ïðèåõàë èç Ìîñêâû. ß áûë ïî÷òè âî âñåõ ìóçåÿõ è òåàòðàõ.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. Â ìåáåëüíîì ìàãàçèíå ìîæíî êóïèòü âñå: ñòîëû, ñòóëüÿ, êðåñëà,
êðîâàòè, ïîäóøêè, çåðêàëà, ïûëåñîñû, îáîè, ïîëêè, êîâðû.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

10. Íà ñåìåéíûé ïðàçäíèê ñîáðàëèñü ìîè ðîäèòåëè, áðàòüÿ, ñåñòðû, äÿäè,
òåòè, ïëåìÿííèêè, ïëåìÿííèöû è âñå äðóçüÿ.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

II.
Êòî-òî ñòó÷èò â äâåðü. ß îòêðûâàþ. Òàì ñòîèò ìóæ÷èíà.
� Èçâèíèòe ìåíÿ, ïîæàëóéñòà, � ãîâîðèò îí. � Çäåñü æèâåò ïðîôåññîð Í.?
� Äà, îòâå÷àþ ÿ. Âõîäèòå, ïîæàëóéñòà!
Ìîé îòåö ñåðäå÷íî ïðèâåòñòâóåò ãîñòÿ.
� Ýòî äëÿ ìåíÿ ñþðïðèç, � ãîâîðèò îí, � ñ êàêèõ ïîð òû â Ìîñêâå?
� ß òîëüêî ÷òî ïðèåõàë.
Äðóçüÿ íå âèäåëèñü äåñÿòü ëåò. Îíè ðàäóþòñÿ âñòðå÷å.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

III.
� Íàäåþñü, òû ñåãîäíÿ âå÷åðîì ïðèäåøü ê íàì? Ó íàñ ñåãîäíÿ ãîñòè. Ìû
ïðàçäíóåì ñåðåáðÿíóþ ñâàäüáó ðîäèòåëåé. Ìû ïðèãëàñèëè òàêæå Ïåòðà è
Ãàíñà. Ê ñîæàëåíèþ, Âåðà íå ïðèäåò. Ó íåå î÷åíü ìíîãî äåë. Ñåãîäíÿ
ïðèåõàëà å¸ ìàòü.
� Â êîòîðîì ÷àñó âû ñîáèðàåòåñü?
– Â âîñåìü. Íå îïàçäûâàéòå!

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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IV.
Ñåãîäíÿ ÿ âñòðåòèë ñâîåãî òîâàðèùà ïî ó÷åáå Ïåòðà.
� Ïî÷åìó òû íå áûë â âîñêðåñåíüå ó Ýðèõà? Îí ïðàçäíîâàë ñâîé äåíü
ðîæäåíèÿ. Ó íåãî ñîáðàëèñü âñå äðóçüÿ.
� ß áûë áîëåí, ÿ ÷åòûðå äíÿ ñèäåë (îñòàâàëñÿ) äîìà, ó ìåíÿ áûëà
òåìïåðàòóðà è áîëåëî ãîðëî.
� À êàê òû ñåáÿ ñåé÷àñ ÷óâñòâóåøü?
� Ñïàñèáî, íàìíîãî ëó÷øå.
� Êòî òåáÿ íàâåùàë â ýòî âðåìÿ?
� Ìåíÿ íàâåùàë Êîëÿ. Îí ìíå ïîìîãàë, îí ïðèíåñ ìíå ëåêàðñòâî. Äîìà ÿ
íåìíîãî ðàáîòàë. À êàê áûëî  ó Ýðèõà?
� Áûëî î÷åíü õîðîøî. ß ïðèøåë äîìîé ïîçäíî. Ïîéäåì ñåé÷àñ ê Ýðèõó!
Îí òåáÿ äàâíî íå âèäåë è æäåò òåáÿ. Ìû íåìíîãî ðàçâëå÷åìñÿ.
� Íó, õîðîøî, ïîéäåì!
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

XI. Erzählen Sie, wie verbringen Sie Ihre Festtage und Freizeit.

XII. Merken Sie sich!

Sprichwort
Dem geschenkten Gaul sieht man nicht ins Maul.

Äàðåíîìó êîíþ â çóáû íå ñìîòðÿò.



102
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

LEKTION 4 ÓÐÎÊ 4

  Thema: DIE FREIZEIT. IM ERHOLUNGSHEIM

Hören, lesen und übersetzen Sie!

` Text 1: Wenn man frei hat ...

Wie verbringen Sie Ihren freien Tag? Fahren Sie aufs Land, treiben Sie
Sport oder hocken Sie  vielleicht den ganzen Tag zu Hause? Gehen Sie am
Abend aus?

Ich für meinen Teil besuche häufig Ausstellungen oder Museen. Ich
schwärme nämlich für bildende Kunst.

Morgen nabe ich frei. Also gehe ich in eine Gemäldegalerie. Diesen
Sonntag ist die Ausstellung in der Moskauer «Manege» an der Reihe.
Ölgemälde, Grafiken, Plastiken und Holzschnitte, die dort ausgestellt sind,
kann man stundenlang bewundern. Die Moskauer «Manege» war früher der
Marstall des Zaren und später ein riesiger Autobusbahnhof. Im Jahre 1957
wurde das Gebäude in eine Ausstellungshalle umgewandelt.

Ich habe mich für morgen mit einigen Freunden aus unserer Gruppe
verabredet. Sie holen mich ab, und wir gehen gemeinsam hin. Jeder
Kunstgenuß ist nicht vollkommen, wenn man sich über dies und jenes nicht
aussprechen kann. Sie sind doch derselben Meinung, nicht wahr?

Und am Abend? Abends gehe ich ins Kino. In unserem Jugendklub läuft
ein interessanter Film «Das Abenteuer im Weltraum», den ich mir unbedingt
ansehen will. Man sagt, daß er bei den Internationalen Festspielen in Karlovy
Vary den 2. Preis bekommen hat. Wenn ich mich nicht irre, wurde der Film im
Filmstudio «Lenfilm» gedreht. Ich habe gehört, daß es ein aufregender Streifen
ist. Das Drehbuch stammt von einem Fachmann auf dem Gebiete der
Astronautik. Der Film packt ein Thema an, das immer aktueller wird. Nächste
Woche wird er im Fernsehen gezeigt, aber ich möchte ihn lieber doch auf der
Breitwand sehen: man bekommt dann einen ganzanderen Eindruck, nicht wahr?

So das sind meine Pläne für morgen. Nun kommen Sie an die Reihe,
erzählen Sie uns, was Sie morgen vorhaben.

Vokabeln zum Text 1

ich für meinen Teil ÷òî êàñàåòñÿ ìåíÿ
der Kunstgenuß íàñëàæäåíèå èñêóññòâîì
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über dies und jenes o òîì, î ñåì
derselben Meinung sein áûòü òîãî æå ìíåíèÿ
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

` Text 2: Peter und Viktor fahren ins Erholungsheim

Peter ist heute sehr froh. Die Winterferien haben begonnen, und er sitzt
jetzt im D-Zug nach Moskau. Am 25. Januar muß er dort sein. Er wird diese
Winterferien zusammen mit Viktor in einem Erholungsheim in der Nähe von
Moskau verbringen. Der Winter ist in diesem Jahr nicht allzu streng. Es schneit
zwar viel, aber das Thermometer zeigt nicht mehr als 10 Grad unter Null. Peter
träumt von herrlichen klaren Frosttagen, von einem schönen Wintersport wetter.

Um zehn Uhr kam Peter in Moskau an. Viktor, sein Freund, holte ihn vom
Bahnhof ab. Sie fuhren mit der U-Bahn bis zum Studentenheim. Am nächsten
Tag standen die beiden Freunde sehr früh auf, packten ihre Sachen ein und
fuhren mit dem Autobus ins Erholungsheim. Um zwölf Uhr waren Peter und
Viktor an Ort und Stelle. Die diensthabende Schwester empfing sie und wies
sie in ein Zweibettzimmer mit Duschanlage ein. Peter und Viktor duschten sich
gleich und gingen dann in den Speiseraum, um Mittag zu essen.

Der Tagesablauf im Erholungsheim ist streng geregelt. Die Zeiten für
Aufstehen, die Morgengymnastik und für das Schlafengehen sind genau
festgelegt.
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Viktor und Peter haben die Erholungsplätze unentgeltlich von der
Gewerkschaft bekommen. Ihre Freizeit durften sie im Freien verbringen.  Es gab
herrlich klare Frosttage. Fast jeden Tag konnten die beiden Studenten Ski
laufen. Das Gelände dafür war ideal. Überall waren Abhänge und kleine Berge.
Im Wald lag der Schnee so hoch, daß man ohne Schneeschuhe nicht
durchkommen konnte. Es war herrlich hier im Walde, es herrschte eine
himmlische Ruhe, und die Bäume sahen in ihrem Schneekleid wie verzaubert
aus.

In der Nähe des Erholungsheimes befand sich ein zugefrorener Teich, der
sich ganz vorzüglich für eine Eisbahn eignete. Vor dem Abendessen nutzten die
beiden Freunde die Zeit zum Schlittschuhlaufen. Peter hatte seine eigenen
Schlittschuhe von daheim mitgebracht. Viktor mußte sich ein Paar ausleihen.
Die Schuhe waren ein wenig zu weit, und Viktor mußte sie mit den Riemen
festschnallen. Er hatte früher Eiskunstlauf betneben. Im Erholungsheim konnte
er sich Schlittschuhe ausleihen. Er probierte, aber, o weh, Viktor hatte das
Eiskunstlaufen verlernt. Früher ging es wesentlich besser. Jetzt konnte er nur
noch vorwärts und rückwärts laufen, aber Figuren waren ihm unmöglich.

Manchmal nahmen die beiden Studenten auch den Schlitten mit,
besonders, wenn sie vom Skilaufen müde waren. Es war immer schön zu
rodeln. Es kam vor, daß der Schlitten auch mal umkippte. Das machte jedoch
nichts aus! Müde, aber gutgelaunt kamen sie zum Abendessen.

Und nach dem Abendessen war es immer sehr lustig. Alle Urlauber
kamen im Klub zusammen, um zu tanzen, Konzerte zu hören oder sich Filme
anzusehen.

Die Zeit im Erholungsheim verging sehr schnell. Der 6. Februar kam
heran und mit ihm das Ende der Winterferien. Unsere Freunde hatten sich in
diesen Tagen prächtig erholt.
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` Text 3: Der Wetterprophet

Ein neuer Film sollte in der wundervollen Gebirgslandschaft spielen. Die
Atelieraufnahmen für diesen Film waren bereits im Filmatelier gedreht worden,
und der Regisseur hatte nur noch die Außenaufnahmen zu machen. Er fuhr
deshalb mit seinem Aufnahmestab1  und mit den Darstellern in ein kleines Dorf,
das weitab von den Verkehrswegen in den Bergen lag.

Man begann sofort nach der Ankunft mit den Aufnahmen. Da aber die
Herstellung eines Filmes immer sehr teuer ist, mußte die Arbeit möglichst
schnell beendet werden. Bekanntlich sind die Außenaufnahmen immer viel
schwieriger als die Atelieraufnahmen, weil man sehr vom Wetter abhängig ist.

Unser Regisseur  hatte aber viel Glück, denn er fand in dem Dorf einen
steinalten, wetterkundigen Mann, dessen Wettervoraussagen sehr zuverlässig
waren. Wenn er zu diesem Alten ging, um ihn nach seiner Meinung über das
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Wetter zu fragen, wunderte sich der Regisseur immer darüber, daß der Alte
niemals nach den Wolken schaute.

Eines Tages war es dem Regisseur besonders wichtig, daß das Wetter
richtig vorausgesagt wurde. Er ging deshalb am Abend wieder zum Haus des
Alten, weil er am nächsten Morgen die Aufnahmen  möglichst früh beginnen
wollte. Er sah den Alten vor seinem Haus sitzen und ruhig seine Pfeife rauchen.
Da fragte er ihn: «Nun, Alter, was meinst du? Wird es morgen regnen? Ich hoffe
nicht, denn morgen sind die wichtigsten  Aufnahmen meines Films zu
machen.» Doch der Alte antwortete nicht, blieb ruhig auf der Bank sitzen und
rauchte seine Pfeife weiter: «Nun, was ist los? So antworte doch!» rief der
Regisseur verzweifelt, «du weißt doch, daß deine Voraussagen für mich wichtig
sind!» – «Mein Radio ist kaputt», sagte der Alte und rauchte ruhig weiter.
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` Text 4: Kinobesuch

Ede steckte zwei Finger in den Mund und pfiff. Oben riß Kalle das
Fenster auf.

«Beeil dich doch!» schrie Ede. «Wir verspäten uns sonst in die
Berufsschule zum Unterricht.»

Kalle nickte.
Wenige Sekunden später hörte ihn Ede die Treppen hinunterlaufen.
«Schularbeiten fertig?»
Ede überging diese Frage.
«Haste den neuen Film schon gesehen», sagte er auf das Plakat

zeigend.
«Nein», sagte Kalle.
«Ein prima Film. Mein Bruder hat ihn gesehen. Von Grenzern und so.»
 Unter achtzehn?»
«Na klar.»
Ede betrachtet gedankenvoll das Plakat. «Letzter Tag heute. Verflucht.

Ich hätte ihn mir gerne angesehen», knurrte er enttäuscht. «Schade», sagte
Kalle.

«Aber wir müssen uns beeilen.»
«Wir kommen sowieso zu spät», sagte er.
Ede blickte die Straße hinunter.
«Ich könnte sagen, ich hätte wieder Nasenbluten gekriegt...»
«Und mein Meister fragt mich nie, ob ich in der Schule war...»
Die beiden gingen zur Kasse.
«Zwei Karten dritter», forderte Ede.
Die Kartenverkäuferin schüttelte den Kopf.
«Es tut mir leid», sagte sie. «Wir sind ausverkauft.»
«Ausverkauft?»
«Ja. Wir haben alle Karten an der Berufsschule vergeben.»
Den beiden blieb die Luft weg. «An die Berufsschule?»
«Ja, da kommen sie übrigens schon...»
Der Hinweis kam zu spät. Es bestand keine Rettung mehr. Herr

Zimmermann, der Klassenlehrer, hatte sie schon entdeckt.
«Ich hatte Nasenbluten», stammelte Ede.
«Ich auch», stotterte Kalle.
Herr Zimmermann sah sie bedauernd an. «Das tut mir aber leid», sagte

er. «Sicher hättet ihr den Film auch gern gesehen. Aber wenn man Nasenbluten
hat... Geht nach Hause, Jungs. Und gute Besserung!»
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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` Text 5: Ein kleiner Irrtum

Die Familie Müller lud einst ihre Freunde zu einer Abendgesellschaft ein.
Man aß und trank, man plauderte und tanzte, man spielte ein wenig Karten und
machte gute Musik. Ein Pianist saß am Klavier und spielte Stücke aus
bekannten Opern.
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In einer Ecke saß Paul ganz für sich allein. Paul lernte nie gern, er las
keine Bücher und ging nie ins Theater. Plötzlich trat Frau Müller zu ihm und
fragte ihn:

– Nun, Paul, kennen Sie den «Barbier von Sevilla»? Paul antwortete
darauf:

– Es tut mir leid, Frau Müller, den kenne ich aber nicht. Ich rasiere mich
immer selbst.
_____________________________________________________________
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` Dialoge

Dialog 1: Der Sportler
M.: – Müller
S:. – Schulze

M.: Ah, schon da! Guten Morgen, Kollege Schulze!
S.: Ja, guten Morgen! (Er hält sich das Kreuz1.) Auah!
M.: Nanu, was haben Sie denn?
S.: Ach, ich komme mir vor, als wäre ich von einem Möbelwagen überfahren

worden.
M.: Aber warum denn?
S.: Wir hatten doch gestern Abend Betriebssport. Geräteturnen.
M.: Ach so, ja! Na, da muß man sich eben abhärten! Immer trainieren! Nicht

nachlassen!
S.: Nicht nachlassen ist gut! Ich mache ja noch nicht lange mit.
M.: Das ist eben der Fehler! Wann stehen Sie denn auf?
S.: Um 6 Uhr!
M.: Das ist schon falsch! Bei uns klingelt schon halb sechs der Wecker! Und

dann heißt es: alle raus! Die Nachthemden 'runter!
S.: Wir tragen Schlafanzüge.
M.: Wie? Na, das ist egal. Dann eben die Schlafanzüge 'runter, und dann nur in

Turnhose Gymnastik am offenen Fenster!

1 das Kreuz � ïîÿñíèöà
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S.: Im Winter auch bei offenem Fenster?
M.: Natürlich, Sommer wie Winter!
S.: Ja?
M.: Zu empfehlen ist auch, wenn man Erkältungen aus dem Wege gehen will,

Wassertreten!
S.: Wassertreten?
M.: Ja, Wassertreten! Kennen Sie nicht? Da müssen Sie sich kaltes  Wasser

in die Badewanne lassen, vielleicht so 10 Zentimeter, und dann darin
herumlaufen. Immer hin und her, drei Minuten vielleicht!

S.: Auch im Winter?
M.: Aber natürlich! Sie meinen, das ist ein bißchen unangenehm? Nee, nee,

bloß die ersten fünf-, sechsmal, wenn es ungewohnt ist! Und außerdem
werden die Füße sofort wieder warm, wenn man anschließend seinen 2000-
Meter-Lauf macht...

S.: 2000-Meter-Lauf auch noch?!
M.: Na klar!
S.: (bewundernd): Donnerwetter! Sagen Sie, wie lange machen Sie denn das

schon so?
M.: Ich? Ich wollte morgen damit anfangen!

Nach W. Stemmler
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Dialog 2: Ich laute gern Ski
V.: – Viktor
P.: – Peter

V.: Hallo, Peter! Wir fahren heute Ski. Kommst du mit?
P.: Nein. Ich habe mir gestern den Fuß beim Skilaufen verstaucht. Ich möchte

deshalb lieber zu Hause bleiben und mir im Fernsehen ein Hockeyspiel
ansehen. Heute spielt die beste Hockeymannschaft unserer Stadt gegen
die Moskauer Mannschaft. Wollen mal sehen, wer im Wettkampf Sieger
wird. Ich glaube, daß unsere Sportler heute den ersten Platz erringen.

V.: Du mußt mir später alles genau erzählen, denn unter den
Eishockeyspielern unserer Stadt ist auch mein Freund. Er gilt als guter
Sportler. Er ist Torwart. Bei solchem Tormann wird es den Spielern nicht
leicht, den Puck durch das Tor zu treiben.

P.: Also bist du auch ein begeisterter Eishockey-Fan?
V.: Natürlich. Außerdem bin ich ein leidenschaftlicher Skiläufer. In meiner

Freizeit fanfeich Skisport.
P.: Was für Skier hast du?
V.: Ich habe Skier aus Esche.
P.: Hast du schon die wundervolle Sprungschanze gesehen? Sie ist gleich bei

unserem Erholungsheimnebenan.
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V.: Nein, wir werden mal zusammen hinlaufen. Ich glaube, daß heute meine
Skier nicht genug gewachst sind und ich beim Aufstieg sehr rutsche. Und
wo hast du gestern deinen Fuß verstaucht?

P.: In der Nähe von unserem Erholungsheim. Wir gingen im Walde ein Stück
im Gleitschritt. Da kamen wir zu einem Berg. Wir stiegen hinauf und fuhren
ab. Meine Skier wurden schließlich locker, und die Bindung hielt nicht
mehr. Ich mußte mir die Bindung fester anziehen, aber es war schon zu
spät, und ich fiel glücklicherweise in einen Schneehaufen. Aber den Fuß
habe ich mir doch verstaucht.

V.: Gut ich machemich los. Morgen, wenn du dich besser fühlen wirst, gehen
wir uns die Slalomläufe ansehen. Und am Abend können wir vielleicht noch
rodeln.

P.: Auf Wiedersehen. – «Mens sana in corpore sano.»
V.: Und was heißt das?
P.: Kennst du nicht das Sprichwort der alten Römer: Nur in einem gesunden

Körper wohnt ein gesunder Geist?
V.: Na, gut. Dann auf Wiedersehen.
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Dialog 3: Wir sehen einen neuen Film

O.: Sag mal, Werner, hast du den neuen Film gesehen, der jetzt in unseren
Konos läuft?

W.: Welchen meinst du?
O.: Den sowjetischen Film «Der stille Don» nach dem Roman von M.

Scholochow.
W.: Ja, klar. Er ist großartig! Sergei Gerassimows Verfilmung ist wirklich

beeindruckend. Von ihm stammt das Drehbuch, und er führte auch die
Regie. Der Film gefiel mir sogar noch besser als der Roman.

O.: Ist das dein Ernst? «Der stille Don» ist meiner Meinung nach der beste
Roman in der modernen russischen Literatur.

W.: Das glaube ich dir gern, aber ich habe einen unauslöschlichen Eindruck
eben vom Film erhalten. Vielleicht liegt es an der Übersetzung des
Romans; die ist leider nicht einwandfrei.

O.: Kann sein, aber das Drehbuch wurde doch auch übersetzt.
W.: Jaschon. Aber im Film ist das Wort nicht ausschlaggebend. Und das

Können der Filmschauspieler ist hier wirklich gut. Die Darstellerin der
Hauptrolle spielt ausdrucksvoll und überzeugend. Auch Grigori gefiel mir
sehr. Das ist eine Gestalt von außerordentlicher tragischer Tiefe.

O.: Auch die anderen spielen natürlich und hinreißend. Die einzelnen Episoden
haben auch mich tief berührt. Großartig ist die Szene, in der Grigori zum
erstenmal einen von ihm getöteten Soldaten sieht.

W.: Der Kameramann hat auch viel zum Erfolg beigetragen. Auch der Widerhall
beim Publikum spricht dafür.
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O.: Ja, die Vorführung des 1. Teils wurde wegen des großen Erfolgs verlängert.
Und morgen findet die Uraufführung des 2. Teils statt. Gehen wir hin?

W.: Ich habe nichts dagegen. Die Vorstellung 20.15 Uhr paßt mir am besten.
O.: Ist mir auch recht. Ich versuche die Eintrittskarten im Kino am

Luxemburgplatz im Vorverkauf zu besorgen. Ich hoffe, die Karten sind noch
an der Tageskasse zu bekommen.

W.: Vielleicht bestellen wir sie telefonisch?
O.: Ganz wie du willst.

Vokabeln zum Dialog 3

meiner Meinung nach ïî ìîåìó ìíåíèþ
einen unauslöschlichen Eindruck davontragen âûíåñòè íåèçãëàäèìîå

âïå÷àòëåíèå
es liegt an der Übersetzung âèíîâàò ïåðåâîä
ausschlaggebend sein èìåòü ðåøàþùåå çíà÷åíèå
beitragen çä.: ñîäåéñòâîâàòü
(es) ist mir recht ìåíÿ óñòðàèâàåò (ìíå

ïîäõîäèò)
Ganz wie du willst. Êàê õî÷åøü. (Êàê òåáå óãîäíî.)
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Dialog 4: Ich habe die Tretjakow-Gemäldegalerie besucht
K.:  – Kurt
A.:  – Alexei

K.: Ich komme, um mich bei dir zu bedanken, Alexei. Heute morgen hatte ich
frei und habe auf deinen Rat hir die Tretjakow-Galerie besucht. Es war ein
unvergeßliches Erlebnis.

A.: Siehst du! Und du wolltest lieber ins Kino gehen.
K.: Ehrlich gestanden, habe ich deine Begeisterung für übertrieben gehalten.

Außerdem bin ich in Fragen der Kunst ein Laie, du weißt es doch. Aber
das, was ich gesehen habe, übertraf alle meine Erwartungen. Ich war
einfach sprachlos, als ich alle diese Gemälde sah.

A.: Und was hat dir dort am meisten gefallen?
K.: Nun, weißt du, die Eindrücke sind so mannigfaltig. Aber ein Bild werde ich

wohl nie vergessen. Leider ist mir der Name des Malers im Moment
entfallen... Der Künstler malte den Vorfrühling – es taut schon der Schnee,
man sieht hier und da schwarze Pfützen und in den Kronen, der nassen,
nackten Birken nisten die Saatkrähen.

A.: Ich weiß schon, was du meinst. Das ist ein berühmtes Gemälde von
Sawrassow. Es heißt «Die Saatkrähen sind wieder da».

K.: Ja, ja, ganz recht. Das ist ein wahres Meisterstück! Man fühlt direkt den
warmen Hauch des Frühlings. Das Bild lebt förmlich. Aber weißt du, was
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mir besonders aufgefallen war? Daß die Gemäldegalerie so beliebt ist. So
viele Besucher!

A.: Ja, wir besuchen diese Galerie sehr oft. Man kommt sogar in ganzen
Gruppen hin — Touristen Schulklassen und so. Dann bekommt man einen
Führer, der alles genau erklärt.

K.: Genau einer solchen Führung habe ich mich heute angeschlossen. Ich
habe viel Interessantes erfahren. Ein ziemlich junges Mädchen, unser
museums führer, kannte sich gut in der Malerei und in der Geschichte der
bildenden Kunst aus. Ich ließ mir dann das Gästebuch geben und drückte
ihr meinen Dank schriftlich aus.

A.: Hast du auch Reproduktionen gekauft? Du kannst sie ja nach Leipzig an
deine Freunde schicken.

K.: Natürlich habe ich das gemacht. Hier, dieses Bildnis der berühmten
Jermolowa schicke ich Erna, sie will ja Schauspielerin werden. Das
Gemälde «Unerwartet» von Repin und den «Birkenhain» von Lewitan
bekommt Paul. Der wird sich freuen.

A.: Wenn du an Paul schreibst, richte ihm von mir einen recht herzlichen Gruß
aus. Vergiß es nicht!

K.: Mache ichanf jeden Fall!

Vokabeln zum Dialog 4

für übertrieben halten ñ÷èòàòü (÷òî-ë.) ïðåóâåëè÷åííûì
ein Laie sein in etw. áûòü ïðîôàíîì â ÷åì-ë.
Ich bin sprachlos! ß íå íàõîæó ñëîâ!
wahres Meisterstück ïîäëèííûé øåäåâð
sich gut in etwas auskennen õîðîøî ðàçáèðàòüñÿ â ÷åì-ë.
«Unerwartet» �Íå æäàëè�, êàðòèíà È. Å. Ðåïèíà
«Der Birkenhain» �Áåðåçîâàÿ ðîùà�, êàðòèíà È. È. Ëåâèòàíà
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Vokabular zur Lektion 4

das Erholungsheim äîì îòäûõà
der Erholungsplatz ïóò¸âêà (â äîì îòäûõà,

ñàíàòîðèé)
unentgeltlich áåñïëàòíî
die Gewerkschaft ïðîôñîþç
das Zweibettzimmer êîìíàòà íà äâîèõ
der Tagesablauf ist streng geregelt ðàñïîðÿäîê äíÿ ñòðîãèé
die Freizeit im Freien verbringen ïðîâîäèòü ñâîáîäíîå âðåìÿ íà

âîçäóõå
der Frosttag ìîðîçíûé äåíü
das Gelände ìåñòíîñòü
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der Abhang ñêëîí, ñêàò, ñïóñê
Ski (Schneeschuh) laufen õîäèòü íà ëûæàõ
die Schneeschuhe pl

ëûæè
die Skier pl
durchkommen ïðîõîäèòü, ïðîáèðàòüñÿ
die Eisbahn êàòîê
Schlittschuh laufen êàòàòüñÿ íà êîíüêàõ
die Schlittschuhe pl êîíüêè
die Zeit ausnutzen èñïîëüçîâàòü âðåìÿ
ausleihen (ie, ie) áðàòü íàïðîêàò
der Eiskunstlauf ôèãóðíîå êàòàíèå íà êîíüêàõ
sich üben (in + D.) óïðàæíÿòüñÿ (â ÷åì-ëèáî)
der Schlitten ñàíè
umkippen ïåðåâîðà÷èâàòüñÿ
das macht jedoch nichts aus íî ýòî ïóñòÿêè
den Fuß verstauchen âûâèõíóòü íîãó
die Mannschaft êîìàíäà
der Sieger ïîáåäèòåëü
der Wettkampf ñîðåâíîâàíèå
den ersten Platz erringen çàâîåâàòü ïåðâîå ìåñòî
er gilt als guter Sportler îí ñ÷èòàåòñÿ õîðîøèì

ñïîðòñìåíîì
der Torwart

âðàòàðü
der Tormann
die Gummischeibe durch das çàáèòü øàéáó â âîðîòà
Tor treiben
ein begeisterter Anhänger ñòðàñòíûé áîëåëüùèê
ein leidenschaftlicher Skiläufer ñòðàñòíûé ëûæíèê
die Esche ÿñåíü
wasserdicht íåïðîìîêàåìûé,

âîäîíåïðîíèöàåìûé
die Sprungschanze òðàìïëèí
wachsen ñìàçûâàòü (ëûæè)
rutschen ñêîëüçèòü
der Aufstieg ïîäúåì
der Gleitschritt ñêîëüçÿùèé øàã
locker werden îñëàáåòü, ðàçâÿçàòüñÿ (çä. î

ëûæíîì êðåïëåíèè)
die Bindung êðåïëåíèå
begeistert sein (von etw.) âîñòîðãàòüñÿ (÷åì-ë.)
der Eindruck, -(e)s, Eindrücke âïå÷àòëåíèå
einen tiefen Eindruck auf j-n machen ïðîèçâåñòè ãëóáîêîå

âïå÷àòëåíèå íà êîãî-ë.
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die Ausstellung, -, -en âûñòàâêà
der Ausstellungssaal, -(e)s, -säle âûñòàâî÷íûé çàë
die Handlung, -, -en äåéñòâèå
die Malerei æèâîïèñü
spielen vt èãðàòü
darstellen vt èçîáðàæàòü
die Kunst, -, Künste èñêóññòâî
die bildende Kunst èçîáðàçèòåëüíîå èñêóññòâî
der Darsteller, -s, - èñïîëíèòåëü
das Gemälde, -s, - êàðòèíà
die Gemäldegalerie, -, -n êàðòèííàÿ ãàëåðåÿ
der Filmschauspieler, êèíîàêòåð
die Wochenschau, -, -en êèíîæóðíàë
das Gästebuch, -(e)s, -bücher êíèãà îòçûâîâ
der Filmstar, -s, -s êèíîçâåçäà
der Film läuft èäåò êèíîêàðòèíà
der Kameramann. -(e)s, Kameraleute êèíîîïåðàòîð
der Filmregisseur, -s, -e êèíîðåæèññåð
das Filmstudio, -s, -s êèíîñòóäèÿ
das Lichtspielhaus, -es, -häuser êèíîòåàòð
die Filmfestspiele, pl êèíîôåñòèâàëü
der Pinsel, -s, - êèñòü
eine Eintragung   ins   Gästebuch machen ñäåëàòü çàïèñü â êíèãå îòçûâîâ
die Farbe, -, -n êðàñêà
das Können, -s ìàñòåðñòâî
meisterhaft ìàñòåðñêè
das Museum, -s, Museen ìóçåé
das Stilleben -s, - íàòþðìîðò
gefallen (ie, a) vi íðàâèòüñÿ
das   Landschaftsbild, -(e)s, -er ïåéçàæ
das Porträt, -s, -e

ïîðòðåò
das Bildnis, -ses, -se
das Werk, -(e)s, -e ïðîèçâåäåíèå
das Kunstwerk ïðîèçâåäåíèå èñêóññòâà
die Regie, -, -n ðåæèññóðà
es handelt sich um (Akk.) ðå÷ü èäåò î ...
die Vorstellung, -, -en ñåàíñ
der Bildhauer, -s, - ñêóëüïòîð
die Skulptur, -, -en ñêóëüïòóðà
sich filmen  lassen ñíèìàòüñÿ â êèíî
die Statue, -, -n ñòàòóÿ
das Drehbuch, -(e)s, -bücher ñöåíàðèé
der Verfasser des Drehbuchs àâòîð ñöåíàðèÿ
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der Film, -(e)s, -e ôèëüì
der Spielfilm õóäîæåñòâåííûé ôèëüì
der Tonfilm çâóêîâîé ôèëüì
der Farbfilm öâåòíîé ôèëüì
der Dokumentarfilm äîêóìåíòàëüíûé ôèëüì
der Zeichentrickfilm ìóëüòèïëèêàöèîííûé ôèëüì
der populär-wissenschaftliche Film íàó÷íî-ïîïóëÿðíûé ôèëüì
der Breitwandfilm øèðîêîýêðàííûé ôèëüì
den Film herstellen âûïóñêàòü ôèëüì
den Film drehen ñíèìàòü ôèëüì
künstlerisch õóäîæåñòâåííî
das Exponat, -s, -e ýêñïîíàò
die Führung, -, -en ýêñêóðñèÿ (ïî ìóçåþ)
der Museumsführer, -s ýêñêóðñîâîä
die Leinwand, -, ~wände ýêðàí
verfilmen vt ýêðàíèçèðîâàòü

die Skizze, -, -n ýñêèç, íàáðîñîê

Aufgaben zur Lektion 4

I. Ergänzen Sie. Verwenden Sie die eingeklammerten Wörter und
Ausdrücke.

I.
1. (÷àñàìè) konnten wir dieses Bild betrachten.

_____________________________________________________________
2. (öåëûìè äíÿìè) hockte er zu Hause.

_____________________________________________________________
3. (öåëûìè ÷àñàìè) konnte er darüber sprechen.

_____________________________________________________________
4. (äîëãèå ãîäû) mußte Heine das Bett hüten.

_____________________________________________________________
5. (öåëûìè ìåñÿöàìè) sahen wir ihn nicht.

_____________________________________________________________
6. (äîëãèå ãîäû) arbeitete sie an ihrem neuen Roman.

_____________________________________________________________

II.
1. Stundenlang ... . (îí ëþáîâàëñÿ ïàìÿòíèêîì,

ñèäåëà îíà ìîë÷à, ãîâîðèëè ìû
íà ýòó òåìó, ÿ ÷èòàë êíèãó,
îíè ñëóøàëè ðàäèî)
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Monatelang ... . (ðàáîòàë ÿ íàä ýòîé òåìîé,
ëåæàë îí áîëüíîé, õóäîæíèê
ðèñîâàë êàðòèíó, îíà îòäûõàëà
íà þãå)

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Tagelang ... . (îí êîíñïåêòèðîâàë ýòó êíèãó,
òîð÷àë äîìà, ðàáîòàë íàä íîâûì
ñöåíàðèåì, ãîòîâèëñÿ ê
îò÷åòíîìó äîêëàäó)

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Jahrelang ... . (îí íå âîçâðàùàëñÿ â ãîðîä,
ïðîäîëæàëàñü ðàáîòà íàä
ïîðòðåòîì, ìû íå âèäåëèñü ñ
íèì, ÿ íå ïîëó÷àë îò íåãî ïèñåì)

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

III.

l. Er bewunderte .... (ìîé äÿäÿ, åãî òàëàíò, ýòîò
ïåâåö, íàøè ôèëüìû, åå
ñöåíàðèé, èõ ãåðîéñêèé
ïîñòóïîê, ìîé õàðàêòåð,
æèâîïèñíûé ëàíäøàôò)

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. In der Gemäldegalerie (êàðòèíà Ðåïèíà, âåëèêîëåïíûå
    bewunderte ich ... . êðàñêè, ïîðòðåò êîìïîçèòîðà

Áîðîäèíà, òàëàíò õóäîæíèêà)
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

II. Übersetzen Sie ins Deutsche:

1. Âñå íàøè ñòóäåíòû âîñõèùàëèñü åãî ïîñòóïêîì.
_____________________________________________________________

2. Îíà âîñõèùàåòñÿ õàðàêòåðîì ýòîãî ÷åëîâåêà.
_____________________________________________________________
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3. Âñå òóðèñòû âîñõèùàþòñÿ ïàìÿòíèêîì Ìàÿêîâñêîìó.
_____________________________________________________________

4. Ïóòåøåñòâåííèêè âîñõèùàëèñü êðàñîòàìè Òþðèíãñêîãî ëåñà.
_____________________________________________________________

5. Çðèòåëè âîñõèùàþòñÿ ýòîé àðòèñòêîé.
_____________________________________________________________

6. Ìû âîñõèùàåìñÿ åãî ïîäâèãîì.
_____________________________________________________________

III. Behalten Sie!

auf dem Gebiet � â îáëàñòè (ëèòåðàòóðû, ìóçûêè è ò. ï.)
in dem Gebiet � â îáëàñòè (ãåîãðàôè÷åñêîå ïîíÿòèå)

IV. Ergänzen Sie die Sätze.

1. Er ist ein großer Fachmann ...... der Kunst.
2. Dieses Sanatorium befindet sich ...... Moskauer ...... .
3. ...... der Technik ist viel Neues geschaffen.
4. ...... diesem ...... fand man viele Bodenschätze.
5. ...... der Filmkunst hat man große Erfolge erzielt.
6. ...... diesem ...... ist der Frühling ziemlich kalt.

V. Beantworten Sie die Fragen. Verwenden Sie die eingeklammerten
Wörter und Ausdrücke.

1. Was machen Sie am freien (åäó çà ãîðîä, çàíèìàþñü
Tag? ñïîðòîì,èäó â ìóçåé,èäó â

êàðòèííóþ ãàëåðåþ, èäó â êèíî,
ïîñåùàþ âûñòàâêó, ñèæó äîìà)

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Welche  Filme  ziehen (õóäîæåñòâåííûå, äîêóìåí-
Sie vor? òàëüíûå,  íàó÷íî-ïîïóëÿðíûå,

ìóëüòèïëèêàöèîííûå,
øèðîêîýêðàííûå, íåìûå,
öâåòíûå)

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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3. Mit wem gehen Sie am (ñ ìîèì òîâàðèùåì, ñ ìîåé
freien Tage aus? ïîäðóãîé, ñ êîëëåãàìè, ñ ìîèìè

ðîäèòåëÿìè, ñ òåòåé, ñ äåòüìè)
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

VI. Merken Sie sich!

Meiner Meinung nach  ist es ein interessanter Film.
Ïî ìîåìó ìíåíèþ, ýòî èíòåðåñíûé ôèëüì.
Seiner Meinung nach  ist die Übersetzung schwer.
Ïî åãî ìíåíèþ, ïåðåâîä òðóäåí.

VII. Ergä nzen Sie. Verwenden Sie die eingeklammerten Wörter und
Ausdrücke.

1. Meiner Meinung nach ... . (ôèëüì èíòåðåñíûé, ñöåíàðèé
ïðåâîñõîäíûé, òåìà
àêòóàëüíà, àêòåðû èãðàþò î÷åíü
õîðîøî, ðàáîòà îïåðàòîðà
âåëèêîëåïíà)

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Seiner Meinung nach ... . (êàðòèíà ïëîõàÿ, ó õóäîæíèêà
íåò òàëàíòà, òåìà íå èíòåðåñíàÿ,
êðàñêè ïîäîáðàíû íåóäà÷íî)

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

VIII. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Êòî, ïî òâîåìó ìíåíèþ, ïðàâ? � Ïî ìîåìó ìíåíèþ, ïðàâ òâîé áðàò.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Ïî âàøåìó ìíåíèþ, ýòî ñàìûé ëó÷øèé ôèëüì?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Ïî åãî ìíåíèþ, àðòèñòû èãðàþò íåäîñòàòî÷íî óáåäèòåëüíî.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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4. Ïî ìîåìó ìíåíèþ, ýòî ëó÷øèé ñöåíàðèé çà ïîñëåäíèé ãîä.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Ïî âàøåìó ìíåíèþ, íåìûå ôèëüìû ëó÷øå, ÷åì çâóêîâûå ôèëüìû?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Ïî-ìîåìó, ýòîò ìóëüòèïëèêàöèîííûé ôèëüì çàòðàãèâàåò âàæíóþ
ïðîáëåìó.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Ïî åãî ìíåíèþ, ýòîò õóäîæíèê ñàìûé îäàðåííûé.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Ïî ìîåìó ìíåíèþ, òâîé îòåö áîëüøîé çíàòîê ìóçûêè.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

IX. Ergänzen Sie die Sätze.

1. In unserem Klub läuft heute ein (èíòåðåñíûé) Breitwandfilm.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Der Film packt ein (ñîâðåìåííûé) Problem an.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Ich habe mir den (õóäîæåñòâåííûé) Farbfilm «Der stille Don» nach
(îäíîèìåííûé) Roman von M. Scholochow angesehen.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Das ist ein (ïðåêðàñíûé) Film!
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Ich habe einen (íåèçãëàäèìûé) Eindruck vom Film davongetragen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Die Filmschaffenden haben eine (áëåñòÿùèé) Verfilmung geschaffen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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X. Ergänzen Sie die Sätze. Verwenden Sie die Wörter unter dem Strich.

1. Ich bin kein großer Fachmann ... der Filmkunst, aber vom Film «Das
Haus, in dem ich wohne» habe ich ... .
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Der Film ... auch bei den Zuschauern anderer Länder.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Der Erfolg ... an der wahrheitsgetreuen Schilderung der Ereignisse.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Der Regisseur, der Drehbuchverfasser und der Kameramann haben ... ,
um die Idee des Films den Zuschauern näher zu bringen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. ... ein begabter Filmschaffender.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. ... ist ihm alles gelungen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. In der Zeitung stand, daß jetzt noch andere gute Filme ... .
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

einen großen Widerhall finden, liegen, auf dem Gebiet, an die Reihe kommen, die Regie
führen, einen großen Eindruck davontragen, meiner Meinung nach, ihr Bestes tun

XI. Beantworten Sie die Fragen.

1. Wie verbringen Sie Ihre freie Zeit?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Welche Bilder können Sie stundenlang bewundern?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Welche Filme ziehen Sie vor?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Welchen Eindruck haben Sie von dem Besuch der Tretjakow-Galerie
davongetragen?
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Welches Gemälde in der Tretjakow-Galerie gefiel Ihnen am besten?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Was ist Ihrer Meinung nach im Film ausschlaggebend?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Welche Filme haben bei den letzten Internationalen Filmfestspielen Preise
bekommen?

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Woran liegt der Erfolg eines Films?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. Warum finden unsere Filme großen Widerhall im Ausland?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

10. Wie oft und wo finden Internationale Filmfestspiele statt?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

11. Welche Filme laufen jetzt in unseren Lichtspielhäusern?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

XII. Übersetzen Sie ins Deutsche die Sätze und den Text.

I.
1. Êàê òû ïðîâîäèøü ñâîå ñâîáîäíîå âðåìÿ?

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Êóäà âû õîäèòå ïî âå÷åðàì â ñóááîòó è â âîñêðåñåíüå?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Êàêîé ôèëüì ïðîèçâåë íà âàñ ñàìîå áîëüøîå âïå÷àòëåíèå?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Êàêàÿ ñòóäèÿ ñîçäàëà ôèëüì �Ñåñòðû�?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Êàêóþ òåìó çàòðàãèâàåò ôèëüì �Ëåòÿò æóðàâëè�?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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6. Êòî àâòîð ñöåíàðèÿ ôèëüìà �Äîì, â êîòîðîì ÿ æèâó�?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Ñ êåì òû äîãîâîðèëñÿ ïîéòè â ñëåäóþùóþ ñóááîòó â êèíî?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Êîãäà âû áûëè â ïîñëåäíèé ðàç â Òðåòüÿêîâñêîé ãàëåðåå?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. Êàêîé êàðòèíîé âû âîñõèùàëèñü îñîáåííî?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

10. ×òî èçîáðàæåíî íà êàðòèíå �Íåðàâíûé áðàê�?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

11. Êàêóþ ïðîáëåìó çàòðàãèâàåò õóäîæíèê?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

12. Ïî÷åìó ýòà êàðòèíà íàõîäèò òàêîé æèâîé îòêëèê ó ïîñåòèòåëåé ìóçåÿ?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

II.
Íàøà ãðóïïà íåäàâíî ïîñåòèëà Òðåòüÿêîâñêóþ ãàëåðåþ. ß íå

áîëüøîé ñïåöèàëèñò â îáëàñòè æèâîïèñè, íî ÿ íåìíîãî ðàçáèðàþñü â
êàðòèíàõ. Âñå, ÷òî ÿ óâèäåë â Òðåòüÿêîâñêîé ãàëåðåå, ïðåâçîøëî ìîè
îæèäàíèÿ. Ìû ÷àñàìè ëþáîâàëèñü êàðòèíàìè Ðåïèíà, Ñàâðàñîâà,
Ëåâèòàíà. Êàðòèíà Ñàâðàñîâà �Ãðà÷è ïðèëåòåëè��èñòèííûé øåäåâð
èñêóññòâà. ß ïîïðîñèë äàòü ìíå êíèãó îòçûâîâ è çàïèñàë òàì ñâîè
âïå÷àòëåíèÿ.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

XIII. Übersetzen Sie ins Deutsche.

Ñåãîäíÿ Ïåòð è Âèêòîð óåçæàþò â äîì îòäûõà. Ïóòåâêè â äîì îòäûõà
îíè ïîëó÷èëè îò ïðîôñîþçà áåñïëàòíî. Ïîãîäà äëÿ çèìíåãî ñïîðòà î÷åíü
õîðîøàÿ. Ïåòð è Âèêòîð âçÿëè ñ ñîáîé êîíüêè è ëûæè. Ó Âèêòîðà íîâûå
ÿñåíåâûå ëûæè è íåïðîìîêàåìûå áîòèíêè. Âîçëå äîìà îòäûõà íàõîäèòñÿ
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êàòîê. Â âîñêðåñåíüå çäåñü ìîæíî ïîñìîòðåòü èãðó â õîêêåé. Â÷åðà çäåñü
áûëè ñîðåâíîâàíèÿ ïî ñëàëîìó. Ïîáåäèòåëåì ñòàëà êîìàíäà Ìîñêâû.
Âðåìÿ â äîìå îòäûõà ïðîõîäèò áûñòðî è èíòåðåñíî. Âñå îòäûõàþùèå
î÷åíü äîâîëüíû. Çèìíèå ñòóäåí÷åñêèå êàíèêóëû ïðîäîëæàþòñÿ äâå
íåäåëè, è 6 ôåâðàëÿ âñå ñòóäåíòû íà àâòîáóñå óåçæàþò äîìîé.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

XIV. Setzen Sie die pas senden Präpositionen und Artikel ein. Übersetzen
        Sie ins Russische:

1. Am liebsten treibe ich ...... Winter Skisport.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Die Studenten des pädagogischen Instituts haben diesen Sonntag ......
Freien verbracht.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Meine Schwester hat gestern ihren Fuß ...... Skilaufen verstaucht.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Unsere Skiläufer haben in diesem Jahr ...... Wettkämpfen den ersten
Platz errungen.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Unsere Mannschaft spielt heute Fußball ...... Mannschaft des
pädagogischen Instituts.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. ...... Nähe von unserem Erholungsheim habe ich eine neue
Sprungschanze gesehen.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Heute standen die beiden Freunde sehr früh auf, packten ihre Sachen
und fuhren ...... Autobus ...... Erholungsheim.
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Im Hotel haben wir ein Zweibettzimmer ...... Duschanlage bekommen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. ...... Erholungsheim sind die Zeiten ...... Aufstehen und ......
Schlafengehen genau festgelegt.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

10. Ich stehe immer ...... 7 Uhr auf.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

XV. Bilden Sie Sätze mit den Infinitivkonstruktionen um ...  zè, ohne  ...
zu, (an)statt  ... zè:

1. Er geht rodeln. Er nimmt den Bruder nicht mit.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Wir fahren ins Erholungsheim. Wir wollen uns erholen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Wir treiben Skisport. Wir wollen immer gesund sein.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Ich gehe heute nach dem Unterricht zum Sportplatz. Ich fahre nicht ins
Studentenheim.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Wir ruhen aus und gehen in den Speiseraum. Wir wollen zu Mittag essen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Diese Winterferien wird Viktor in einem Erholungsheim in der Nähe von
Moskau verbringen. Er will sich gut erholen.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

XVI. Stellen Sie Fragen zu den fettgedruckten Satzgliedern.

1. Viele Studenten unserer Fakultät sind begeisterte Sportler .
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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2 Heute  siegte unsere Hockeymannschaft.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Im Winter laufe ich  am liebsten Schlittschuh.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Unsere Sportler errangen in den Wettkämpfen  den ersten Platz.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Ich habe gestern  meinen Fuß verstaucht
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Ich selbst treibe keinen Wintersport .
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Er ist ein Sportler mit einem eisernen Willen .
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Diese Winterferien  wird Peter in einem Erholungsheim in der Nähe von
Moskau verbringen.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

XVII. Ergänzen Sie die Sätze durch die unten angegebenen Wörter:

1. In diesem Winter wollen wir jeden Sonntag ......................
2. Von morgen ab werde ich schon .................. .
3. Mein jüngster Bruder ist ..................... des Eiskunstlaufes.
4. Ich weiß ganz genau, daß alle Studenten unserer Gruppe .....................

sind.
5. Im Winter, wenn alles verschneit ist, nehmen die Menschen .....................

und fahren aufs Land.
6. Die Hockeymannschaft unseres pädagogischen Instituts hat .....................

gewonnen.
7. Sind Sie schon oft ..................... in einem Wettkampf geworden?
8. Ein starker Charakter hat ......................
9. Das Thermometer zeigt heute nur ......................
10. ..................... ist einem jeden zu empfehlen.

Skisport treiben, leidenschaftliche Skiläufer, im Freien verbringen, ein begeisterter
Anhänger, ihre Skier, Sieger, in diesem Wettkampf, 5 Grad unter Null, die Morgengymnastik,
einen eisernen Willen
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XVIII. Bilden Sie Sätze mit folgenden Wörtern und Wortgruppen.

1. Heute, 10 Grad unter Null, am Fenster, das Thermometer, zeigen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Gern, im Winter, Schlittschuh, unsere Freunde, laufen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Mein Fuß, beim Eiskunstlaufen, ich, gestern, verstauchen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Heute, wollen, erringen, im Wettkampf, unsere Hockeymannschsft, der erste
Platz.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Mit einem eisernen Willen, gelten, als, er, ausgezeichneter Sportler.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Ski laufen, im Erholungsheim, können, die Studenten, jeden Tag.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Die Jahreszeit des Wintersports, die Jugend, sich freuen, über den Winter.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Am Abend, die Zeit, ausnutzen, mein Freund, zum Schlittschuhlaufen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. Unsere Freunde, während, sich erholen, diese Winterferien, prächtig.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

XIX. Bilden Sie Satzgefüge. Übersetzen Sie ins Deutsche die
eingeklammerten Ausdrücke.

1. Peter erzählte von dem Eishockeyspiel, (êîòîðóþ îí â÷åðà âèäåë).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Ich weiß, (÷òî íàøè ñòóäåíòû õîðîøî êàòàþòñÿ íà ëûæàõ).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. (Åñëè ÿ íå óñòàíó), so gehe ich am Abend Schlittschuh laufen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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4. Im Winter fahre ich ins Erholungsheim, (êîãäà íà÷íóòñÿ êàíèêóëû).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Moskau hat ein modernes Kunsteisstadion, (ãäå ïðîèñõîäÿò
ìåæäóíàðîäíûå èãðû ïî õîêêåþ).

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Ich bin froh, (÷òî ìû ñîâåðøèì ëûæíóþ ïðîãóëêó).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Er hat mir gesagt, (÷òî îí òðåíèðîâàëñÿ âñþ çèìó).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. (Êîãäà ÿ íà÷àë çàíèìàòüñÿ ôèãóðíûì êàòàíèåì), ging ich noch zur Schule.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. Wir müssen uns beeilen, (òàê êàê ñåãîäíÿ ñîñòîèòñÿ ëûæíàÿ âûëàçêà).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

XX. Setzen Sie die eingeklammerten Verben ins Futurum:

1. Diese Winterferien (verbringen) Peter und Viktor in einem Erholungsheim.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Die Erholungsplätze (bekommen) ich unentgeltlich von der Gewerkschaft.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Die beiden Studenten (laufen) jeden Tag Ski.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Heute (spielen) die beste Hockeymannschaft unserer Stadt.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Morgen (sich ansehen) wir die Slalomläufe.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Am 6. Februar (sein) die Winterferien zu Ende.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Um zwölf Uhr (sein) ich an Ort und Stelle.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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XXI. Setzen Sie die eingeklammerten Verben ins Perfekt.

1. Gestern ... wir einen Skiausflug ... (machen).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Jeder ... seine Skier ..., und wir ... aufs Land ... (mitbringen, fahren).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Wir ... einen kleinen Berg ... (sich aussuchen).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Wir ... und ... (hinaufsteigen, abfahren).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Peter ... die Bindung nicht ... und ... in einen  Schneehaufen  ...
(festschnallen,  fallen).

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Der Fuß ... Peter doch ... (verstauchen).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Erst am späten Nachmittag ... unsere Freunde nach Hause ... (kommen).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Die Winterferien  ... wir  im  Erholungsheim  gut  ...  (verbringen).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. Peter und Viktor ... während dieser Winterferien prächtig ... (sich erholen).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

10. Sie ... jeden Tag Schlittschuh und Ski ... (laufen).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

XXII. Erzählen Sie, wie verbringen Sie Ihre Freizeit. Gebrauchen Sie
dabei die Vokabular zur Stunde.
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LEKTION 5          ÓÐÎÊ 5

Thema: DIE WINTERFERIEN

Hören, lesen und übersetzen Sie!

` Text 1: In den Winterferien nach Moskau

Das Herbstsemester dauert in unseren Hochschulen bis zum 30.
Dezember. Dann beginnen die Prüfungen.

Danach haben die Studenten zwei Wochen Winterferien. Drei Tage werde
ich in Moskau verbringen. Ich kenne Moskau ziemlich schlecht. Ich möchte
einige Museen und noch einmal die Tretjakow-Galerie besuchen. Die Malerei
interessiert mich schon seit meinen Schuljahren. Ich kann auch selbst etwas
malen.

Dann werde ich für einige Tage aufs Land fahren und zwar in ein
Ferienheim bei Klyn. In diesem Heim habe ich mich schon einmal erholt.
Damals hat es mir gut gefallen. Das Ferienheim liegt am Ufer eines kleinen
Flusses. In der Nähe ist ein schöner Nadelwald.

Hier kann man interessante Wanderungen machen. Zum Beispiel zum
Tschaikowski-Haus. Das Haus steht am Waldrand. Hier hat Peter Tschaikowski
die Musik zum Ballet «Nußknacker» («Ùåëêóí÷èê») und die Siebente Sinfonie
komponiert. Hier hat er sein Frühlingsgedicht »Maiglöckchen» gedichtet. Im Mai
ist es hier besonders schön.

Im Winter ist es hier auch herrlich. Wie ein weißer weicher Teppich liegt
der Schnee auf der Erde und auf den Bäumen. Natürlich werde ich viel Ski
laufen. Auf dem zugefrorenen Fluß kann man auch Schlittschuh laufen. Das
Schlittschuhlaufen ist mein Lieblingssport. Abends wird es auch nicht langweilig
werden. Im Heim kann man sich immer einen neuen Film oder ein interessantes
Fernsehprogramm ansehen, Schach oder Billard spielen oder einfach zur Disko
gehen.

In den Ferien werde ich viel lesen. Ich will ein paar Bücher mitnehmen,
darunter auch ein deutsches.

Am 6. Februar muß ich nach Moskau zurück, denn am 7. beginnt der
Unterricht wieder.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

` Text 2. Am Bahnhof

Ludwig fährt von Köln nach Frankfurt. Er nimmt den D-Zug Nummer 514.
Der Zug kommt von Dortmund. Er kommt um 8 Uhr 40 an und fährt um 8 Uhr 44
ab. Der Zug hält nur vier Minuten. Viele Leute steigen aus. Ludwig steigt in ein
Nichtraucherabteil ein. Fast alle Plätze sind besetzt. Macht nichts! Er findet
trotzdem einen freien Platz, und bald setzt sich der Zug in Bewegung.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

 ` Dialoge
Dialog 1: Ich habe große Pläne in den Ferien

J.:  – Jura

M.: – Mischa
J.: – Mischa, was hast du in den Ferien vor?
M.: – Oh, ich habe große Pläne. Ich will mit einer Ökologengruppe an den

Baikalsee reisen. Mich interessiert die Zukunft unseres Baikals. Der
Umweltschutz ist heutzutage beiuns Problem Nummer eins.

J.: – Ich verstehe: der Baikalsee ist einmalig. Wollt ihr mit dem Flugzeug
fliegen?

M.: – Nein, wir wollen mit der Eisenbahn fahren. Da kann man viel mehr
erleben.

J.: – Ja, die sibirische Landschaft ist auch unikal und abwecholungsreich und
malerisch.

M.: – Vielleicht kommst du auch mit?
J.: – Nein, danke schön. Ich habe eigene Pläne. Ich möchte meine

Großeltern auf dem Lande besuchen.
M.: – Fein. Auf dem Lande kann man Ski laufen und rodeln.
J.: – In der Nähe unseres Hauses ist ein wunderschöner Wald. Am Tage

werde ich Ski laufen und am Abend will ich Klavier spielen. Meine
Großeltern haben einen richtigen Flügel.

M.: – Na ja. Du willst ja Pianist werden. Da muß man täglich üben.
J.: – Stell dir vor: Abend. Es ist ringsum still. Vollmond. Und ich sitze am

Klavier und spiele die Mondscheinsonate von Beethoven.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

  Dialog 2: Wir fahren nach Dänemark
K.:  – Klaus
I.: – Inge

K.: – Inge, wo willst du deine Ferien verbringen?
I.: – Meine Kusine und ich möchten nach Dänemark fahren. Meine Kusine

spricht dänisch. Wir kennen Dänemark noch schlechtund wollen es
besser kennenlernen.

K.: – Fahrt ihr mit dem Auto?
I.: – Nein, wir fahren mit dem Zug. In der Ferienzeit sind alle Autobahnen total

verstopft, überall Staus!
K.: – Und wo wollt ihr wohnen?
I.: – Bei unseren Bekannten. Wenn das Wetter gut ist, zelten wir. Und wo

machst du deine Ferien?
K.: – Ich will in die Schweiz, nach Zermatt. Ich möchte auf den Gletschern Ski

fahren. Außerdem möchte ich wandern und bergsteigen.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________



138
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

Vokabular zur Lektion 5

Winterferien pl çèìíèå êàíèêóëû
Ferien pI êàíèêóëû
Sommerferien pl ëåòíèå êàíèêóëû
in den Ferien íà êàíèêóëàõ
in die Ferien, in den Urlaub fahren ïîåõàòü íà êàíèêóëû, â îòïóñê;
dauern vi (h) ïðîäîëæàòüñÿ ( î âðåìåíè)
Das dauert mir zu lange! Âñÿêîå òåðïåíèå ìîæíî

ïîòåðÿòü!
verbringen (verbrachte, verbracht) vt ïðîâîäèòü (î âðåìåíè)
das Museum -s, Museen ìóçåé
besichtigen vt îñìàòðèâàòü
die Malerei æèâîïèñü
der Maler -s, - õóäîæíèê, æèâîïèñåö
malerisch æèâîïèñíûé, æèâîïèñíî
malen vt ðèñîâàòü (ïèñàòü êðàñêàìè)
interessieren vt èíòåðåñîâàòü
sich interessieren für (Akk.) èíòåðåñîâàòüñÿ ÷åì-ë., êåì-ë.
das Land -(e)s, Länder 1) ñòðàíà

2)äåðåâíÿ (ñåëüñêàÿ ìåñòíîñòü)
und zwar à èìåííî
das Ferienheim -s, -e äîì îòäûõà
damals òîãäà, â òî âðåìÿ (òîëüêî î

ïðîøåäøåì)
das Ufer -s, - áåðåã
der Fluß -sses, Flüsse ðåêà
der Nebenfluß ïðèòîê
der Nadelwald -(e)s, -wälder õâîéíûé ëåñ
der Laubwald ëèñòâåííûé ëåñ
wandern vi (s) ïóòåøåñòâîâàòü
Wanderungen machen ïóòåøåñòâîâàòü ïåøêîì
weich ìÿãêèé, ìÿãêî
hart æåñòêèé, ÷åðñòâûé
der Schnee -s ñíåã
schneeweiß áåëîñíåæíûé
es schneit èäåò ñíåã
Ski laufen õîäèòü íà ëûæàõ
Schlittschuh laufen áåãàòü íà êîíüêàõ
rodeln êàòàòüñÿ íà ñàíêàõ
der Lieblingssport -(e)s ëþáèìûé âèä ñïîðòà
das Lieblingsbuch ëþáèìàÿ êíèãà
das Lieblingsfach ëþáèìûé ïðåäìåò
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Sport treiben çàíèìàòüñÿ ñïîðòîì
langweilig ñêó÷íûé, ñêó÷íî
sich langweilen ñêó÷àòü
der Komponist komponiert Musik êîìïîçèòîð ñî÷èíÿåò ìóçûêó
der Dichter dichtet Gedichte ïîýò ñî÷èíÿåò ñòèõè
berühmt çíàìåíèòûé
das Werk -(e)s, -e ïðîèçâåäåíèå
ansehen sich (sah an, angesehen) ñìîòðåòü (ôèëüì, ñïåêòàêëü)
(Dat.) etw. vt
vorhaben vt íàìåðåâàòüñÿ ÷òî-ë. äåëàòü
der See -s, -n îçåðî
einmalig íåïîâòîðèìûé
wechselvoll ðàçíîîáðàçíûé
die Umwelt îêðóæàþùàÿ ñðåäà
schützen vt çàùèùàòü
der Schutz -es çàùèòà
die Eisenbahn -, -en æåëåçíàÿ äîðîãà
erleben vt çäåñü: óâèäåòü, óçíàòü
mitmachen vt ïðèíèìàòü ó÷àñòèå
der Flügel -s, - (êîíöåðòíûé) ðîÿëü
der Vollmond -es ïîëíîëóíèå
Dänemark Äàíèÿ
die Autobahn -, -en àâòîáàí, àâòîñòðàäà
der Stau -, Staus (pl.) «ïðîáêà» íà äîðîãå
zelten vi (h) æèòü â ïàëàòêå
die Schweiz Øâåéöàðèÿ
bergsteigen (stieg berg, berggestiegen) (s) çàíèìàòüñÿ àëüïèíèçìîì
der Bahnhof -es,  - #e âîêçàë

D-Zug (Durchgangszug) -(e)s,  -#e ñêîðûé ïîåçä
ankommen (kam an, ïðèáûâàòü
angekommen) vi in Dat.
einsteigen (stieg ein, eingestiegen) (s) âõîäèòü â ïîåçä, àâòîáóñ,

òðàìâàé è ò.ä.
aussteigen (stieg aus, ausgestiegen) (s) âûõîäèòü èç ïîåçäà, àâòîáóñà è

ò. ä.
der Zug setzt sich in Bewegung ïîåçä íà÷èíàåò äâèæåíèå
abfahren (fuhr ab, abgefahren) (s) îòúåçæàòü, óåçæàòü
der Abteil -s,-e êóïå
der Platz ist besetzt ìåñòî çàíÿòî
Macht nichts! Íè÷åãî!
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Aufgaben zur Lektion 5

l. Schreiben Sie den Text im Futur.

Wohin fährst du? – Ich fahre aufs Land. Ich verbringe dort fast den ganzen Tag
im Wald und am Fluß. Ich fahre dorthin mit meinen Geschwistern, wir machen
auch interessante Wanderungen den Fluß entlang. Dann gehen wir in die Disko
und sehen uns interessante Filme an, manchmal tanzen wir dort auch. Wir
lesen abends Bücher und spielen Schach. Wir backen Kuchen und braten
Fleisch. Kurt und Karl machen eine Radwanderung zum See. Sie zelten dort.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

II. Übersetzen Sie ins Deutsche!

I.
Ñåìåñòð îêîí÷åí. ß åäó íà çèìíèå êàíèêóëû ê ñâîåìó áðàòó â äåðåâíþ. ß
áóäó æèòü â åãî äîìå. Ìû áóäåì âìåñòå õîäèòü íà ëûæàõ è èíòåðåñíî
ïðîâîäèòü âðåìÿ. ß îñòàíóñü â äåðåâíå äâå íåäåëè, 6 ôåâðàëÿ ÿ âåðíóñü â
Ìîñêâó. Ìîé äðóã ñîáèðàåòñÿ ïîåõàòü íà îçåðî Ñåëèãåð, à çàòåì â
Íîâãîðîä. Îí èíòåðåñóåòñÿ ðóññêîé èñòîðèåé è êóëüòóðîé.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

II.
Âî âðåìÿ ëåòíèõ êàíèêóë ÿ ñîáèðàþñü âìåñòå ñ ãðóïïîé ýêîëîãîâ
ñîâåðøèòü ïóòåøåñòâèå ïî Âîëãå íà ïàðîõîäå. Ìû äîëæíû ïîçíàêîìèòüñÿ
ñ ýêîëîãè÷åñêîé ñèòóàöèåé (Situation, f) â ãîðîäàõ è ñåëàõ íà (an) Âîëãå. Ìû
õîòèì ïîäãîòîâèòü ïðîãðàììó ïî çàùèòå îêðóæàþùåé ñðåäû. Ïðîãðàììà
áóäåò íàçûâàòüñÿ »Ìû è îêðóæàþùàÿ íàñ ñðåäà».
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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III. Setzen Sie das entsprechende Modalverb ein!

1. Das Wetter ist sehr schön. Ich ......... morgen auf die Eisbahn gehen.
2. Er studiert immer fleißig, er ......... ein guter Fachmann werden.
3. Dieser Text war ziemlich einfach, ich ......... ihn ohne Wörterbuch

übersetzen.
4. Ich habe wenig Zeit, ich ......... mich beeilen, sonst komme ich zu spät.
5. ......... ich herein?
6. Ich habe zwei Kinokarten, ich ......... dich einladen.
7. «......... ich diesen Satz noch einmal wiederholen oder den nächsten

lesen?» fragt der Student.
8. ......... ich die Arbeit morgen abgeben? Sie ist noch nicht ganz fertig.
9. ......... du auf diese Frage antworten? Ist dir das Thema bekannt?
10. Wann ......... du morgen aufstehen?
11. ......... wir jetzt gehen, es ist schon ziemlich spät.
12. Hier ......... man nicht schreiben, es ist dunkel.
13. Vor den Prüfungen ......... man noch mehr arbeiten, man ......... auch alles

wiederholen.
14. Heute ......... man nicht ohne Mantel ausgehen. Es ist kalt.
15. Ich ......... keine Fischsuppe, ich ......... Fleischsuppe.
16. Welche Speisen ......... Sie?
17. ......... Sie mich den Text übersetzen.
18. Der Lehrer ......... die Schüler grammatische Fehler verbessern.

IV. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Òû ìîæåøü íåìíîãî ïîäîæäàòü? ß åùå íå ãîòîâ.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Êòî ìîæåò îáúÿñíèòü ìíå ýòî ïðàâèëî?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Òû óìååøü êàòàòüñÿ íà ëûæàõ? Òû ìîæåøü âçÿòü ìåíÿ ñ ñîáîé?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Ãäå ìîæíî íàéòè ýòó êíèãó? Îíà ìíå î÷åíü íóæíà.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Î ÷åì òû ñîáèðàëñÿ ãîâîðèòü ñî ìíîé? � ß õîòåë áû ãîâîðèòü î ìîåé
ñåñòðå.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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6. Ìîÿ ñåñòðà áîëüíà, ÿ äîëæåí ñåãîäíÿ îñòàòüñÿ äîìà. Îñòàâü ýòó êíèãó
äëÿ íåå.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Òåáå ïîìî÷ü? - Íåò, ÿ ñàì ìîãó çàêîí÷èòü ðàáîòó.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

8. Ìîæíî Âàñ ñïðîñèòü? ß íå ïîíèìàþ ýòî ïðåäëîæåíèå.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

9. Çäåñü íåëüçÿ ãðîìêî ðàçãîâàðèâàòü, çäåñü çàíèìàþòñÿ.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

10. Ìíå õî÷åòñÿ ïîçäðàâèòü Âàñ ñ áîëüøèì óñïåõîì.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

11. Ðåáåíêó ãîä, îí óæå óìååò õîäèòü.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

12. Äàâàéòå âñå ñîáåðåìñÿ ïîñëå çàíÿòèé â ýòîé àóäèòîðèè.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

13. ß íå ìîãó áîëüøå ðàáîòàòü, ÿ óñòàë.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

14. Òû íå õî÷åøü íàì ïîìî÷ü? Íàì î÷åíü íóæíà òâîÿ ïîìîùü.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

15. ß õîòåë çàéòè ê òåáå â÷åðà, íî ó ìåíÿ ìíîãî ðàáîòû.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

16. Ñåãîäíÿ íóæíî îäåòüñÿ òåïëåå, íà óëèöå ñòàëî åùå õîëîäíåå.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

17. Îí íå ìîã ñêàçàòü íè ñëîâà.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

18. ß äàâíî íå ïèñàë ñâîèì ðîäèòåëÿì, ÿ äîëæåí áûë ýòî ñäåëàòü â÷åðà.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

19. Ðàçðåøèòå âîéòè? Èçâèíèòå çà îïîçäàíèå.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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20. Êàêèå ñëîâà íóæíî ïîâòîðèòü ê ýêçàìåíó?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

21. ß äîëæåí áûë ñäåëàòü ýòó ðàáîòó åùå â÷åðà, íî íå ñìîã.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

22. Òû óìååøü (ìîæåøü) âîäèòü ìàøèíó? � Äà, ÿ óìåþ, íî íå ìîãó (íå
èìåþ ïðàâà), òàê êàê ìíå íåò åùå 16 ëåò.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

23. Ìîæíî ìíå íàïèñàòü Âàì èç Êîñòðîìû? ß ñîáèðàþñü (õî÷ó) ïîåõàòü
òóäà ÷åðåç íåäåëþ è îñòàòüñÿ òàì äî êîíöà ôåâðàëÿ.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

24. ß äîëæåí óéòè ðàíüøå, íî ê ñîæàëåíèþ, ÿ çàêîí÷ó ñâîþ ðàáîòó òîëüêî
â 7 ÷àñîâ.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

25. Êàêîå óïðàæíåíèå íóæíî ñäåëàòü ïèñüìåííî, N2 èëè N3? Ìîæíî åãî
ñäåëàòü áåç ñëîâàðÿ?

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

26. ß õî÷ó ïîãîâîðèòü ñ Âàìè ñåãîäíÿ.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

27. Â ïàëüòî íåëüçÿ èäòè â çàë, åãî íóæíî ñíÿòü â ãàðäåðîáå.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

28. Ìíå íóæíî ñåãîäíÿ ðàíüøå áûòü äîìà, ÿ æäó ãîñòåé.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

29. ß õî÷ó ïîïðîñèòü âàñ êîå î ÷åì.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

30. Ðàçðåøèòå ïîáëàãîäàðèòü âàñ. Âû ìíå î÷åíü ïîìîãëè.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

31. Â ìåòðî íå ðàçðåøàåòñÿ êóðèòü. Â ñàìîëåòå íåëüçÿ ôîòîãðàôèðîâàòü.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

32. ß õî÷ó ñôîòîãðàôèðîâàòüñÿ äëÿ ñòóäåí÷åñêîãî ïðîïóñêà.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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33. Ìîæíî ìíå ñåñòü ðÿäîì ñ Âàìè, èëè ýòî ìåñòî çàíÿòî?
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

V. Gebrauchen Sie die richtige Präposition und den richtigen Kasus!

1. Wir gehen ...... (die Straße).
2. ...... (der Korridor) kommt man ins Zimmer.
3. Ich habe eine Überraschung ...... (du).
4. Der Weg führt ...... (der Wald).
5. Die Stühle stehen ...... (der Tisch).
6. ...... (das Dorf) liegt ein Wald.
7. ...... (Mantel) kann man heute nicht auf die Straße gehen.
8. Wir gingen diese Straße ...... bis zum Marktplatz.
9. Ich habe ein interessantes Buch ...... (mein Bruder).
10. ...... (wer) hast du das gebracht?
11. Ich fahre auf das Land ...... (einige Tage).
12. Wir gingen (das Ufer) .......
13. Ich habe nichts ...... (dein Plan).
14. Die Ökologen kämpfen ...... (die reine Luft).
15. Ich gehe zur Arbeit ...... (der Park).
16. Er hat einen Schal ...... (der Hals).

VI. Setzen Sie die eingeklammerten Substantive in den richtigen Kasus!

1. Wir gehen durch (die Straße, die Stadt, der Wald, der Korridor).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

2. Die Kinder laufen durch (der Garten, der Park, der Saal).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. Wir brauchen diese Hefte für (eine Kontrollarbeit, ein Diktat, eine
Übersetzung).

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Die Bäume wachsen um (das Haus, der Kindergarten, die Schule).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Mein Freund kommt heute ohne (sein Bruder, dieser Mann, der Mantel).
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. Ich bin gegen (dein Plan, diese Arbeit, dieses Thema).
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_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. Die Autos fahren (die Straße, das Dorf) entlang.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

VII. Setzen Sie, wenn nötig, die Präposition ein!

1. ...... (der Sonntag) kommt zu mir meine Schwester.
2. ...... (drei Wochen) bin ich mit meinem Vortrag fertig.
3. Ich wohne in Moskau ...... (das Jahr 1986).
4. ...... (der Sommer) fahre ich zu meiner Großmutter ...... (die Ferien).
5. Ich war bei ihm ...... (eine Woche).
6. Ich habe gestern ...... (zwei Stunden) im Lesesaal gearbeitet.
7. ...... (die Mittagspause) gehe ich in den Speisesaal.
8. Ich besuche meinen kranken Freund ...... (jeder Tag).
9. ...... (die Winterferien) habe ich mich gut erholt.
10. Fast ...... (jeder Sonntag) verbringe ich außerhalb der Stadt.
11. Ich stehe gewöhnlich ...... (7 Uhr morgens) auf; ...... (halb neun) gehe ich

zur Arbeit.
12. Er ist ...... ( der zweite April 1985) geboren.
13. Er ging auf die Universität ...... (das Jahr 1990).
14. Ich komme ...... (zehn Minuten) zurück.
15. Ich gebe dir dein Buch ...... (3 Tagen) zurück.

VIII. Merken Sie sich Sprichwort!

Nach getaner Arbeit ist gut ruh'n – Ñäåëàë äåëî � ãóëÿé ñìåëî.

VIX. Übersetzen Sie ins Deutsche!

I.
1. Â ÿíâàðå ó íàñ áûëè ýêçàìåíû. Ýêçàìåíû íà÷àëèñü 2 ÿíâàðÿ è

ïðîäîëæàëèñü äî 23 ÿíâàðÿ. Êàæäûé äåíü ÿ âñòàâàë â 7 ÷àñîâ. ×åðåç
÷àñ ÿ ñèäåë óæå çà ïèñüìåííûì ñòîëîì è ðàáîòàë äî ïîëîâèíû âòîðîãî.
Â ïîëîâèíå âòîðîãî ÿ îáåäàë, çàòåì ÿ îòäûõàë öåëûé ÷àñ, à ñ ÷åòûðåõ
÷àñîâ äî îäèííàäöàòè ÿ îïÿòü ãîòîâèëñÿ ê ýêçàìåíàì.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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2. ß ïèøó ïèñüìà ðîäèòåëÿì êàæäûå òðè äíÿ. Êàæäûé ðàç ÿ ñîîáùàþ î
ñâîåé ó÷åáå.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

3. ×åðåç òðè äíÿ êî ìíå ïðèåçæàåò ìîÿ ñåñòðà. Îíà ïðîáóäåò ó ìåíÿ öåëûé
ìåñÿö äî 2 àâãóñòà.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

4. Äâà äíÿ íàçàä ÿ âèäåë íîâûé íåìåöêèé ôèëüì. Ôèëüì ìíå î÷åíü
ïîíðàâèëñÿ. ß õî÷ó ïîñìîòðåòü åãî ÷åðåç íåêîòîðîå âðåìÿ åùå ðàç.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

5. Íåçàäîëãî äî ýêçàìåíîâ ÿ ïîëó÷èë ïèñüìî îò ñâîåãî áðàòà. Îí
ïðèãëàñèë ìåíÿ ê ñåáå íà çèìíèå êàíèêóëû.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

6. ß íå âèäåë ñâîåãî áðàòà ñ ñåíòÿáðÿ. ß õî÷ó íàâåñòèòü åãî íà ýòîé
íåäåëå.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

7. ß äåëàþ ãèìíàñòèêó äâà ðàçà â äåíü: ïî óòðàì è â ïîñëåîáåäåííîå
âðåìÿ. Ïî âîñêðåñåíüÿì ÿ õîæó íà ñòàäèîí.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

II.
1. ß îáû÷íî ïðîñûïàþñü â 7 ÷àñîâ.

_____________________________________________________________
2. Ïî âîñêðåñåíüÿì ÿ âñòàþ ïîçäíåå îáû÷íîãî.

_____________________________________________________________
3. Âåñíîé ïðîñûïàåòñÿ ïðèðîäà.

_____________________________________________________________
4. Â ïîíåäåëüíèê ÿ èäó â òåàòð.

_____________________________________________________________
5. ß ãîòîâëþ çàäàíèÿ âå÷åðîì.

_____________________________________________________________
6. Çèìîé èç Áåðëèíà ïðèåäåò ìîé äðóã Ïåòåð.

_____________________________________________________________
7. Óòðîì ìåíÿ íå áóäåò äîìà.

_____________________________________________________________
8. Â ýòîò äåíü áûëî î÷åíü õîëîäíî.

_____________________________________________________________
9. Íàøè çàíÿòèÿ íà÷èíàþòñÿ â ñåíòÿáðå.

_____________________________________________________________
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10. Ó íàñ áûâàþò ýêçàìåíû çèìîé è âåñíîé.
_____________________________________________________________

11. Âåñü äåíü øåë äîæäü.
_____________________________________________________________

12. Â ïåðâóþ ïîëîâèíó äíÿ (äî îáåäà) ìû ñëóøàëè ëåêöèè, âî âòîðóþ
ïîëîâèíó äíÿ (ïîñëå îáåäà) ìû ãîòîâèëèñü ê ñåìèíàðàì.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

13. Â îêòÿáðå ÿ ïðàçäíóþ äåíü ñâîåãî ðîæäåíèÿ.
_____________________________________________________________

14. Â äåêàáðå â 5 ÷àñîâ óæå òåìíî.
_____________________________________________________________

15. Ðàç â íåäåëþ ÿ èãðàþ â òåííèñ.
_____________________________________________________________

16. Ïîçàâ÷åðà ÿ õîäèë íà êîíöåðò.
_____________________________________________________________

17. Ìû ïðèøëè â çàë çà 10 ìèíóò äî íà÷àëà êîíöåðòà.
_____________________________________________________________

18. ß ïðèåõàë â Ìîñêâó òðè ãîäà òîìó íàçàä.
_____________________________________________________________

19. ×åðåç ìåñÿö ó íàñ ýêçàìåíû.
_____________________________________________________________

20. Ïîçâîíè ìíå çàâòðà âî âòîðîé ïîëîâèíå äíÿ.
_____________________________________________________________

21. Äî òðåõ ÷àñîâ ÿ íå áûâàþ äîìà.
_____________________________________________________________

22. Ïî ñóááîòàì è âîñêðåñåíüÿì ìû óåçæàåì çà ãîðîä.
_____________________________________________________________

23. Ìîé äðóã æèë íåñêîëüêî ëåò çà ãðàíèöåé. Îí ÷àñòî ïèñàë ìíå
ïîäðîáíûå ïèñüìà.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

24. Ó ìîåé ìàìû â÷åðà áûë äåíü ðîæäåíèÿ. Îíà ïîëó÷èëà ìíîãî öâåòîâ.
_____________________________________________________________

25. Â÷åðà áûëà ïðåêðàñíàÿ ïîãîäà. ß ïîøåë â ïàðê, òàì ÿ âñòðåòèë ñâîåãî
äðóãà. Ìû äîëãî áåñåäîâàëè.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

26. Òû ìîæåøü îñòàâèòü ñâîè âåùè ó ìåíÿ äî çàâòðà.
_____________________________________________________________

27. Òû äîëæåí ñåé÷àñ ïîåõàòü â àýðîïîðò (Flughafen, m) è êóïèòü áèëåòû íà
ñàìîëåò (Flugkarten).

_____________________________________________________________
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_____________________________________________________________
III.

à) Ñêîðî íà÷íóòñÿ êàíèêóëû. Ìîè äðóçüÿ ïîåäóò â ñïîðòëàãåðü. ß ïîåäó
âìåñòå ñ Êóðòîì â Ê¸ëüí. Êóðò ïðèãëàñèë ìåíÿ ê ñåáå íà êàíèêóëû. Ìíå
î÷åíü õî÷åòñÿ ïîçíàêîìèòüñÿ ñ ãîðîäîì è îñìîòðåòü çíàìåíèòûé Ê¸ëüíñêèé
ñîáîð (der Kölner Dom). Â ãîðîäå ìíîãî èñòîðè÷åñêèõ ïàìÿòíèêîâ, òåàòðîâ,
ìóçååâ. Îíè ìåíÿ î÷åíü èíòåðåñóþò. Îñîáåííî ÿ èíòåðåñóþñü æèâîïèñüþ.
ß ñàì íåìíîãî óìåþ ðèñîâàòü. ß âåðíóñü â Ìîñêâó â ôåâðàëå.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

á)
� ×åðåç íåäåëþ ÿ ïîåäó â Ñóçäàëü. Ìåíÿ èíòåðåñóåò ñòàðèííàÿ
àðõèòåêòóðà.
– ß ïîåäó ê ìîèì ðîäèòåëÿì â Ìèíñê.
� Ñêîëüêî äíåé òû òàì ñîáèðàåøüñÿ ïðîâåñòè?
� ß õî÷ó ïðîâåñòè òàì ñåìü äíåé. Çàòåì ÿ âåðíóñü â Ìîñêâó. ß õî÷ó
ïîñìîòðåòü íåêîòîðûå ìóçåè. Ìíå õî÷åòñÿ òàêæå ñõîäèòü â òåàòð. Â ïåðâîì
ñåìåñòðå ÿ ðåäêî õîäèë â òåàòð; ÿ áûë î÷åíü çàíÿò. À â êàêîé äîì îòäûõà
òû åäåøü?
� ß åäó â äîì îòäûõà ïîä Ìîñêâîé. Îí ðàñïîëîæåí â ëåñó. ß áóäó òàì
õîäèòü íà ëûæàõ è êàòàòüñÿ íà êîíüêàõ.
� Òû âîçüìåøü ñ ñîáîé êíèãè? � Íåò, â äîìå îòäûõà åñòü áèáëèîòåêà. ß
âîçüìó ñ ñîáîé òîëüêî îäíó êíèãó íà íåìåöêîì ÿçûêå.
� Î, à ÿ îá ýòîì íå ïîäóìàë. ß òîæå âîçüìó ñ ñîáîé íåìåöêóþ êíèãó.

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
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â)
� ß õî÷ó ñåãîäíÿ ïîêàòàòüñÿ íà ëûæàõ. Òû ïîåäåøü ñî ìíîé? Ìíå õîòåëîñü
áû åùå êîãî-íèáóäü ïðèãëàñèòü èç íàøåé ãðóïïû.
� ß ñ óäîâîëüñòâèåì ïîåäó ñ òîáîé. Ìû ìîæåì ïðèãëàñèòü åùå Ìàêñà. Îí
óìååò äîâîëüíî õîðîøî õîäèòü íà ëûæàõ. Â ïîñëåäíåå âðåìÿ îí ìíîãî
ðàáîòàë, îí äîëæåí áûë íàïèñàòü ñâîé äîêëàä. Ñåé÷àñ îí ñâîáîäåí è
ñîáèðàåòñÿ (õî÷åò) íåìíîãî çàíÿòüñÿ ñïîðòîì.
– Î÷åíü õîðîøî. ß ïðèäó ê òåáå çàâòðà óòðîì â 9 ÷àñîâ. Òû óæå äîëæåí
áûòü ñîâñåì ãîòîâ. Íàäåþñü è Ìàêñ óæå áóäåò ó òåáÿ.
� Êîíå÷íî îí ïðèäåò. À êàê íàì íóæíî åõàòü?
� Òóäà ìîæíî ïîåõàòü íà àâòîáóñå. Îò îñòàíîâêè íóæíî åùå 10-15 ìèíóò
ïðîéòè ïåøêîì. Íàøè äðóçüÿ áóäóò íàñ æäàòü. Îíè æèâóò â Èçìàéëîâå.
Òåáå íðàâèòüñÿ ìîé ïëàí?
� Åùå áû! Ìíå äàâíî õîòåëîñü â âîñêðåñåíüå ïîêàòàòüñÿ íà ëûæàõ. ß óæå
ñåé÷àñ ðàäóþñü ýòîìó. Íó, áóäü çäîðîâ. Äî çàâòðà.
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

IX. Beschreiben Sie Ihre Ferien. Gebrauchen Sie die Vokabular zur
     Stunde.
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